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a h r
Ausfuhrzölle.

Wie ſehr nationalökonomiſche Theorie und nationalöko
nomiſche Wiſſenſchaft mit der Praxis der Staatsverwaltungen
in Widerſpruch ſtehen, zeigt ſich gerade heute wieder ſehr
deutlich in der Frage der Ausfuhrzölle. Ausfuhrzölle gelten
unſeren zünftigen Nationalökonomen als ein finſteres Produktdes mertantlliſtiſchen 17. und 18. Jahrhunderts. Damals, ſo

hieß es, wollte man im Intereſſe der aufkommenden Jnduſtrien
e Rohſtoffe im Lande behalten und belegte ſie mit Aus

rzöllen. Stellenweiſe wären allerdings noch in der Hälfte
19. Jahrhunderts in europäiſchen Staaten Ausfuhrzölle

der ndelsAera naturgemäß
ſten müſſen. in dem „Handwörterbuch
der Staatswiſſenſchaften“, der ſechsbändigen nationalökonomiſchen

Pee re h ederweisheit, findet ſich (1900, Band I, Seite 892)
gende Stelle

„Die noch vorhandenen Ausfuhrzölle gehen einem raſchen
Untergange entgegen. Die allgemeine Strömung gegen
Ausfuhrzölle unterſtützt auf das Wirkſamſte jene realen
Kräfte, die auf Beſeitigung der Ausfuhrzölle hindrängen.“

Und nun hat das als Dorado des noch
immer viel geprieſene England einen Ausfuhrzoll auf Kohle
gelegt. Schauderhaft! Doch Noth kennt kein Gebot, und
England muß zu ſolchen Mitteln greifen, wenn es nicht ſeinen
Staatskredit durch den Burenkrieg gänzlich gefährden will.
Was dieſe Maßregel für England bedeutet, iſt aber etwas
Anderes, als was ſie für die Praxis der geſammten modernen
alt darſtellt. Für England bedeutet ſie ein

agniß erſten Ranges. Von einem Schutzzoll, der damit
auf die engliſche Kohlen verbrauchenden Jnduſtrien gelegt
würde, hat ſelbſt der engliſche Staatsſekretär nichts
verlauten laſſen können. Es iſt lediglich eine Finanzmaßregel
roheſter Art. Anders liegen die Dinge, wenn man die Maß-
regel im Lichte unſerer Freihändler betrachtet. Nach deren
Anſichten müßte mit einer ſolchen Maßregel England eigentlich

eradezu aus der Reihe der ziviliſirten Staaten ausſcheiden.V möchten den „Sturm der Entrüſtung“ beobachten, 7

Freihandelskreiſe erhoben hätten, wenn etwa das Deutſche Reich
im neuen Zolltarif zu Ausfuhrzöllen ſchreiten wollte. Die
nationalökonomiſche Wiſſenſchaft wie unſere Freihandelepolitiker
griffen beide fehl, wenn ſie Ausfuhrzölle von vornherein ver
warfen. Dieſe können auch heute noch heilſam wirken, wie
ſie denn überhaupt noch nicht aus dem wirthſchaftspolitiſchen
Rüſtzeuge der modernen Staaten verſchwunden ſind.
Denn nicht nur außereuropäiſche Staaten, ſondern auch
europäiſche erhoben, bis England die ganze Doktrin von dem
Ausſterben des Ausfuhrzolles praktiſch über den Haufen warf,
Ausfuhrzölle.

England beſitzt heute nicht mehr diejenige Stellung auf
dem Weltkohlenmarkte wie früher. Noch immer zwar hat die
engliſche Kohle, beſonders für den überſeeiſchen Transport, ihre
Vorzüge, aber ein Monopol in der Kohlenverſorgnung der Welt
beſißt England heute nicht mehr. Beſitzt ein Land in irgend
einem ſeiner Produkte eine Art von Monopolſtellung, ſo wird
es allerdings ſehr bald auf den Gedanken des Ausfuhrzolles
kommen. Eine Monopolſtellung verſchafft ihm die Fähigkeit,
dem Auslande ſeine Preiſe zu diktiren, und das Ausland muß
den Ausfuhrzoll in dem Preiſe der Waare zurückzahlen.
Solche Ausfuhrzölle erhebt heute noch Chile für ſeinen Salpeter,Peru that es r ſeinen Guano, bis die Guanolager erſchöpft

waren. Jn jeder Havanagcigarre, die heute der gebildete
Europäer raucht, ſteckt ein Ausfuhrzoll Kubas. Daß das
chineſiſche Reich ohne Ausfuhrzölle, ſelbſt vor Beginn des
ineſiſchen Boxerkrieges, nicht hätte leben können, iſt bekannt.

aß es nach dem Frieden mit den europäiſchen Mächten ſeine
Ausfuhrzölle wird bedeutend ſteigern müſſen, unterliegt auch
keinem Zweifel mehr. Für China war und iſt der Ausfuhrzoll
auf Thee eine Hauptfinanzquelle. Die Aufhebung eines ſolchen
für indiſchen Thee hat dem chineſiſchen bedeutend Konkurren

t und auch in China e den Gedanken der Aufebung des chineſiſchen Deeaueſn rzolles nahe o
Daß überſeeiſche Kolonialgebiete ihren Etat durch Ausfuhr

Plle zu balanciren verſuchen müſſen iſt zur ſtehenden Praxis

aller Kolonien europäiſchen Länder geworden. Faſt
ſämmtliche afrikaniſchen Kolonien, ſowohl ſolche Deutſchlands,
wie des Auslandes erheben Ausfuhrzölle für ihre Tropen
Produkte. Weil der tropiſche jungfräuliche Boden ohne große
Mühe und ohne Aufwendung großer Kapitalien dieſelben hergiebt, ſtellt ein ſolcher wer nur
eine Steuer des Mutterlandes für den Boden dar.
Der Ausfuhrzoll wird zu einem Beſitztitel des die Kolonien
verwaltenden Mutterlandes. Aber auch in Europa ſind
bisher die Ausfuhrzölle nicht ausgeſtorben. Nicht nur
die Türkei hält mit Ach und Krach ihren Staatshaus-
altsetat durch Ausfuhrzölle zuſammmen, die Schweiz,
talien und Rußland beſitzen ebenfalls noch Aus

fuhrzölle. Rußland hat ſogar ſeinen Ausfuhrzoll auf Lumpen
im deutſchruſſiſchen Handelsvertrage gebunden und erhebt 30
Kopeken für das Pud. Spaßvögel behaupteten ſeiner Zeit,
Rußland wolle durchaus ſeine Lumpen für ſich behalten.

Wenn wir alſo unterſcheiden müſſen zwiſchen dem, was die
Einführung des Ausfuhrzolles auf Kohle für England und für
die Grundſätze der europäiſchen Zollpolitik bedeutet, ſo können
wir uns doch nicht verhehlen, daß nunmehr die Frage des
Ausfuhrzolles auch bei den künftigen Handelsverträgen wird
eine Rolle ſpielen müſſen. Hamburg und Bremen ſind heute
noch zu einem großen Theil auf engliſche Kohle angewieſen.
Vor den Thoren Stettins ſind in den letzten Jahren ganz
bedeutende induſtrielle Unternehmungen entſtanden die
lediglich auf den Verbrauch engliſcher Kohle berechnet ſind.
Die induſtriellen Beſtrebungen in Weſtpreußen und beſonders
an der Danziger Bucht haben auch vorzugsweiſe mit dem
Bezug engliſcher Kohle zu den bisherigen Preiſen gerechnet.
Daß alſo unſere Küſtenplätze durch den neuen engliſchen Zoll
t beläſtigt werden, iſt keine Frage. Der deutſche Frei
handel, der ſo gern mit ausländiſchen Stimmungen und
Verſtimmungen rechnet, und der ſo gern an die Wand
malt, wie ſehr wir in unſerer neuen Zollgeſetzgebung
das Ausland ſchützen müßten, um es nicht zu e r

i ier bei einer in das deuAchiaefigeren der Wie ar tief einſchneidenden 53

ländiſchen Maßregel die Ohren an und ſchweigt. Wenn in
demſelben auch nur eine Spur von nationalem Egoismus zu

wäre, dürfte ſich ihm der Gedanke nicht abweiſen laſſen,
aß für den allerdings noch in Mondesweite ſchwebenden

deutſchengliſchen Handelsvertrag die Frage der engliſchen Aus
fuhrzölle eine Rolle ſpielen müßte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. April.

Zur innerpolitiſchen Lage. Ueber die weitere ge
ſchäftliche Behandlung der Kanalvorlage tauchten geſtern in
politiſchen Kreiſen zum Theil recht ſenſationelle Gerüchte
auf. Jn Abßgeordnetenkreiſen erzählt man ſich, daß der
Reichskanzler verſchiedene Abgeordnete empfangen
und mit ihnen eingehende Beſprechungen über die Ausſich-
ten und die weitere Behandlung der Kanalvorlage ge-
pflogen habe. Jm Anſchluß daran verlautet, daß der
Landtag ſich vor Pfingſten vertagen ſolle
und daß damit auch die Kanalvorlage bis zur
nächſten Seſſion zurückgeſtellt werden
ſoll. Jm Zuſammenhange damit wollte man ferner
wiſſen, daß der Reichstag vor Pfingſten ge
ſchloſſen und bereits im September oder Oktober
zur erſten Leſung der Zolltarifvorlage
zuſammentreten werde. Nach der erſten Leſung
ſoll die Vorlage einer erweiterten Kom-miſſion überwieſen werden und der
Reichstag ſich bis zum Januar vertagen,
um der Kommiſſion Zeit zu ihren Arbeiten zu laſſen. Wie
weit es ſich hierbei um thatſächliche Vereinbarungen oder
nur um Kombinationen handelt, bleibt abzuwarten.

Jnzwiſchen wird die innere Lage immer verworrener.
Eine Senſationsnachricht jagt die andere und alle haben
die Eigenſchaften, daß ſie ſich widerſprechen. Ueberein-
ſtimmend wird aus München und Stuttgart berichtet, daß
der Zolltarif den Bundesregierungen noch nicht vor
liege. Auch über den Doppeltarif ſcheint noch keine
Einigung zwiſchen den Reichsämtern erzielt worden zu ſein.
Eine Drahtnachricht der bayeriſch offiziöſen „Allg. Ztg.“
aus Berlin lautet: „Jn parlamentariſchen Kreiſen glaubt
man, daß ſich in letzter Zeit inſofern an den maßgebenden
Regierungsſtellen eine Meinungsänderung vollzogen hat,
als diejenigen Stellen, die früher einen Doppeltarif für die
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe befürwortet hatten, dieſe
Auffaſſung aufgegeben und den Einheitszoll für aus
reichend erklärt haben.“

Jn Anbetracht dieſer ſtetig zunehmenden Unſicherheit
der politiſchen Lage iſt jetzt in Abgeordnetenkreiſen erwogen
worden, eine Jnterpellation an die Reichsregierung über den Stand der Vorbe-
reitungen des neuen Zolltarifs und der
neu abzuſchließenden Handelsverträge
zu richten. Die Jnterpellation, die den Parteien Anlaß
geben wird, ſich mit wünſchenswerther Deutlichkeit über
dieſe Frage auszuſprechen, dürfte, wie ſchon von uns mitge-
theilt, bereits beim Beginn der nächſten
Woche eingebracht werden und zur Beſprechung
gelangen.

Ceschäftssteſte in Berlin Berndurgerstr.
Telephon Amt VIa Pr. I 494.

Der Kaiſer trifft heute, von Bonn kommend, in
r rerz ein und reiſt um 2 Uhr 45 Minuten nach Eiſenach
weiter.

Ueber die Aufnahme des Kronprinzen in das
Corps Boruſſia, welche geſtern Vormittag 10 Uhr
in Bonn ſtattfand, wird berichtet:

Es wohnten derſelben ſämmtliche Aktiven und die Alten
Herren, an ihrer Spitze Generaloberſt von Los und der Herzog
von Ratibor, bei. Der ſtudentiſche Akt vollzog ſich im Kneip
raum des Korpshauſes in der Kaiſerſtraße und dauerte
etwa 15 Minuten er unterſchied ſich in keiner Weiſe von
der ſonſtigen Aufnahme eines Fuchſes. Der erſte Chargirte des
Korps, Studioſus von Alvensleben, verlas die Statuten und hielt eine
kurze Anſprache. Der Kronprinz verſprach die Befolgung der Statuten
mittels Handſchlages dann wurde ihm als Beweis ſeiner Zugehörigkeit
zum Korps die fardige Mütze überreicht. Nachdem der Kronprinz Fuchs
der Boruſſen geworden war, galt ſein erſter Beſuch der Univerſität,
und zwar deren Fechtboden. Von ſeinen Korpsbrüdern begleitet,
nahm der rin die erſten Fechtübungen an einem als Uebungsobdjekt
dargeſtellten Männetkopf unter Leitung des UniverſitätsFechtlehrers
Ehrich vor. Inzwiſchen hatte ſich im Vorhofe der Univerſität
eine große Anzahl Studenten angeſammelt; als der Prinz in
ne ſeiner Korpsbrüder den Fechtboden verließ, wurde ihm
von der Studentenſchaft ein dreifaches donnerndes Hoch gebracht.
Kronprinz Wilhelm trug bürgerliche Kleidung, auf dem Haupte den
weißen Stürmer der Boruſſen. Abends nahmen, wie ſchon mitgetbeilt,
der Kaiſer und der Kronprinz an der Kneipe der Boruſſia theil.
Sie blieben bis nach Mitternacht im engſten Kreiſe des Korps. Jm
Laufe des Tages hatte der Kaiſer mit dem Kronprinzen in den Rhein
anlagen und der Stadt in ungezwungener Weiſe in Civil nit
Stürmer und Band Spaziergänge gemacht. Viele Perſonen aus
ſeiner Studentenzeit wurden angeſprochen und an die glückliche
Jugendzeit erinnert.

Perſonalnachrichten. Der General der Infanterie z. D.
Seeckt, der geſtern ſein 50 jähriges Militärjubiläum feierte, wurde
zum Chef des JnfanterieRegiments Freiherr von Sparr (3. Weſt
fäliſches) ernannt. Der Kaiſer hat dem Vorſitzenden des Pro
vinzial-Landtages der Provinz r r Wirklichen Geh. Rath
Dr. v. Levetzow, die Brillanten zum Rothen Adlerorden erſter
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Die Prodnktionserhebungen. Von freihändleriſcher
Seite wird jetzt gegen die früheren und die fortlaufenden
Produktionserhebungen des Reichsamts des Jnnern der
Einwand erhoben, daß die dabei befragten Sachverſtändigen
willkürlich und unter Umgehung der Handels-
kam mern ausgewählt ſeien. Dieſer Annahme gegen-
über weiſt die Münchener „Allg. Ztg.“ darauf hin, daß ein
ſolcher Kreis von Sachverſtändigen ſchon ſeit Jahren bei den
Produktionserhebungen dem Reichsamt des Jnnern hilf
reich zur Seite geſtanden hat. Die Auswahl dieſes
Gremiums iſt durch Vermittlung der Bundesregierungen
und unter umfaſſender Mitwirkung der Handelskammern
ſelbſt erfolgt. Daß damit nicht eine „Trockenlegung“ der
Handelskammern verbunden iſt, bezeugt die enge Ver
bindung, in der die Reichs und Landesorgane bei ihren
Enqueten, bei der Vorbereitung ihrer Maßnahmen, ſowie
bei der Handhabung des Nachrichtenweſens gerade in den
letzten Jahren mit den Handelskammern geſtanden haben.

Der Deutſche Pomologen Verein hat eine Eingabe an
das Reichsamt des Jnnern beſchloſſen. Man wünſcht eine Ab
änderung der Jnternationalen Reblaus-Konvention vom
3. November 1881 dahin, daß ſie ſich nur auf den Verkehr mit
Weinreben beſchränken und den internationalen Verkehr mit anderen
n ferner nicht mehr beläſtige. Auch der Verein zureförderung des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten
hat ſich dieſem Vorgehen angeſchloſſen nnd iſt einſtimmig der Petition
beigetreten.

Der Forſtwirthſchaftsrath, dem bisher die Vorſtands
mitglieder und die Landesobmänner des Deutſchen Forſtvereins,
Abgeordnete von Forſt und Waldbeſitzervereinen und Vertreter der
Forſtwiſſenſchaft angehörten, iſt jezt durch die Vertretung des
deutſchen Großwaldbeſitzes vergrößert worden. Als Ver
treter des Großwaldbeſitzes gehören dem deutſchen Forſtwirthſchaftsrath,
nach der „Schleſ. Ztg.“, nunmehr an Hofkammervpräſident v. Stünzner
(Berlin) für das Königlich preußiſche Kron und Hausfideikommiß,
Graf Adelmann von Abdelmannsfelden, Hof Kammerpräſideni
in Sigmaringen für das Fürſtlich Hohenzollernſche Hausfideikommiß,
der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode, Forſtrath Eigner in
Regensdurg für den Fürſten von Thurn und Taxis, Herzog zuWörth, Serſrere iſch aus Pleß für den Fürſten von Pes,
OberForſtrath Freiherr v. Gleichen NRußwurm in
Deſſau für den Herzog von Anhalt, der Fürſt von Hohenlohe
Oehringen, der Fürſt zu Fürſtenberg und der Herzog von Ratibor.
Zur Vertretung berechtigt ſind ferner der Reichsgraf Schaffgotſch in
Warmdtann und die Stadt Görlitz, deren Vertreter bisher noch nicht
ernannt ſind.

Der Tolerauzantrag. Jn der Kommiſſion des Reichs
tages für den Toleranzantrag des Centrums wurde geſtern
S 2 nach dem neuen Vorſchlage des Centrums in folgender Faſſung
einſtimmig angenommen. „Für die Beſtimmung des religiöſen Be
kenntniſſes, in dem ein Kind erzogen werden ſoll, iſt die von den
Eltern vor oder nach Eingehung der Ehe geiroffene Vereinbarung
maßgebend. Die Vereinbarung iſt auch nach dem Tode des einen
oder beider Elterntheile zu befolgen.“

Alsdann lange noch S 2a gegen drei Stimmen wie folgt zur
Annahme „Jn Ermangelung einer Vereinbarung der Eltern
elten für die Beſtimmung des religiöſen Bekenntniſſes,
oweit nicht nachfolgend ein anderes vorgeſchrieben iſt, die Vorſchriften

des Bürgerlichen Geſetzbuches über die Sorge für die Perſon des
Kindes. Steht dem Vater oder der Mutter das Recht und die
Pflicht, für die Perſon des Kindes zu ſorgen, neben einem dem
Kinde beſtellten Vormund oder Pfleger zu ſo geht dei einer
Meinungsverſchiedenheit über die Beſtimmung des religiöſen Bekennt-
niſſes in welchem das Kind zu erziehen iſt, die Meinung des Vaters
oder Mutter vor. Das religiöſe Vekenntniß des Kindes kann weder



reren

von dem Vormunde noch von dem Pfleger geändert werden.“ Die
Berathungen werden Dienstag fortgeſetzt.

Die Frage der gemeinſamen Pofſtwerthzeichen wird dem
württembergiſchen „StaatsAnzeiger“ zufolge demnächſt im Plenum
g. zweiten württembergiſchen Kammer zur Beſprechung
ommen.

Zur Reviſion der Krankenverſicherung. Die Re-
gierung beabſichtigt für die Krankenkaſſen einige organiſatoriſche
Veränderungen geſetzlich einzuführen. Sie will die von den
Krankenkaſſen verſäumte rm r an die Jn-palidenverſicherun urchſetzen, indem die
Unterſtützungspflicht der Krankenkaſſen auf
ſechsundiwanzig Wochen ausgedehnt wird, ſo daß die
Iwvalidenverſicherung gleich einſetzt, wenn die Unterſtützung der
Krankenkaſſen aufhört. Dann will die Regierung die Orts
krankenkaſſen zentraliſiren nnd unter die
Leitung von Kommunalbeamten ſtellen und ſie
glaubt, dieſe Kaſſen würden dann eher im Stande ſein, eine
ordnungsmäßige Statiſtik über die Krankheitsurſachen und denVerlauf und die Dauer der Krankheiten aufzuſtellen und da

durch unſchätzbares Material zur Beurtheilung und zur Be
kämpfung der gewerblichen Krankheiten zuſammenzutragen.

Provinzialdotationen. Dem Vernehmen nach iſt der
Geſetzentwurf betreffend die Neuregelung der Povinzial-
dota tionen ſoweit fertiggeſtellt, daß die Entſcheidung des
Staatsminiſters in nächſter Zeit erfolgen könnte. Möglicher
weiſe bildet die Angelegenheit bereits für die heute ſtattfindende
Staatsminiſterialſitzung einen Gegenſtand der Tagesordnung.

Obligatoriſche Schlachtviehverſicherung. Der
konſervative Antrag Errichtung einer obligatoriſchen
Schlachtviehverſicherung iſt, wie wir mitgetheilt haben, einer
Kommiſſion überwieſen worden. Das Abgeordnetenhaus ſprach
ſich mit ſehr bedeutender Mehrheit für die Nothwendigkeit einer
ſolchen Anſtalt mit ſtaatlicher Beihilfe aus und auch der
Regierungsvertreter, der anfangs einige Bedenken gegen den
obligatoriſchen Charakter der Verſicherung geäußert hatte, ſchien
ſich am letzten Ende mit dem Antrage zu befreunden. Es iſt
mit Sicherheit zu erwarten, daß die konſervative Jnitiative ein
poſitives Ergebniß zeitigen wird.

Zivilverſorgungsweſen. Ueber ſeine Pläne bezüglich
einer künftigen Geſtaltung des Zivilverſorgungs-
weſens hat ſich der Kriegsminiſter v. Goßler geſtern in der
Budgetkommiſſion des Reichstags näher ausgeſprochen.
Seine Pläne, für welche er die Unterſtützung des Parlaments
erbat und erhofft, gehen nach folgender Richtung: Unter Auf-
gebot von Mitteln, welche der Reichstag zu dieſem Zwecke künftig
zu bewilligen hätte, ſei vor allen Dingen das Bildungs-
niveau der Unteroffiziere zu heben, ſo daß höhere Anſprüche
bei den Anſtellungen erhoben werden können. Die vakanten
beſſeren Stellen dürften dann nur an ſolche Zivilverſorgungs-
berechtigte vergeben werden, welche gewiſſe Prüfungen ab
gelegt haben. Der Kriegsminiſter betonte, daß ihm dieſe wichtige
Frage ſehr am d liege, und daß er hoffe, in nicht zu
ferner Zukunft dem Reichstage eine diesbezügliche geſetzliche
Regelung vorlegen zu können.

Eine amtliche Waſſerprüfungsſtelle ſoll auf An
regung der Staatsregierung für die preußiſchen Städte
ins Leben gerufen werden. Die verſchiedenen wichtigſten
Fragen, die ſich auf Bewäſſerung und Entwäſſerung beziehen,
ſollen ſachverſtändig geprüft und beantwortet werden. Die
wedmäßigſte Gewinnung des Waſſers, die Mittel zur Filtrirung,
zur Reinigung des Waſſers ſollen feſtgeſtellt, Vorſchläge zur
zweckmäßigen Entwäſſerung bei der Städtereinigung gemacht
werden. Der Staat hat 50000 Mk. hierzu zur Verfügung ge
ſtellt, eine Summe, die aber nicht ausreicht. Es ſollen deshalb
die ſämmtlichen großen und größten Städte verpflichtet werden,
mindeſtens fünf Jahre einen feſten Beitrag zu leiſten, wofür
zunächſt 500 Mk. als Mindeſtbeitrag vorgeſchlagen worden ſind.

Ueber die Beſoldung der preufziſchen Volksſchnl
lehrer in ſämmtlichen Orten über 10000 Einwohnern
hat der Halleſche Lehrerverein, insbeſondere eines
ſeiner Mitglieder, eine bemerkenswerthe Statiſtik
aufgenommen Dieſelbe berückſichtigt 224 Städte mit 9472 116
Einwohner 73 v. H. der ſtädtiſchen Bevölkerung die übrigen
1042 Städte, die weniger als 10 000 Einwohner hatten, wurden

Dagegen
Landgemeinden

10 000 Einwohnerfanden 52 über hStatiſtik,
ausgelaſſen.ne Aufnahme in diezählende

ſo daß dieſelbe im Ganzen 272 Orte mit 10 366 532
Einwohnern 3824 v. H. der Geſammtbevölkerung
t umfaßt. Der Einwand, der ſich ſonſt immer auf den

egenſatz zwiſchen dem theueren Weſten und dem billigeren
Oſten ſtützt, kann gegen dieſe Statiſtik nicht erhoben werden,
da ſie die Gruppirung nach Servisklaſſen vornimmt. Dabei
ergeben ſich folgende Durchſchnitte:

3 Orte in IA 3 Mk. DurchſchnittsgehaltI S
102 U 187596 III 19347 I 19324 V 1902Der Oſten bleibt unter dieſen doch wirklich nicht hohen

Durchſchnitten recht beträchtlich pugt Jn den Provinzen mit
gemiſchten Nationalitäten wird dieſer Rückſtand zu einer
nationalen Gefahr. Der Lehrer iſt hier vielfach der einzige
Pionier des Deutſchthums. Schlechte wirthſchaftliche Verhältni
bringen ihn nicht zuletzt in ein lähmendes Abhängigkeitsverhältniß
zu den polniſchen Kreiſen oder verhindern ihn wenigſtens indirekt,
neben ſeinem Berufe die Zeit zu opfern, die nothwendig iſt, um den
deutſch nationalen Gedanken durch eine freiwillige Bildungsarbeit
unter der Bevölkerung Be en. Man ſieht, trotz Boſſe's großen
Verdienſten um die Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Lage
unſeres Volksſchullehrerſtandes bleibt ſeinem Nachfolger doch
noch im Jntereſſe einer deutſch nationalen Kultur ein großes
Arbeitsgebiet übrig.

Damit die Lehramtsbewerber möglichſt in unmittelbarem
Anſchluß an ihre Seminarzeit ihre aktive Dienſtpflicht er
füllen können, hat der Kultusminiſter beſtimmt, daß die Ent
laſſungsprüfungen an den Seminaren fortan ſpäteſtens im
erſten Drittel der onate März und September abgehalten
werden ſollen.

Zum Frauenſtudinum. Ueber die Prüfung der Vorbil dung
der zum Hoſpitiren bei den Univerſitäten zu-
gelaſſenen Frauen hat'der Kultusminiſter folgenden Erlaß
an die Univerſitätskuratoren gerichtet

Die jedes Semeſter eingehenden Berichte über die zum
Hoſpitiren zugelaſſenen Frauen ergeben, daß bezüglich der Prüfung
der Vorbildung an den einzelnen Univerſitäten in ſehr verſchieden
artiger Weiſe verfahren wird. Von der Aufſtellung beſtimmter
Grundſätze in dieſer Richtung iſt bisher abgeſehen, weil es ſelbſt
verſtärdlich erſcheinen mußte, daß die für männliche Hoſpitanten
geltenden Erforderniſſe auch hier maßgebend ſind. Bei
letzteren wird an den Univerſitäten allgemein daran feſt
gehalten, daß ohne eine mindeſtens der Oberſekunda einer inländiſchen
böheren Lehranſtalt bezw. der wiſſenſchaftlichen Reife für den Ein
jährigFre:willigenMilitärDienn entſprechende Vorbildung der Beſuch
von Univerſitätsvorleſungen nicht geſtattet werden kann. Im analogen
Sinne iſt auch bei den ſich meldenden Frauen zu verfahren. Da
die Vorbildung der Volksſchullehrer zum EinjährigFreiwilligenMilitärdienſt derechtigt, wird für die Jrle] ſung
weiblicher Hoſpitanten unbedenklich dasLehrerinnen e genügen. Dagegen würde
es den beſtehenden raditionen widerſprechen und voraus-
ſichtlich die wiſſenſchafiliche Höhe des Univerſitäts- Unterrichts
gefährden, wenn auch das bloße Entlaſſungszeugniß einer höheren
Töchterſchule als ausreichend erachtet würde. Vielmehr darf die Zu
laſſung hier jedenfalls nur ganz ausnahmsweiſe beim Vorliegen
anderweiter vollgiltiger Ausweiſe über die erforderliche Vorbildung
erfolgen, welche in den mir halbjährlich einzureichen Nachweiſen
ſpeziell hervorzuheben ſind. Bezüglich der in Betracht kommenden
ausländiſchen Zeugniſſe behalte ich mir nähere Beſtimmung vor.

F Segen die polniſche Agitation. Die Strafkammer zu
Thorn verurtheilte den Buchdruckereibeſitzer Sylveſter Buszezynski
wegen Aufreizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten

in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe, begangen durch
Drucklegung von fünf Liedern in einer polniſchen Liederſammlung
„Es lebe das polniſche Lied“ zu einem Monat Gefängniß
r ferner auf Einziehung der Bücher und Vernichtung

er Platten.

Vom Kaiſer Wilhelm Kanal. Wie amilich mitgetheilt
wird, haven im Rechnungsjahre 1900 die Einnahmen an Gebühren
auf dem Kaiſer-Wilhelm-Kanal 2 128909 Mk. betragen
und damit den Voranſchlag um 216 909 Mk. üverſchritten. Dieſer
Voranſchlag muß demgemäß die Summe von 1 912 000 Mk. betragen
haben. Da in den Etat für 1900 an Einnahmen des Kanalamtes
1957 600 Mk. eingeſtellt ſind, ſo ſind die übrigen Einnahmen,
wie an Miethe und Pachterträgen, an Beiträgen von
Intereſſenten für Unterhaltung von Betriebsanlagen, an
Erlöſen aus Veräußerungen uſw. auf 45 600 Mk. veranſchlagt.
Iſt bei dieſen Einnahmen in Wirklichkeit nur der Ciatsanſchlag er
reicht, ſo würde ſich die geſammte Einnahme beim Kaiſer Wilhelm-
Kanal für 1900 auf 2 174 509 Mk. belaufen. Die Ausgaben für

das Kanalamt ſind auf 2 180 122 Mk. für 1900 vera t.Sitten die Se eingeballen e daben jed de in
des KaiſerWilhelmKanals die Ausgaben nahezu ausgeglichen

Aus ElſaſzLothringen. Die Spezialkommiſſion des Landez-ausſchuſſes für die Steuerreformgeſetze hat ihre Arbeiten beere

Sie hat die drei Geſetzentwürfe mit mehreren Aenderungen ange
nommen, deren wichtigſte die Erhöhung des Sates der Kapitalſteuer
auf 32 Proz. und die Ermäßigung der Grundſteuer auf den gleichen
Betrag iſt. Die unteren Stufen der Gewerbeſteuer, der Lohn und
Beſoldungsſteuer ſollen bis zum Betrage von 700 Mk. von der
Staatsſteuer befreit ſein.

Daß der LandtagsEin ſonderbarer Schwärmer.
abgeordnete Pfarrer a. D. Blumhardt, der der Sozial
demokratie beigetreten iſt, auf religiöſem wie auf politiſchem
Gebiete ein Outſider oder Eigenbrödler iſt, hat man lange
r Dieſe ſeine Eigenheit hat er aber in der Verhandlung

er württembergiſchen zweiten Kammer am Dienstag glänzend
bewieſen, allwo er ſich über die Lage der Landwirthſchaft (der
er ſelber als Beſitzer nahe ſteht) folgendermaßen ausließ:

Er wolle ſeine Freude darüber ausdrücken, daß der noth
leidenden Landwirthſchaft von allen Seiten aufgeholfen
werde. Er konſtatire es mit Genugthuung, daß die Geſell
ſchaft gerade den Landwirthen gegenüber ihre Pflicht thue. Mit
Freuden werde die Sozialdemokratie der Land
wirthſchaft geben, was ihr noth thue.

Unter großer Heiterkeit erwiderte der Miniſter v. Piſcheck,
er freue ſich über die Freude des Abg. Blumhardt und hoffe
nur, daß die Sozialdemokraten den Etat im Ganzen annehmen.
Viel Freude an dieſem „Genoſſen“ werden die Sozialdemo
kraten augenſcheinlich nicht erleben.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Parlamentariſches. Das Waſſerſtraßengeſetz
Den Wiener Abendblättern zufolge erklärte der Miniſterpräſident

von Körber in der letzten Obmänner-Konferenz, die
Delegationen müßten ungefähr am Mai einberufen
werden, der Reichsrath könne gleichzeitig tagen. Nach Beendigung
der Delegationsfitzung, etwa Mitte Juni, könne die Einberufung
der Landtage erfolgen und eine längere Landtags Tagun g
im Herbſt ſtattfinden worauf
rath neuerdings einberufen werden würde. Mit Rückſicht
hierauf lege die Regierung ein ſechsmonatliches Budget

roviſorium vor. Für den Herbſt kündigte der Miniſter
präſident Vorlagen an betreffend Reform des Preßgeſetzes
nebſt Beſtimmungen über das objektive Verfahren, das Berichti
er h und die Kolportage. Weiter melden die Abend-

lätter, die Jungezechen hätten erklärt, ſie hälten nichts dagegen ein
uwenden, daß das Waſſerſtraßengeſetz und die Lokalbahn
e ohne erſte Leſung den Ausſchüſſen zugewieſen würden. Das

im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachte Waſſerſtraßen
eſetz nimmt Folgendes in Ausſicht: Donau-Oder-Kanal,
chifffahrtskanal von der Donau bis zur Moldau bei Budweis,

Kanaliſirung der Moldau von Budweis bis r Schifffahrtskanal
von dem DonauOderkanal bei Prerau zur Elbe bis Pardubitz,
Kanaliſirung der Elbe von Pardubitz bis Melnik, ſchiffbare Ver
bindung vom DonauOderkanal bis Weichſel und Dnjeſter. Dieſe
vier Kanäle ſind vom Staat unter der Bedingung angemeſſener
Beiträge der betheiligten Länder und der Städte Wien und Prag
auszuführen. Die Länder können die Intereſſenten zu Beitrags
leiſtungen heranziehen. Bezügliche Verhandlungen ſind ſofort einzuleiten.
Die Verwaltung erfolgt durch den Staat. Der Bau ſoll im Jahre 1904
e nnen und binnen 20 Jahren beendet werden. ie Be

a

Jahren tilgendes Anlehen, wovon die Regierung in deBauperiode 804 bis 1912 maximal 250 Million r o
zugeben ermächtigt iſt. Die Deckung des Erforderniſſes nach 1972
erfolgt durch beſonderes Geſetz. Die für die Vorarbeiten erforder
lichen Beträge ſind alljährlich in den Staatsvoranſchlag einzuſetzen.
Der Waſſerſtraßenbau wird ausſchließlich der Kompetenz des
Handelsminiſters unterſtellt.

Der Kreuzkultus in Peſt.
Jn der Angelegenheit der unbefugten Anbringung von Kreuzen

in den Lehrſälen der Univerſität Peſt wurde 78 Hörern in Folge
der vorgefallenen Kundgebungen und der Verletzung des der
Univerſitätsbehörde ſchuldigen Gehorſams eine Rüge ertheilt. Der
Rektor fügte hinzu, dieſes Urtheil berühre nicht den Kreuzkultus,
ſondern nur die Art und Weiſe, in der die Studirenden ihre Abſicht
verwirklichten.

Frankreich.
Der Schelde-Maas-Kanal. Neu-Fundland. Zu

den Ausſtän den.
Jn Charleville wurde geſtern der Kongreß der Landeskammern

W

Nachdruck verboten.)

„Reine Jelteſte“.
Novellette von A. God in (München).

I

Jn einem Coupé des Schnellzuges, der von Hamburg nach dem
Rhein, von dort weiter nach Paris fährt, ſaßen im Herbſt des vorigen
Jahres zwei Paſſagiere ſchon ſeit einer Reihe von Stunden ſich
gegenüber. Der Zug war an dieſem Tage ſchwach beſetzt, die Beiden
blieben, von Bremen aus, ohne weitere Reiſegeſellſchaft.

Solche Gelegenheit, einander kennen zu lernen, war nicht un
benutzt geblieben der Ton des Geſpräches verrieth ſogar eine gewiſſeVertraulichkeit. Eben jetzt entnahm der junge Mann, der rückwärts
ſaß, ſeiner gediegenen Brieftaſche eine Photographie und reichte ſie
der ihm gegenüber ſitzenden Dame, indem er etwas bewegt ſagte„Sehen Sia das iſt meine Mutter t

Seine treuherzigen Augen folgten dem kleinen Bildniß. Er
hatte ſtarkes dunkelblondes Haar, eine freie Stirn, ein dunklerer
leichter Schnurrbart verbarg nicht den blühenden Mund. Seine aus
den beſten Stoffen gut gearbeitete Kleidung ſaß etwas nachläſſig, ein
Krawattenzipfel, der fich rückwärts aus dem Kragen ſtahl, verrieth
Gleichgiltigkeit gegen den Spiegel.

„Sie gleichen ihr,“ ſagte die in den ſogenannten beſten Jahren
ſtehende behäbige Dame, indem ſie ihre lebendigen Augen zwiſchen
ihm und dem Vilde hin und her ſchweifen ließ. „Wie freundlich
ſie ausſieht und wie klug dabei.“De wir uns gleichen, ſagt Jeder,“ entgegnete er „nur war

ſie weit klüger als ich! Seit ich ſie nicht mehr habe, fehlt es an
allen Ecken und Enden. Ganz verloren find' ich mich in unſerm
Hauſe mit den vielen leeren Zimmern, ſo öd' und einſam, wie ſich's

gar nicht ſagen läßt.“ S„Warum heirathen Sie nicht Eine junge Frau bringt Leben
genug ins Haus

„Den Rath hat mir ſchon Mancher gegeben, ich ſelbſt nicht zum
letzten. Wo aber eine Frau hernehmen, die für mich paßt Wiſſen
Sie, alle dieſe jungen Mädchen von heutzutage ſind mir zu prächtig
Und wie kommt man dazu, ſie auch nur kennen zu lernen Auf
der Straße oder in Geſeliſchaften, deren ich wenige beſuche, iſt mir
nöch keine begegnet, der ich zugetraut hätte, daß ihr ein ſtilles Leben
gefiele, ſo wie ich's daheim immer gewohnt war. Man müßte ſie
in ihrem Hauſe ſehen das iſt aber nicht ſo leicht. Unſere paar
alten Hausfreunde haben zufällig keine Töchter, und läßt man ſich
bei fremden Familien einführen, ſo wittert alle Welt gleich den
Freier. Das paßt mir nicht.“

Die Dame ſchwieg und ſaß eine gute Weile nachdenklich in
ihrer Ecke. Auf ihrem friſchfarbigen geſcheiten Geſicht ſtritten ſich
allerlei Geiſter der Ernſthaftigkeit wie des Humors. Die im

Schooße ruhenden rundlichen Hände drehten ſich lebhaft umeinander,
ihre Fußſpitze klopfte auf und ab, ohne daß ſie es merkte. Nach
einer geraumen Pauſe hob ſie mit einem Ruck den Kopf, beugte
ſich etwas vor, ſah ihrem Gegenüber gerade in die Augen und
fragte reſolu t.„Wie komme ich Jhnen vor

Der junge Mann ſah ſie erſtaunt an und wieverholte unſicher:
„Wie Sie mir vorkommen, gnädige Frau

„Ja, ja, ganz wörtlich! Wir ſind nun ſo und ſo viele Stunden
miteinander gefahren, haben uns ſo und ſo vieles erzählt, Namen
getauſcht und ſo weiter da bekommt man doch einen Begriff von
einander. Sie z. B. kommen mir als ein durch und durch braver,
e eleet Menſch vor. Jetzt möcht' ich auch wiſſen, was Sie von
mir halten„Nun, gnädige Frau,“ ſegte er ganz ernſthaft, „würde ich
wohl von meinen perſönlichen Verhältniſſen, von meinen Anſichten
ſo freimüthig zu Jhnen geſprochen haben, wenn Sie mir nicht das
größte Vertrauen eingeflößt hätten durch Jhre darf ich es ſagen

durch Jhre mütterliche Art, Jhre antheilsvolle Güte
„Dann alſo heraus!“ entgegnete ſie friſch. „Erſcheint Jhnen,

was ich vorſchlagen möchte, vielleicht wunderlich, ſo werden Sie mich
doch wenigſtens nicht fal ch taxiren. e ich Wittwe bin und mein
Mann mir ein ſchönes Weingut hinterlaſſen hat, wiſſen Sie ſchon;
auch, daß ich drei Töchter habe. Sehen Sie ſich dieſe Mädchen
einmal an. Wir ſtehen vor der Weinleſe, ich lade Sie ein, als

r bei mir e Vter Sie haben ja noch a bis vierzehn
age freie Zeit. Den Mädels werde ich ſagen, Sie ſeien mir

empfohlen, das ſind Sie auch durch Jhre beiden ehrlichen Augen.
Sie hätten da die Gelegenheit, zu ſehen, wie Töchter eines guten
bürgerlichen Hauſes ſich daheim betragen. Von Argliſt und Schön
thuerei wiſſen alle drei nichts. Mich däucht, meine Aelteſte könnte
für Sie paſſen; ſie iſt ein großes friſches Mädel, wirthlich und alle
zeit guter Dinge. Thereſe, die zweite, iſt ein bischen ſtill, nicht da
u angethan, ein Haus viel auch glaub' i s hatſchon ſo was im Kopf. Unſere Kleine iſt noch ein halbes Kind, erſt

ſeit Oſtern aus dem Jnſtitut der Engliſchen Fräulein heimgekommen, ein
rechter Sauſewind, den man am Schlafittchen erwiſchen muß, bis
ſie Stand hält, was Ordentliches zu thun Natürlich haben alle
drei ihre Schulen durchgemacht, ſind nicht dumm, auch nicht un

eſchickt, aber doch keine Stadtdämchen von der Sorte, die Sie
ürchten macht. An Freiern fehlt es nicht, die Kinder werden auch
nicht ohne Pfennig aus dem Hauſe gehen, aber gerade deswegenbin ich in Sorgen. Wenn Sie ſagen, daß es ſchwer hält, über
junge Fräuleins Richtiges zu r ſo gilt das noch viel mehr
bei Euch jungen Leuten. Die Kinder haben keinen Vater mehr, da
muß die Mutter doppelt bedacht ſein. Sie gefallen mir, Herr Holſt,
und wenn Sie einſchlagen, hleibt mir alle Freiheit, mich nach Jhnen
zu erkundigen. Gegenſeitigd volle Freiheit iſt überhaupt ſelbſt

verſtändlich. Ueberlegen Sie ſich jetzt die Sache wir ſind nicht
mehr weit von Köln, dort wartet mein Wägelchen auf der Bahn.Reiſen Sie weiter, ſo geben wir uns die Lano als gute Freunde
und ſagen Ade.“

Während ſie in einem Zuge ſo hinſprach, hatte Fritz Holſts
Geſicht ſich langſam tiefer gefärbt. Seine klaren gen verließen
die Sprechende nicht indem er zuhörte, ohne eine Bewegung zu
machen, trat ein neuer Ausdruck in ſein ſympathiſches Geſicht,etwas Beſtimmtes, verſtändlich Nachdenkliches.

Seine Gönnerin lehnte ſich, nachdem ſie ausgeſprochen ganz
Gier in ihre Ecke zurück und begegnete zuweilen ſeinem forſchenden

lick, die geringſte Ungeduld über ſein andauerndes Schweigen
zu verrathen.Ein W nanbaltender Pfiff kündete die Nähe eines größeren

Haltepunktes. Der Zug fuhr in die Halle des Kölner Bahnhofs
ein. Ein leiſes Lächeln glitt über Fritz Holſts volle Lippen. Er
ſtreckte ſeiner Reiſegefährtin die Rechte entgegen und ſagte heiter

„Sehr dankbar nehme ich Jhre freundliche Einladung an,
wige Frau. Jch habe ſchon immer gewünſcht, eine Weinleſe zu
ehen

Beide lachten ein wenig. „Sie dürfen mich daheim aber nicht
nädige Frau tituliren“, wehrte Frau Weber ab, „wir vom Rheinhören uns lieber bei Namen rufen.“

II

Der Zug hielt. Aus dem Menſchengewimmel, das den Perronfüllte, löſte ſich eine ſchlanke Geſtalt, kam ſchnell und ſicher auf das

Paar zu und begrüßte freudig die heimgekehrte Mutter ohne desjungen Mannes zu achten, der das Handgepäck aus dem Waggon

nahm und dann ſtehen blieb, bis Frau Weber ſagte
„Jch bring' uns einen Hausgaſt mit, Lotte. Herr Fabrikbeſitzer

Holſt aus Linden meine Aelteſte!“
„Seien Sie willkommen,“ ſagte das bange Mädchen ohne

jedes Erſtaunen und bot dem Fremdling die Hand. Dieſem ſelbſterſchien es merkwürdig, daß er ſich chenſo unbefangen fühlte.

Während er Muſter und Tochter folgte, die einem leichten,
mit kräftigen Braunen beſpannten Wagen zuſchritten, deſſen Kutſcher
mit den Gepäckſcheinen entſandt wurde, betrachtete er die ihm Zu
gedachte ungeſtört. Sie mochte etwa 22 Jahre re ihre elaſtiſche,
voll entwickelte Geſtalt, reiches, dunkles Haar, die lebendigen Augen
der Mutter, friſche Farben ließen ſie das eines ungewöhn
lich hübſchen Mädchens verdienen. Die Sicherheit, womit ſie ihre
Mutter und deren Kleingepäck beguem einſchachtelte, die Leichtigkeit,
womit ſie die ungeduldigen Pferde zum Stehen beſchwichtigte, ge
fielen Holſt ebenſo, wie ihre offene Weiſe, zu ſprechen, zu berichten.
u hören während der Fahrt. Wagen fuhr landeinwärts eineme Gehöfte zu, deſſen ſolides Wohnhaus in ſeiner freund
ichen Färbung entſprechend wirkte. Es dämmerte bereits.

im Spätherbſt der Reichs

ffung der Mittel erfolgt durch ein vierprozentiges, in
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von Nord und Oſtfrankreich abgehalten, der über eine dem Staatfür die Erbauung des Sſch v. zu gewährende
Subvention von 60 Millionen berieth. Es wurde ein Ausſchuß
eingeſetzt, der ein Einvernehmen unter den betheiligten Handels
e Betreff der Aufbringung des erforderlichen Anlehens
erzielen ſoll.

Gegenüber Meldungen engliſcher Blätter erklärt eine Note der
Ag. Hav.“, daß bezüglich NeuFundlands weder irgend eine
oke zwiſchen England und Frankreich S noch

n e beſtimmter Vorſchlag von den beiden Mächten gemacht
worden iſt.

Das ſozialiſtiſche Generalkomitee in Paris hat eine Reſolution
gefaßt, die erklärt, daß die von dem Handelsminiſter Millerand ein
gebrachte Schiedsgerichtsſtreikvorlage den Jntereſſen
der Arbeiter und deshalb abgelehnt werden müſſe.
Die Bergwerksgeſellſchaft in Montceaules-Mines hat ſich
in einem Schreiben an den Miniſter Leyg ues verpflichtet, keinen
Arbeiter wegen der Theilnahme an dem Ausſtande entlaſſen,
hält jedoch im Uebrigen an den Bedingungen betreffs der Wieder
aufnahme der Arbeit feſt.

Rußland.
Delcaſſsé in Petersburg.

Unterrichterſeits werden in Petersburg die Gerüchte, wonach
Delcaſſs mit Lambsdorff bereits über eine geheime Aktion
Rußlands und Frankreichs in Perſien unterhandeln
ſolle, als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

Ebenſo wird die von der „Roſſija“ verbreitete Anſicht, daß die
nach dem Flottenbeſuche in Toulon veränderte politiſche Stellung
Jtaliens Gegenſtand der Diskuſſion zwiſchen dem Grafen Lambs-
dorff und Delcaſſé bilden dürfte, als ganz gruen, bezeichnet. Auf
der Tagesordnung ſtehe nur hin a und allenfalls der türkiſche
Orient. Für Bulgarien dürfte wahrſcheinlich eine größere Anleihe zu Stande kommen, um ſeine Verbindlichkeiten gegenüber der

Länderbank abzulöſen. Auch das Bagdadbahn-
das in Petersburg unbeliebt iſt, ſoll zur Sprache kommen.

China.
Der amerikaniſche Vertreter telegraphirt, daß die

Kaiſerin-Mutter einen nationalen Verwaltungs- Ausſchuß
ernannt hat, der von dieſer beauftragt wird, die Regierung
zu übernehmen. Man glaubt in dieſer Haltung der
Kaiſerin-Mutter ein Zeichen zu ſehen, daß ſie auf ihre auto-
kratiſche Rechte Verzicht leiſtet. Jedenfalls wird dieſer
Regierungs-Ausſchuß die Unterhandlungen zwiſchen den
Mächten und China erleichtern.

Es wird beſtätigt, daß die Engländer ſich 16 Krupp-
ſcher Geſchütze, welche ſich im vortrefflichen Zuſtande be-
finden, bemächtigt haben. Außer dieſen Geſchützen nahmen
ſie noch 77 mit Munition beladene Wagen in der Nähe von
Kai-Pin fort. Kai-Pin befindet ſich zwiſchen Taku und
Schanhaikwan.

rojekt,

Der Krieg in Südafrika.
Auch in London giebt man jetzt zu, daß die Seereiſe des

Generals French nicht aus Geſundheitsrückſichten erfolgt ſei,
ſondern infolge ſeines den Buren geleiſteten Ei des, welchen
er ablegen mußte, nachdem er den Buren in die Hände
gefallen. Der Vorfall ſoll ſich vor drei Wochen zugetragen
haben. Auch French iſt wie Buller mit einem Stempel auf
e t? Werther gezeichnet worden. Aus Bloemfontein wird

erichtet:
Sämmtliche Ha useigenthümer haben Befehl erhalten, an

der Front ihrer Häuſer eine Liſt e anzubringen, welche die Namen
Auf Befehl. der engliſchen Behörde

iſt ein engliſcher Unterthan nach Ceylon verſchickt worden, weil er
die Engländer wegen Fortſetzung des Krieges beſchimpft hatte.

Nach Meldungen aus Kapſtadt ſind geſtern acht neue
Peſtfälle feſtgeſtellt worden, darunter vier von Europäern.
Man fand die Leichen von zwei Europäern und drei Schwarzen,
ohne daß ihre Erkrankung den Behörden angezeigt war.

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer auf dem
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze umfaßt für geſtern ſechs Todte,
ehn Verwundete, drei Vermißte und 17 an Krankheiten Ver-ſorbere. 15 Offiziere und 3906 Mann wurden nach England

zurückbefördert.

Ehe
W

BViſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Für das Sommer

ſemeſter 1901 wurden bei der hieſigen Univerſität bis jetzt neu
immatrikulirt: 91 Theologen, 78 Juriſten, 31 Mediziner,
56 Philoſophen, Philologen und Hiſtoriker, 33 Mathematik und
r Studirende, 25 Studirende der Kameralia
und Landwirthſchaft, 9 Pharmazeuten und der Zahnheilkunde
Befliſſene, zuſammen 323 Studirende.

x

Von der Univerſität Dorpvat ſind 220 Studirende
wegen vollſtändiger Mittelloſigkeit weggewieſen worden.

Ein neuentdeckter Komet. Aus Kapſtadt meldet
man: Der Direktor der Königlichen Sternwarte Dr. Gill beobachtete
geſtern Morgen um 5X Uhr am öſtlichen Horizont einen glänzenden,
mit bloßem Auge ſichtbaren Kometen mit dreifachem Schweife von
etwa zehn Grad Länge. Der Komet nähert ſich rapid der Sonne.

„Die kleine Telegraphiſtin“ (La petite fonctionnäüre)
eine im Paul de Kock-Stil gehaltene Burleske von Alfred Capus-
fand im Théaätro des Nouveautés zu Paris freundliche Aufnahme.
p. beſten gelungen iſt die Darſtellung des franzöſiſchen Provinz-
ebens.

Eine neue heilpädagogiſche Methode für
den Blindenunterricht. Ditektor Heller vom Blinden
Jnſtitut zu Wien hat eine ganz neue heilpädagogiſche Methode er
funden, wonach der Blindenunterricht durch den Geſichtsſinn
ertheilt wird. Direktor Heller hat der „Geſellſchaft der Aerzte“
einen ſiebenjährigen blinden Knaben vorgeführt der nach einem
Unterricht von vierzehn Monaten im Stande iſt, bei Tageslicht und
bei künſtlicher Beleuchtung mit freiem Auge zu leſen und Farben,
Formen und Gegenſtände zu erkennen und zu unterſcheiden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 26. April 1901.
Aufgeboten: Der Markthelfer Paul Wiche, Gr. Brunnen-

ſtraße 51a und Pauline Dönitz, re 35. Der Poſtaſſiſtent
Wilhelm Blume, Sttreiberſtr. 7 und Eliſadeth Temme, Pfälzerſtr. 21.
Der Geſchirrführer Ferdinand Naumann, Lilienſtr. 2 und Emma
Köhler, Harz 16. Der Arveiter Otto Gebhardt und Margarethe
Gäßler, Reinsdorf. Der Obverkellner Karl Rohde, Halle und Bertha
Becker, Leipzig. Der Arbeiter Wilhelm Bietſchneider, Merſeburger-
ſtraße 162 und Wilhelmine Brandt, Gardelegen.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Franz Bärſch, Merſeburger
ſtraße 262 und Emma Grope, Merſeburgerſtr. 51. Der Geſchirrführer
Paul Wüſthof, Merſeburgerſtr. 34 und Klara Vogler, Langeſtr. 6.
Der Bahnarbeiter Franz Rui, Schmiedſtr. 20 und Minna Schuchardt,
Kellnerſtr. 10.

Geboren: Dem Maurer Ernſt Schleſier, Moritzkirchhof 11, S.
Fritz. Dem Fabrikarbeiter Buſtav n Langeſtr. 6, S. Karl.
Dem Former Ernſt Schmidt, Lindenſtr. 48, T. Elſa.

Geſtorben: Des Friſeurs Otto Körner Ehefrau Klara geb.
Rotheiß, 21 J., Sternſtr. 4. Der Siſendreber Anton Müller, 55 J.,
Gr. Klausſtr. 38. Des Schloſſers Cduard Leonhardt S. Hermann,
1 J., Ludwigſtr. 51. Des Bahnarbeiters Otto Weitzenberg S. Otto,
2 J., Klinif. Der Heizer Karl Kiauß, 50 J., Klnik. Des Ober
lehrers Dr. phil. Fritz Heithecker T. Karoline, 8 J., Klinik. Des
Werkſtattſchreibers Paul Fiebig S. Paul, 1 T., Unterberg 9.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 26. April 1901.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Rudolf Schneider, Trothaer

ſtraße 35 und Marie Sommer, Trothaerſtr. 38. Der Kaſſengehilfe
Ernſt Heßler, Roßla und Emma Müller, Gütchenſtr. 14. Der
Leutnant im Füſ.-Regt. 36 Hermann v. Glaſenapp, Bismarckſtr. 25
und Luiſe v. Dunker, Wilhelmſtr. 6.

Eheſchließnngen: Der Lokomotivführer Ernſt Heldig, Leipzig
und Emmy Reiche geb. Trinkaus, Burgſtr. 67.

Geboren 2 Dem Maurer Albert Beyer, Senydlitzſtr. 1, T. Ella.
Dem Fabrikarbeiter Herm. Franke, Brachwitzerſtr. 2, S. Paul. Dem
Maurer Auguſt Fehſe, Petersbergſtr. S. Friedrich. Dem Maler
Herm. Sandring, Reilſtr. 27, S. Erich.

Geſtorben: Des Handſchuhmachers Franz Wolf T. Frieda,
3 Mon., Geiſtſtr. 64. Die Wittwe Thereſe Diesner geb. Eckſtein,
48 J., Nervenklinik. Des Handarbeiters Albert Rothe T. Charlotte,
10 Mon., Fleiſcherſtr. 33.

GSS..—.ÜÄ2 T.Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
Kunden der Redaktion vo 9 dis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion detrefſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Stück, mehrere Monate ausreichend, 50 Pfennig.

Seid. Blouse m. 4.85
und höher 4 Neter ſowie „HennebergSeide“ in ſchwarz, weiß und farbig, von
95 Pfg. bie Mk. 18,65 o. Mei. An Jedermann franko u, verzollt ins Haus. Muſter
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz

G. Henneberg, Seidon-Fabrikant (x. u. k. Hon) Cürich.

Häßliche Hände,
welche durch die Witterung oder häusliche Arbeiten roth und auf
geſprungen ſind, werden ſchon nach kurzer Zeit weich und zart durch
ſägliche Waſchungen mit RaySeife. Die wohlthätige Wirkung,
weiche die bekanntlich nach patentirtem Verfahren aus Hühnerei her
geſtellte RaySeife auf die Haut ausübt, iſt wiſſenſchaftlich nach
gewieſen und wird ſchon nach kurzem Gebrauche ſichtbar. Preis pro

Käuflich in allen
beſſeren Drogerien, Parfümerien, ſowie Apotheken.

Julius Blüthner,
Kaiserl. Königl. Hofnianoforte-Fabrik,

Halle a. Saale, Poststrasse 21.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAMAAAAAAAA
Grösstes Lagerhust. Uhlig, Hallea. S.

ubiläumsgesechenken jederUntere Leipz. Str. Untere Leipz. Str.Art mit und ohne Musik!
VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVYVVVVTVVY

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsoche jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. 0. Weddy-Ponichke,
Leipzigerstrasse 6.

Noch war der Wagenſchlag nicht geöffnet, als die Hausthür
zurückflog, ein leichtes Figürchen herausglitt und auf den Wagen
tritt ſprang. Ueber den Arm des jungen Weſens hing ein Ende
grünen Laubgewindes, das wohl eben hatte befeſtigt werden ſollen.
Der freudige Mädchenkopf einer Achtzehnjährigen, deren Lebens-
tage bisher immer in der Sonne geſtanden hatten, neigte ſich mit
halb geöffneten Lippen der Mutter zu, entdeckte im gleichen Mo
ment den Dritten im Wagen und öffnete ſeine Augen weit, wie die
eines überraſchten Kindes. Sofort ſprangen ihre Füße zu Boden,
und ſie verſchwand, ohne Laut, wie ein zerſtiebtes Schneeflöckchen.

Frau Weber lachte. Jnzwiſchen war die dritte Tochter in
Begleitung des Dienſtmädchens zum Vorſchein gekommen. Man
ſtieg aus, begrüßte ſich, ſtellte vor und trat ins Haus. Lotte ver
ſchwand, um einen Blick in das ſtets bereite Fremdenzimmer zu
werfen, wohin der Gaſt ſehr bald geführt wurde, um es ſich be
quem zu machen.

Um 8 Uhr ſaß die ganze Hausgemeinde um den ſorgfältig
gedeckten und bedienten Eßtiſch. Ein Athem behaglichen Wohlſeins
durchwehte den Raum. Holſt hatte ſich lange nicht ſo als ein voller
Menſch gefühlt, wie hier. o natürlich, ſo einträchtig erſchien
jedes getauſchte Wort, jede Regung. Ohne den Gaſt zu vernach
läſſigen, wurden häusliche Angelegenheiten zur Sprache gebracht;
als deren Mittelpunkt erſchien die nahe Leſe, wozu während der
Mutter Abweſenheit alle Vorbereitungen getroffen waren.

Die drei Schweſtern im Stillen zu vergleichen, war für
nicht nur von ſeinem beſonderen Geſichtspunkt aus, intereſſant.
Sie ſchienen ihm ſehr von einander verſchieden. Die ſtille Thereſe
mit ihrem hellen Geſicht, dem röthlichen ſchweren Haar, den ſchön
geſchweiften Lippen ſtand den lebhafteren Schweſtern an Reiz
nicht nach. Sie ſprach in der That nicht viel, verſtand aber in
einerWeiſe zuzuhören, als ſei ſie anAllem, was berührt wurde, ganz
weſentlich betheiligt. Uebrigens ließ auch Traud, die Jüngſte, ihr
Glockenſtimmchen wenig hören. Dem Gaſte blieb ungewiß, ob
ſeine fremde Gegenwart ſie etwas einſchüchtere. Das tief brünette,
lebenswarme Geſicht mit den nußbraunen großen Augen war be
weglich genug in ſtets wechſelndem Ausdruck.

Spät Abends, als die Schweſtern zur Ruhe gegangen waren
und das Licht gelöſcht hatten, wurden im Mädchenzimmer Neugier
und Kritik laut. Lotte und Thereſe gaben dem von der Mutter
Mitgebrachten gute Zenſuren: ſympathiſch ein netter Menſch
J recht unterhaltlich und kein Geck. Vei dieſem letzten Lobe, das
ſich um ein am Rhein vieldeutiges Wort knüpfte, kam ein halb
unterdrücktes Lachen zu Gehör.

„Die Trudel Hat natürlich wieder was auszuſetzen,“ meinte
Thereſe halb ſchläfrig.

„Jch, o gar nichts im Gegentheil! es war ſo ſpaßhaft zuzuchauen, wie der hellgraue gipfel an ſeinem Halſe immer hin und

Her Inwfte, oft er den Kopf drehte. Mein kleiner Finger ſprang
jedesmal mit!“

„Kindskopf Schlaf kieber, Du denkſt bloß an Narrethei.

III.
Die folgenden Tage waren erfüllt von Geſchäftigkeiten. Holſt

ſah, wie ſehr Lotte die Seele des Hauſes, die rechte Hand ihrer
Mutter bedeutete, der ihre Aelteſte ganz nach ihrem Sinn gerathen
war. Das große Geſchäft der Jahreszeit erforderte vielerlei Mit-
thätigkeit der Frauen, Gäſte fanden ſich an den Haupttagen der
Leſe in großer Zahl ein aus der Nachbarſchaft, wie aus der Stadt.
Vom Morgen bis zum Abend nahm das Vewirthen kein Ende, was
Holſt komiſch genug erſchien, während er doch an der Herzlichkett
und Natürlichkeit, womit Geladene und Ungeladene aufgenommen
wurden, ſeine Freude hatte und nicht überſah, wie hoch ſeine Gaſt
geberin bei Allen in Ehren ſtand. Auch Frau Webers Wort, daß
es an Freiern nicht fehle, wurde ihm durch eigene Beobachtung
beſtätigt. Die Mädchen waren ſehr umgeben, was namentlich für
Lotte galt. Den Bevorzugten der Stillen herauszufinden, war
nicht ſchwer; die Aelteſte aber ſchien in ihrer friſchen Weiſe mit
Jedem gleich gut zu ſtehen; ſie zeichnete Niemand aus, auch nicht den
Hausgaſt, der ſich viel zu ihr hielt und ſich täglich ſagte, daß er
noch keinem Mädchen begegnet ſei, mit dem ſich gleich angenehm
v leicht verkehren ließ. Für Thereſe ward er zum ſtets bereiten
Helfer.

Nachdem aller Trubel und Jubel der Leſetage verklungen war,
blieb nur Holſt noch auf dem Gehöfte zurück, wobei ſich ergab, daß
er mit praktiſcher Hand und aufmerkſamen Augen überall mit ein
getreten war, wo ſich dazu Gelegenheit bot. Jeder Hausgenoſſe
rühmte ſeine Umſicht und Gefälligkeit, auch das Geſinde hatte ihn,
wie Frau Weber es nannte, „in Affektion* genommen. Selbſt die
Thiere zeigten ſich ihm geneigt. Nur Traud hatte, zum wirklichen
Aerger ihrer Schweſtern, beſtändig etwas an ihm auszuſetzen,
nahm ſich v gar heraus, ihm ins Geſicht allerlei an ſeinem
Thun und Laſſen zu bemängeln, und war immer die Erſte, vom
Tiſch oder aus dem Garten zu laufen, wenn Alle zu
r Die Schweſtern ſchalten ſie, die Mutter nannte
ſie verdreht, es half nichts, ſie blieb wie ſie war

Fritz Holſts Zeit war um; er hatte ſie ausgedehnt bis zur
letzten Friſt. Morgen ſollte er reiſen. Mit nicht geringer Spannung
erwartete Frau Weber in jeder Stunde der letzten paar Tage ſeine
Ausſprache, ſeinen Antrag. Daß ein ſolcher nicht ausbleiben
könne, ſtand ihr außer Zweifel, ſonſt würde er nicht bis zum
letzten Moment geblieben ſein. Auch daß es ſich nur um ihre
Aelteſte handeln könne, ſchien ihr ſicher, obgleich nicht zu leugnen
war, daß er ſich oft und gern an Thereſe geſchloſſen, ihr bei ihrer
Thätigkeit geholfen, ſie wohlgefällig angeſehen hatte. Was die
beiden Mädchen ſelbſt dachten, darüber war die Mutter keines-
wegs ſicher: noch war ja auch Thereſe frei. Das Bewußtſein
eigener Hinterliſt, womit ſie den etwaigen Freier ins Haus ge
ſchmuggelt, hatte ſie ängſtlich vor der leiſeſten Neckerei zurück
gehalten, um nur ja an nichts zu rühren. So behaglich ihr Na
turell war, ſpürte ſie doch eine beſchleunigte Hergzthätigkeit, als
Holſt am Tage vor ſeiner Abreiſe nach dem Familienfrühſtück im

Zimmer zurückblieb und, ſobald die Töchter ihren Morgengeſchäften
nachgegangen waren, ſeinen Stuhl dicht zu dem ihren rückte.

Trotz dieſer perſönlichen Nähe vergingen Minuten, ohne daß
der junge Mann ein Wort laut werden ließ.

Sie blickte endlich von ihrer Strickarbeit auf und ſah ihn an.
Fritz Holſt ſaß da mit lebhaft geröthetem Angeſicht, offenbar in
einem Zuſtande ſchwer überwindbarer Verlegenheit.

Da fuhr ein plötzlicher Schreck durch Frau Webers Gemüty.
Wenn er am Ende doch nicht das wäre eine dumme Geſchichte
für alle Beide! Und zugleich wurde ihr bewußt, wie ſehr ſie
wünſchte, dieſen lieben Menſchen, über deſſen Ruf und Verhält-
niſſe ſie erfreulichſte Auskunft gewonnen hatte, Sohn nennen zu
dürfen. Jhre reſolute Natur war aber nicht dazu angethan,
irgend welche Entſcheidung zu fürchten. Sie ließ ihre Arbeit auf
den Schooß fallen, legte die Hände ineinander, blickte Horſt freund
lich an und ſagte ermuthigend:

„Nun?“
Jetzt ſtieg ihm die Blutwelle bis unter die Haare. Dann

chien auch er ſich einen innerlichen Stoß zu geben, that einen tiefen
themzug und ſagte tapfer:

„Liebe Frau Weber, mein Glück liegt in Jhrer Handl Glau-
ben Sie mir, Jhre Tochter anvertrauen zu dürfen?“

„Lieber Herr Holft, meine Aelteſte wird
Sie kam nicht weiter. Fritz ſtand ſchon auf den Füßen, ganz

dicht vor ihr, erfaßte ihre beiden Hände und ſtieß ſchnell hervor:
„Jch ſpreche von Jhrer Jüngſten!“

Hätte ſich das Haus umgedreht und hätte es plötzlich mit der
Giebelſpitze auf der Erde geſtanden, ſo hätte der Mutter Verblüfft-
heit nicht grenzenloſer ſein können.

„Die Trudel? Das Kin d?“ brachte ſie rathlos hervor. „Aber.
Jhr habt ja nie was miteinander geredet!“

Fritz hielt ihre Hände, die ſich löſen wollten, nur feſter und
ſagte jetzt mit freier Stimme

„Doch, wir haben ſchon mit einander geredet, liebe Mama,
und ich weiß, Traud ſagt nicht Nein, wenn Sie fragen.“

„Aber Herr Du meine Güte, ſie iſt ja wie ein Neu
geborenes, kann nichts, weiß nichts, und das ſoll eine Hausfrau
vorſtellen

„Man iſt ja jung, um zu lernen,“ meinte Holſt fröhlich. „Jch
ſelber weiß und verſteh' auch nicht viel anderes, als was meines
Fabrikamtes iſt, da machen wir zwei unſere kleinen Fehler inik
einander, bis wir's beſſer können Sagen Sie ja, liebe, beſte
Frau Weber! Wenn ein paar junge Menſchen ſich lieb haben und des
täglichen Brotes ſicher ſind, giebt auch der liebe Gott ſeinen Segen
dazu.“

Die Mutter ſtand unſchlüſſig; halb unbewußt murmelte ſie:
„Was wird meine Aelteſte ſagen!“
Fritz lachte nur leiſe.
„Sie weiß es ſchon!“



elegante Spitzenschirme on 3 Mk. n.

Ruth 8 Co.
Gr. Steinstrasse No. 86/87.

Sonnen-Schirme
reiche Aus apurter Neuheiten in Seiden-, Halbseiden-,

Waschstoſff- und Spitaen-Beaügen.

m J eise billigst, Ausfüſirung solid.

CVor den bevorſtehenden Sommerreisen
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld gegen

Riünbruch-Diebstahl
bei der Aachener unch Münchener

Feuer-Versicherungs-Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iberal u. frei von Härten,.
Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 5.,000 M. 10,000 M. 5.10.,000 20,000 10.15.,000 30.,000 v 15.Proſpekte werden auf Wunſch Lostenrrei zugeſandt. Auskunft

ertheilen die Agenten der Geſellſchaft

GeneralAgentur: v. Carlsburg Geiger, Magdeburgerſtr. 49,
Haupt Agent M. Heuber, Gr. Ulrichſtr. 33/34, Robert
Marsehall, Herderſtr. 1, Haupt Agent Max Assmann,

Markt 11, III. und L. SehmiedeckKe, Friedenſtr. 1.

Hie feine amaurger e ung noehteine Wiener isonung zu 1.20 un 60 erregen
den ungetheiiten Beifall eines jeden Käufers.

Prompter Versand.
Prima Karlsbader Kaffeegewürz, Packet 40 Pfg.
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„Edlelweiss“,
L Dawpfwäscherei undd Hasehinenplättanstalt

Jnhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257 Karlſtraße 13

liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, beiPoſten nicht unter 50 Pfaur pro Centner Mt. 14,

m Gardinen ſind davon ausgenommen. n
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5Privat-Kapitalisten!
Leset die (5224„„Neue Börsen-Zeitung“.

Probenummern gratis und franko
durch die
Exped. Berlin SW., Zimmerstr. 100.

A. Winterstein's
Krumpfstriekerei

Halle a. S, 16,empfiehlt sich zum Neu- und An-
stricken aller Arten Strümpfe.

Biliigste Bezugequelle besseror
Straumpfwaaren. [6035

Wenn Sie einen

Leiter-
oder

Sport- Wagen
kaufen wollen, ver-

gleichen Sie
meine

Aualitäten Champion-Möhbet
und Preiſe

Geiſtſtr. 41. Halle. Fernſpr. 2096.
Prämiirt: Gartenbau- Ausſtellung Halle g. S. 1892

mit Silberner Medaille und Ehrendiplom,
empfehlen in 15 verſchiedenen Ausführungen

Meine re a ra on
(garant. Hamb. Handarbeit)

sollte jeder verwöhnte Raucher und Kenner edler Tabake probiren.
I No. 48 Alte Herren à 6Pf. No, 66 8t. Hichael à 8 Pf.mitdenender mit und ohne Nickelbeſchlag. Lehnklappstü hie u an No. 71 Hacienda à 10 pf,

C Konkurrenz mit und ohne Armlehne, arron-Robert pſötz e Feldetunle, Triumphstühle Busta Vietzhke, t t

Eiſen mit Holzbelag.

mit und ohne Armlehne,

wetterfeſt geſtripen, edentzsch's in 3 verſchiedenen Farben uheStühle).
e Naturholz Pflanzenkübelussbodenlack M öbel in hell und antiker Eiche,J E Nußbaum-Farbe mit Ring und

J trocknet über Nacht, ſchön aus entkorkten Eichenäſten. broncirten Beſchlägen.
hart und glänzend und iſtvon bewährter valtbarkeit. VeetEinfaſſungen in 26 verſchiedenen Muſtern.

Rohe Kreuz Progetieſ Raſen-Mähmaſchinen, Raſenſprenger, Rollſchuhwände.

u

Gummi Garten chläuche
mit und ohne Metallſpiral-Umlage empfehle in beſter, haltdarſter

17 Leipzigerſtr. 17. 50 bei Kist. i Eink., aus w. franeo.

Continental
PNEUMATIG

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte Bereifung.
Jeder Reifen trägt odige Schutzmarke.

Qualität. Defekte Schläuche werden zur Repartur übernommen.

Wer h Er. l5. Gontinentaf Paoutehoue Guttapereha Pomp., Hannover.

Menlenbur, Steinmetmtr

Hauptgeschüft: Halle a. S. 2. Geschäft:

nstr. 2 Vordfriedbot.e Kinclerwagen,S ewpßehlt S große Auswahl feinſter Muſter,weiß, roſa, beige, mode und ruſſiſch

grün, leder- und rehbraun, hell- u.
tuchblau, ſilber u. ſteingrau, bei gr. 2
Auswahl. Kranken, Sport und
Leiterwagen. 100 Stück Puppenwagen, alles

nur wie bekannt billig. 182Koch's Korbwaaren-Halle, Geiſtſtraße

9rabdenſcmäle
sauberster Ausführung. Solide Preise.

Grösstes Lager 207 Platze.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Feippgerſteg 87.
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Darüder, daß es ſich vor el

Eonntag 1. Beilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung S. April 1901
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

--h--/ mm J„JgIoOAÜr r C
Nochdrug verdoten.)

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Die drei franzöſiſchen Geſandten, die in Raſt att Friedensver

gandlungen leiteten, verließen am 28. April 1799 den Ort, weil der

franzöſiſche General Jourdan vom Erzherzog Karl üder den Rhein
zurückgedrängt worden war. Durch Trotz und Uebermuth hatten ſich
die Geſandten verhaßt gemacht, und als ſie beim Anbruch der Racht
die Stadt kaum hinter ſich hatten, wurden ſie von Speckler Huſaren
angefallen, ihrer Papiere beraubt und ſo mißhandelt, daß zwei der
Geſandten ſogleich ſtarben, während der andere ſich in einen Srabden
perkroch und am Leben blied.

Am 29. April 1842 wurde der Komponiſt Karl Millöcker
zu Wien geboren. Hier erhielt er ſeine erſte muſikaliſche Ausbildung,
bekam dann 1864 eine Anſtellung als Theater- Kapellmeiſter in
Graz, wo er zuerſt als Komponiſt mit zwei Operetten hervortrat.
Darauf wurde er in Peſt und dann in Wien Kapellmeiſter, wo er
mehr als 70 Operetten ſchrieb. Die populärſte, die Millsckers
Ruhm begründete, iſt der am 6. Dezember 1881 zum erſten Mal
aufgeführte „Bettelſtudent“. Der „Arme Jonathan“ folgte 1890,
das „Sonntagskind“ 1892.

(Nachdruck mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.)

Die Verlegung der Provinzial- Verwaltung
nach Magdeburg.

Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat der Provinzial
Ausſchuß in ſeiner Sitzung vom 24. ds. Mts. dem Antrage der
46 Mitglieder des Provinzial Landtages nur inſofern eine
Folge gegeben, als er eine Kommiſſion mit dem Auftrage ein
geſetzt hat, darüber zu berathen, ob nicht die Umftände dazu
nöthigen, durch den Provinzial-Landtag Allerhöchſten Orts dieBitte vorzutragen, daß fünſig die Einberufung des Landtages

nach Magdeburg und nicht mehr nach Merſeburg erfolgt. Be
kanntlich iſt die Einberufung der Provinzial-Stände Sache der
Krone und die Provinzial- Vertretung kann daher nichts weiter
thun, als eine Bitte wegen der Einberufung des Landtages
auszuſprechen. Jm Uebrigen hat der Provinzial-Ausſchuß be
ſchloſſen, der von den Antragſtellern gegebenen Anregung nicht
weiter näher zu treten, er hat es alſo abgelehnt, ſich überhauptdamit zu beſchaftigen, ob auch die eigentliche ProvinzialVer-

waltung d. h. der Sitz des Landeshauptmanns nach
Magdeburg zu verlegen ſei. Demnach hat der Ausſchuß
die Frage der Verlegung in zwei Theile zerlegt, eine
Möglichkeit, auf welche wir ſchon neulich g haben.
Wir wieſen damals auch darauf hin, daß bereits in einer
anderen Provinz, SchleswigHolſtein, ſich regelmäßig der Pro
vinzial- Landtag an einem anderen Orte, als dem Sitze des
Landes-Direktors, verſammelt.

Es muß anerkannt werden, daß der Ausſchuß das
getroffen hat, indem er eine Erörterung der Frage, ob die
eigentliche Provinzialverwaltung zu verlegen ſei, von vornherein
(hlehnte. Denn es muß der Beſchluß des ProvinzialLandtags
von 1890, nach welchem Merſeburg der Sitz des Landeshaupt

wanns verbleiben ſollte, als ein endgültiger angeſehen werden.
Jahren um eine definitive Be

ſtimmung handelte, hat damals im Provinzial- Landtage ein
Zweifel nicht beſtanden. Das beweiſen die von mehreren Ab
geordneten gehaltenen Reden. Auch im ProvinzialAusſchuſſe,
welcher ſich vor der Berathung im Plenum des Landtages mit
der Frage des Amtsſitzes des Landeshauptmanns zu befaſſen
hatte, hat zu jener n über die Bedeutung des zu faſſenden
Beſchluſſes ein weifel nicht obgewaltet. Von dem
Ausſchuſſe war beſchloſſen worden, dem Landtage die
Verwendung einer Summe von 400000 Mk. zum Ausbau
des Ständehauſes zu empfehlen. Unter Bezugnahme auf dieſen
Beſchluß ſprach ſich der damalige erſte Vertreter von Magde-
burg, der Oberbürgermeiſter Bötticher, in der Sitzung vom
8. Dezember 1890 folgendermaßen aus „Meine Herren, als
wir im ProvinzialAusſchuſſe die Frage erörterten, ob wir dem
Landtage vorſchlagen ſollten, 400 000 Mk. zum Ausbau des
Ständehauſes zu bewilligen, ſagten wir uns, daß mit der Be
willigung dieſer Summe die offen gelaſſene Frage wegen des
dauernden Sitzes der ProvinzialVerwaltung definitiv ent
ſchieden werden würde; denn es iſt ja felbſtverſtändlich, daß,
wenn die Summe von 400000 Mk. zum Aus bezw. Umbau
des Ständehauſes verwendet ſein wird, niemals mehr daran
gedacht werden kann, von Merſeburg fortzugehen.“ Jm Jahre
1876 war über den Sitz der Landesverwaltung nur proviſoriſch
Beſtimmung getroffen worden. Aehnlich wie der Oberbürger
meiſter Bötticher äußerten ſich 1890 noch andere Redner des
Landtages, ſo auch der Referent der Kommiſſion, welcher die
Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes mit den dazu
geſtellten Anträgen zur Vorberatbung überwieſen worden war,
Herr v. Erffa in der Sitzung vom 10. Dezember d. Js. 37
Hinblick auf die dem Beſchluſſe beizumeſſende Bedeutung hat
ſich darauf die Provinzial Vertretung veranlaßt und berechtigt
eſehen, die ſtolzen Bauten, insbeſondere das prachtvolle Stände
us, aufzuführen, die jetzt Merſeburg ſchmücken. Zu dem

Ständehauſe hat die Stadt Merſeburg das Baugrundſtück im
Werthe von gegen 100000 Mk. hergegeben. Wie würde der
Stadt Merſeburg gegenüber verfahren, wie ſollte ihr ein Aus

g vorgenommen werden ſ Mag man deshalb
eburg denken wie man will, mag man ſogar der

Anſicht ſein, der Beſchluß von 1890 ein nicht ſachgemäßer
r man wird doch damit abzufinden daß
ie Verwaltung in Merſeburg verbleibt.

Aber auch den e n net ſich die Merſe

geg geboten werden, wenn jetzt 3 wenigen Jahren die

e ollte
burger ſicher erhalten wenn ſich mehr als bis
des Vorzuges bewußt werden, daß die Vertreter der
ſo zu tigen und ernſten Berathungen in den Mauern
hrer Stadt verſammeln. Die Mitglieder des Provinzial

Landtags erwarten nicht beſondere Veranſtaltungen für ihr
Wohlleben, aber ſie können u. A. verlangen, daß ihnen Räumlich
keiten geboten werden, in denen ſie ſich Einnahme einergemeinſamen Mittagsmahlzeit und zur Crheiun des Abends

nach des Tages Arbeit zuſammenfinden. Jn dieſer Rich
hat es namentlich in den letzten Jahren gefehlt. Auch ſon
könnten noch Maßnahmen bezeichnet werden, welche geeignet
wären den Landtagsmitgliedern den regelmäßig nur jedes
zweite Jahr ſtattfindenden etwa 8tägigen Aufenthalt in der
Stadt behaglicher zu geſtalten. Indeſſen dürfen wir annehmen,
daß Stadtverwaltung und Bürgerſchaft künftig beſtrebt ſein
werden, den berechtigten Wünſchen der Landtagsabgeordneten
Genüge zu thun; hat 63 doch die Stadt bisher bereits be
müht, die Herren freundlich aufzunehmen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. April.

Vom Ausſtellungsplatz. Jedermann, der in den letzten
Tagen die Merſeburger, Frieden, Liebenauer oder Thurmſtraße
paſſirt hat, iſt gewiß erſtaunt geweſen über die Dimenſionen, welche
die große land wirthſchaftliche Ausſtellung, ver-
anſtaltet von der Deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft, anzunehmen
beginnt. Der Haupteingang zu dem ca. 120 Morgen großen
Landſtrich, der für die Ausſtellung beſtimmt iſt, befirdet ſich an der
Merſeburgerſtraße, er iſt umgeben von den Büreaux der Schauleitung
und iſt jetzt ſchon ziemlich fertig geſtollt. Tritt man durch denſelben
ein, ſo wird man zunächſt einen großen parallel der Merſeburger
ſtraße gehenden Streifen per auf dem die Geräthe der
Landwirthſchaft im Freien Platz finden werden. Jedoch iſt auch
eine Halle für Geräthe unter Dach eingerichtet. Am Gabenzelt
und der Muſiktribüne vorbei wird man nach dem Mittelpunkt
der Ausſtellung gelangen, dem von Zuſchauer Tribünen umgebenen
Vorführungsring. Das iſt eine Abgrenzung wie eine
Rennbahn im Kleinen, auf der J zwei Mal den Zuſ

rovinz

uſchauern

ferde, Rinder und Schafe. iebenauerſtraße zwiſchen Waſſerthurm und Verbindungsbahn ſind
die Ausſtellungsräume für die Schweine und Ziegen. Der

Bienen Ausſtellung eingerich der Merſeburgerſtraße an
der Friedenſtraße entlang wird Geflügel ausgeſtellt ſein. An derMerfeburgerſtrahße entlang lints vom Eingang befinden ſich die
Räume für Butter und Käſe und ſonſtige landwirthſchaftliche
ar iſſe. Zu den weſen Schuppen, Ställen und Hallen ſte

9 ne 750 e W gen r 7erde, un egen. Daß auund Geflügel (falls für letztere nicht die Geflügelcholera droht) ausge
ſtellt werden, iſt ſchon erwähnt. Als beſonders intereſſant ſei
hervorgehoben, daß auch ein Preishüten ſtattfinden
wird. Bei demſelben werden die für ihren Dienſt am
e gefundenen Schäferhunde prämürt. Daß
ür Speiſe und Trank in ausgiebiger Weiſe geſorgt ſein wird,
raucht nicht beſonders hervorgehoden zu werden. Fünf große Wirth

ſchaften (Speiſe- und Trinkzelte), 1 Cafe und mebrere Bars werden
dafür zur ügung ſtehen. Außerdem wird die Obſtweinhalle,
in ver vor Allem deutſcher Schaumwein zu haben ſein wird, viele
durſtige Seelen erquicken. Wer ſich nicht ſcheut, einmal ein kleines
Frühſtück zu „naſſauern“, der wird in der Koſthalle ein Butterbrod
mit Käſe und ein Glas Milch unentgeltlich erhalten. Ein ganz be
ſonderer Eiskeller wird alle Produkte friſch erhalten. Dieſer
Keller iſt nämlich nach Art der ſüdländiſchen Waſſergefäße hergeſtellt,
die porös ſind und das Waſſer infolgedeſſen ſtets kühl erhalten, da
man aber zu einem großen Keller keine poröſen Thonwände benutzen
kann, hat man Leinwandwände hergeſtellt, die ſtets feucht gehalten
werden, und 8 dieſelbe kühle Temperatur erzeugen, wie poröfe
Thonwände. Daß eine Feuerwehrſtation auf dem Platze
eingerichtet wird, verſteht ſich wohl von ſelbſt, aber daß auch
ein Poſtbureau mit elegraph und mit Fern-ſprecher gebaut wird, wird Manchem neu und angenehmzu hören ſein. Schließlich ſei auch noch erwähnt, daß ein beiter

rapbiſches Atelier vorbanden iſt, in dem die prämürten
hiere ihr Konterfei zu ſehen bekommen werden. Es iſt eben Alles

da. Hoffentlich hat die Schauleitung auch ſchon das nöthige gute
Wetter deſtellt, ſo daß Ansſteller und Beſucher den wafſſerdichten
Spazierſtock zu Hauſe laſſen können. An Beſuch wird es bei einiger
maßen gutem Wetter jedenfalls nicht fehlen. Sollte noch Jemand
im Zweifel darüber ſein, was außer Thieren zur Ausſtellung
e iſt und ausgeſtellt werden wird, ſo ſei ihm Folgendes noch
aufgezählt: Samen, Gebrauchsgetreide und Hackfrüchte, Brau und
Brenngerſte, Brauweizen und Kartoffeln, Handelsgewächſe, Hopfenund t Futtergewächſe, Grünfutter, rot We r
Weinbau, Milchwirthſchaft, land wirthſchaftliche Nedengewerbe, Bienen

wirthſchaft, Dauerwaaren für Jn und Ausland, Düngerwirthſchaft,
Gründünger, Handelsdünger, Kalk und Mergel, Handelsfuttermittel,
verſchiedene Hilfsmittel für den landwirthſchaftlichen Betrieb,
Arbeiterausrüſtungen, Landeskultur einſchließlich einsGenoßen
ſchaft und Verſicherungsweſen, Verſuchzweſen, Lehrmittel.

Zum Denkmalsaufbau ſind in dieſen Tagen die beiden
ßen Figuren, die am Waſſerbdecken aufgeſtellt werden ſollen, angePoen Eine dieſer ſteinernen Zierden ſtellt eine ſinnende Jungfrau

am n ihren Händen die demnſche Katſertrone halt gegenhber

ird ein träumender deutſcher Michel aufgeſtellt werden.
möglich, daß das Denkmal in ſechs

elleicht iſt in ſechs Wochen

Einkommenſteuer Veranlagung für das Steuer
1901. Das endgiltige Ergebniß der jetzt beendigten Veran

ung zur Staats Einkommenſteuer der Stadt Halle für das
Steuerj 1901 iſt folgendes: 1. Mit einem Einkommen von
D587 als 900 Mk. bis 3000 Mk. ſind veranlagt worden
23 Vorjahr 21 487), phyſiſche Perſonen mit einem
Geſammt Jahresſteuerbetrage von 367 965 Mk. Vorjahr 338 540 Mk.
freigeſtellt ſind ä 18 des Einkommenſteuergeſetzes(Kinder unter 14 Jahren 2 1 Vorjahr 2609), gewßß s 19 a. a. O.

rn Krankheit pp.) 63 (Vorjahr 44). 2. Mit einem Ein
ommen von mehr als 3000 Mk. ſind veranlagt: 4342 Vorjahr

4209), phyſiſch e Perſonen mit einem Geſammt Jahresſteuer
betrage von 1264 134 Mk. (Vorjahr 1 186 186 Mk. 3. Nicht
phyſiſche Perſonen (Aktiengeſellſchaften pp.) ſind veranlagt:
29 n V mit einem Geſammt Jahresſteuerbetrage von
225 487 Mk. (Vorjahr 224 208 Mk.). Jm Ganzen werden

erangezogen zur Einkommenſteuer: 27 958 (Vorjahr
726) Cenſiten mit einem Geſammt Jahresſteuerbetrage von

1857 586 Mt. (Vorjahr 1748 934 Mk.), alſo gegen das Vorjahr
mehr: 108 652 Mk.

Wachtkommando in Merſeburg. Die 12. Kompagnie des
u Feldmarſchall von Blumenthal (Magdeburgiſches)Hr. 36 iſt bekanntlich auf ein Vierteljahr nach Merſeburg in Garnifon
verlegt worden. Geſtern Vormittag traf der Brigadekommandeur
mit ſeinem Stabe dortſelbſt ein, um die auf dem Exerzierplatze
übende Kompagnie zu beſichtigen. Am 1. Juli wird die Kompagnie
durch die 4. Kompagnie desſelben Regiments abgelöſt werden. Nach
Fertigſtellung der zu errichtenden Jnfanteriekaſerne erhält Merſeburg
ein Bataillon Infanterie dauernd in Garniſon, jedenfalls eines von
dem genannten Regimente.

Beförderung. Der bisherige Seminarlehrer Herr Richard
oppe am Lehrerinnenſeminar der Franckeſchen Stiftungen iſt zum
berlehrer an dieſer Anſtalt befördert worden.

Verſetzung. Wie wir ſchon gemeldet haben, wird Herr Amtsrichter
Burchar die von Neuſtadt in Holſtein nach Halle verſetzt. Welcher
Werthſchätzung genannter Herr ſich dort erfreute, geht aus einer Zu
ſchrift hervor, die heute an uns gelangte. Man ſchreibt uns:
„Neuſtadt in Holſt., d. 25. 4. 1901. Herr Amtsrichter Burchardie,
weicher in dieſen Tagen unſeren Ort verläßt, um in gleicher Eigen-
ſchaft nach Halle a. d. S. zu gehen, hat es verſtanden, wie wenige
Richter vor ihm, ſich die Zuneigung der geſammten Bevölkerung von
Stadt und Land zu erwerben und darum ſieht man ihn ungern von
hier ſcheiden Alle rufen ihm für ſeinen weiteren Lebensweg ein
herzliches „Glückauf“ zu.“

Das Platzkonzert findet am Sonntag, den 28. April auf
dem Franckeplatz ſtatt. Programm „Zweierlei Tuch Marſch von
Walden. Ouverture zur Oper „Die Kärnberger Puppe“ von Adam.
Marine Tongemälde von Thiele. Romanze a. d. Oper „Mignon“
von Thomas. Finale a. d. Oper „Rienzi“ von Wagner. Sporen
Polka von Czibulka.

Von DaresSalaam an den TanuganyikaSee. Jn der
ger Abend öffentlichen Sitzung des Halleſchen

olonial- Vereins begrüßte zunächſt der Vorſitzende die zahl
reiche e gab einen kurzen Bericht über VereinsAn-
gelegenheiten und begründete die Ausſicht, daß im nächſten Jahre
die General Verſammlung des Allgemeinen
Kolonial- Vereins in Halle tagen werde. Schriftführer
Profeſſor Dr. Schenck machte auf die neu erſchienenen Jahres
berichte, Zeitſchriften, Broſchüren und Bücher aufmerkſam und
wünſchte, die Zahl der hieſigen Vereinsmitglieder auf 400 ab

zu ſehen. Dann ſprach Hauptmann a. D. Leue, der
0 Jahre lang in Deutſch- Oſtafrika ſtationirt war, in zwei-

ſtündiger feſſelnder Rede über eine ſeiner Expeditionen quer durch
dieſes Gebiet von der Küſte über Tab ora nach Udjidji am
Tanganyikaſee. Die Expedition, die von Dar-es-
Salaam ausging, ſich zunächſt nach Bagomoyo und dann
immer in ziemlich weſtlicher Richtung bewegte, hatte zunächſt den

einer anderen Expedition, die im Jnnern des Landes mit
äubervölkern in Kolliſion gerathen war, beizuſtehen und war ent

ſprechend zuſammengeſetzt und Die anſehnliche
Karawane bewegte ſich unter ſeiner Führung zunächſt durch die
ſchönen, reich geſegneten Küſtenländer mit ihrer dichten, ſchon etwas
von der Kultur beleckten bunt zuſammengeſetzten Bevölkerung,
einem Miſchvolk von Arabern, Europäern und Eingeborenen, über
den Kinganifluß nach Ukami und dem Uhugurugebirge.
Die Abhänge dieſer herrlichen Landſchaft ſeien mit prächtigem
Hochwald beſtanden, aus dem an in maleriſchen Kaskaden ab-
türzenden Bächen die Negerdörfer hervorlugten. Der fruchtbare

oden bringe koſtbare t te hervor, meiſt ohne Mühe ſeitens der
Eingeborenen, z. B. Ananas wachſen dort wild und ſeien viel
aromatiſcher und würziger als die in Anlagen gezogenen, ähnliche
Vorzüge, wie die Wald vor der GartenErdbeere habe. Zu ihren

bereiten die Eingeborenen ein bierartiges, ſchäumendes Ge
tränk, das von den ropäern gern genoſſen werde. Redner
beſchreibt ein ſolches Trinkgelage bei einem bekannten weib
lichen Häuptling. Dann berichtet Redner über den Beſuch der katholiſchen
Miſſionsſtation Mrogoro, die einen ſehr freundlichen

ruck mache. Neben den wohnlichen Häuſern liegen Gärten mit
europäiſchen Gemüſen von unglaublicher Größe, daneben ſind

ffee, Kakao und Tabafplantagen in blühendem Zuſtande,Ka
doch unaufhaltſam bewegte ſich der Zug weiter immer nach Weſten
durch wenig fruchtbare HochEbenen, in denen ungeheure Mengen
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von Giraffen, Zebras, Gnus und Antilopen ſichtbar wurden. Die
lieblichen Thäler von Uſfagara, die lebhaft an Thüringen erinnern, wurden nun durchzogen. Redner beſchreibt einen Fluß
übergang auf einer Lianenbrücke, auf der die Laſtträger ſtill ſtehen
und die Laſten über den Kopf von einem zum anderen gebend, vor
wärts befördern. Leider hatten die Anſiedelungen gelitten durch die
von Süden kommenden räuberiſchen Einfälle der a hehe und
Mafiti. Redner beſuchte auch das Grab des hier gefallenen
ar Körner. Auch hatten die Niederlaſſungen die Spuren

r durch Heuſchreckenſchwärme hervorgerufenen Hungersnoth noch
nicht überwunden. Nur die von Fleiſch und Milch lebenden Neger
ſtämme hatten dem bei den von Früchten ſich nährenden Einge
borenen ausgebrochenen Typhus widerſtanden. Hier war es auch,
wo die Karawane mit den Wagowo in ein Gefecht verwickelt wurde,
das mit der Flucht der Räuber endete. Weiter g ſich dann
der Zug durch die Ugogo-Steppe nach Kilimatinde.
Da dieſe Landſchaft ca. Meter tiefer liegt als die umgebenden
Hochplateaus, iſt ſie ein Sammelbecken für die abfließenden Waſſer,
und iſt reich an Sümpfen und großen Waſſerlachen, auf denen
unzählige Schaaren von Enten Gänſen, Jbiſſen, Pelikanen,

lamingos u. A. ihr Weſen treiben. Redner berichtet über einige
agderlebniſſe. Die weſtlichen Hochebenen hinauf erſtreckt ſich ein

Buſch von ſo dichtem Dornengeſtrüpp, daß ein tunnelartiger Weg
hindurchgehauen worden iſt von fünf bis ſechs Tagereiſen der
erade hoch genug iſt, daß ein Träger mit ſeiner Laſt durchgehen
ann. Das Reiten iſt natürlich ausgeſchloſſen. Alle vier Stunden

iſt durch Ausbrennen meiſt an einem Waſſerlaufe ein Lagerplatz
geſchaffen worden. Jn dieſem Buſch wimmele es von Raubwild,
beſonders von Löwen Leoparden und den ſehr gefährlichen ge
fleckten Hyänen. Redner erzählt von einem Zuſammentreffen mit
einem Löwen, dem ein ſchon erfaßter Laſtträger wieder abgejagt
wurde. Nach der Wanderung über die Hochebene von Un y am i

auptſtadt von 15 000
(Fortſetzung e

Der 4. kommnnale Bezirks-Verein hält ſeine Monats
Verſammlung am Montag, den 29. April 1901, 81 Uhr Abends im
Hotel „Stadt Dresden“, Martinſtraße 10, ab. Tagesordnung 1. Beſprechung über die geplante Schwimm und Badeanſtalt 2. Die

Verkehrsverhältniſſe am hieſigen Perſonen Bahnhofe. Sonſtiges
Kommunales.

Freie Haundwverker. Es wird uns geſchrieben Am Sonn
abend, den 4. Mal, Abends 8 Uhr ſoll im „Hotel zur Tulpe“, oberer
Saal, eine Verſammlung der freien Handwerksmeiſter, d. h. derjenigen,
welche einer Jnnung nicht angehören, ſtattfinden. Der Endzweck der
Verſammlung voll ſein, den freien Handwerkern zu beſtimmen, inner
halb ihres Berufs freie Berufsvereinigungen einzurichten, die ſich zu
nächſt auf den Revierungsbezirk Merſeburg zu erſtrecken baben.

Litterariſche Geſellſchaft. it den Vorträgen einer
modernen Schriftſtellerin wird die Geſellſchaft am Montag Abend
ihr 6. Vereinsjahr beſchließen. Clara Viebig, von deren
VLerken die „Kinder der Eifel“, „Das Weiberdorf“ ſowie „Das

tägliche Brot“ beſonders genannt ſeien und die ſich in letzter Zeit
auch auf dramatiſchem Gebiete bethätigt hat, wird Verſchiedenes
ihrer neueſten Dichtungen zum Vortrag bringen.

Jm Kunſtſalon Aßmann ſind neben einer großen Anzahl
neuer kunſtgewerblicher Arbeiten wiederum eine neue Serie von
“ithographien des Karlsruher Künſtlerbundes, ſowie Radirungen der

Zorpsweder Overbeck, Hans am Ende, Dora am Ende und Vogler
ausgeſtellt. Kommende Woche werden die Schülerinnen des früheren
Karlsruher und jetzt hier anſäſſigen Malers Schleith eine Anzahl
Studien und Skizzen zu einer Ausſtellung im Kunſtſalon Aßmann
vereinigen.

Der Verband deutſcher Bureaubegamten (Sitz Leipzig),
Kreisverein Halle, hält am Sonnabend, den 4. Mai, Abends 8i/, Uhr
im Reſtaurant „Klausner“ (Schulſtraße) eine Verſammlung ab, in
welcher unter Anderem Veſchlüſſe bezüglich des 14. Verbandstages
gefaßt werden ſollen; auch wird der Vereinskaſſirer Herr Krauſe
einen Vortrag über: „Die Vorzüge der Vereinskrankenkaſſe gegen
über der Ortskrankenkaſſe“ halten.

Der „Verband deutſcher Militär-Auwärtter und
„Jnvaliden“, Sitz Berlin W. 29, ittenwalderſtraße 26 Ehrenförderermitglied des hochpatriotiſchen „Kaiſer
WilhelmDank“ welcher es ſich angelegen ſein läßt, die Jntereſſen
ſeiner Mitglieder ohne Rückſicht auf Stand und Beruf nach jeder
Richtung hin zu vertreten, hat vor Kurzem einen Aufruf erloſſen,
in dem unter Darlegung der zwingenden Gründe zum Zuſammen
ſchluß ſämmtlicher Militär-Anwärter und -Jnvaliden gebeten wurde.
Aus den infolge dieſes Aufrufes aus allen Gauen Deutſchlands
zahlreich eingegangenen Beitrittserklärungen hat der Verband, was
er hiermit kund thut, mit Freuden wahrgenommen, daß der von
vielen Seiten angezweifelte kameradſchafttiche Geiſt unter den
Militär-Anwärtern und Jnvaliden noch nicht entſchwunden, ſondern
es nur der Unkenntniß des wahren Charakters der Beſtrebungen
des Verbandes zuzuſchreiben iſt, daß voch ſo viele Kameraden dem
ſelben ferngeſtanden haben. Ganz beſonders aber hat es dem Ver
bande zur Freude gereicht, daß eine große Anzahl älterer, zum
Theil in den beſten, den Militär-Anwärtern nur ſelten erreichbaren
Stellen befindlichen Kameraden dem Rufe zum Beitritt gefolgt iſt.
Indem der Verband den neu hinzugetretenen Kameraden hierfür
ſeinen Dank ausſpricht, bittet er zugleich nochmals alle Militär
Anwärter, Kriegs und Friedensinvaliden, die dem Verbande noch
nicht angehören, dem Beiſpiel dieſer Kameraden zu folgen, denn

e macht ſtark.Bund deutſcher VBodenreformer (Ortsgruppe Halle).
Am Montag, den 29. April, Abends '/9 Uhr hält, wie ſchon er
wähnt, im Vereinshaus „Kronprinz“ einer der bekannteſten Kenner
der Wohnungsfrage in Deutſchland, Herr Adolf Damaſchke
Berlin, I. Vorſitzender des Bundes deutſcher Bodenreformer, einen
Vortrag über „Wohnungsnoth und Erbbaurecht“. Esfolgt freie Diskuſſton. Der Vortrag wird angeſichts des drückenden
Mangels an kleinen billigen Wohnungen und in dem Augenblicke,
wo die Stadt Halle einen erſten Verſuch mit der Verleihung von
Erdbaurechten machen will, für manch Einen Jntereſſe haben.

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von Frei-
betten für arme Kranke, der von den übrigen n völlig unab
hängig iſt und dem Zwecke dient, die nöthigen Mittel zu beſchaffen,
um arme Kranke in g gen Anſtalten heilen und verpflegen zu
laſſen, wird in dieſem Jahre am 6. und 7. Mai in „Stadt Hamburg
ſtallfinden. Der Bericht über die ſegensreiche Thätigkeit des Vereins
im letzten Jahre wird in den Einladungsſchieiben, die zur Ver
ſendung kommen, ſowie in den Zeitungen veröffentlicht werden.

Familienabend der Domgemeinde. Am Freitag, den3. Mai, Abends 8 Uhr wird in dem großen Saale der aiſcrgäle

ein Familienabend der Domgemeinde aus Anlaß des Jahresfeſtes
des Domjugendvereins ſtaltfinden. Außer kurzen Anſprachen und
muſikaliſchen Darbietungen (Violinſolo und ein Trio, geleitet vom
Domkantor Schmidt) wird der Domkirchenchor dabei verſchiedene
Motetten und Geſänge vortragen, ferner werden die Mitglieder des

kam die Karawane endlich in Tabora, einer
Einwohner an.

Jugendvereins eine kleine Aufführung veranſtalten, ſedgt r Abend
allen Theilnehmern eine anziehende und werthvolle Unterhaltung
bieten dürfte.

T Frühgottesdienſte. Dieſen Sonntag findet in der
Ulrichskirche der letzte Abendgottesdienſt um 6 Uhr

ſt an ſeine Stelle treten vom Mai an die im Sommer üblichen
Frühgottesdienſte.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 28. April, Abends
8 Uhr wird in der Cvangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Lerr Paſtor Simſa über das Thema „Todes
I einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Ver Ein
tritt iſt frei.

Die Deutſche Bäckerinnung Germania hielt geſtern eine
Vorſtandsſitzung ihres Zweigvereins für Anhalt und
Thüringen in der „Saalſchloßbrauerei“ ab. Jm Vordergrunde
der Verhandlungen n die Feſtſetzung der Tagesordnung der vom
9.--12. Juni d. J. hier tagenden Generalverſammlung,
die als 25jähriges Jubiläumsfeſt des Verbandes mit einer Aus
ſtellung der Bäcker und Konditoren-Jnnung ins Werk geſetzt werden

umfangreich zu werden. Von den hieſigen Meiſtern ſind noch zwei
Mitbegründer des Verbandes der ehemalige Obermeiſter Herb ſt
und der Bäckermeiſter Wernicke, im Vorſtande und Ausſtellungs
komitee vertreten. Der Vorſitzende Herr Bäckermeiſter Meyer,
erſtattete nach Erledigung dieſer Vorfragen Bericht über wichtige

e r eiten, wie Gründung einer Groß-Einkaufs
noſſenſchaft des Deutſchen Bäckerei Verbandes Germania, Stellung

nahme gegen Kohlen, Hefen und MilchRinge, Vorſchläge für eine
in Umlauf zu ſetzende Petition für Aufhebung des Maximal-
arbeitstages und der unliebſamen Verordnungen für Bäckerei
Einrichtungen. Schließlich ward über Einführung einer Alters
und Jnvalidenpenſions Verſicherung und Feſtſetzung einer einheitlichen
Meiſterprüfungsordnung berathen. Die Verhandlungen zogen ſich
mit geringen Unterbrechungen von Vormittags 11 Uhr bis Nachmittags
6 Uhr hin, ſo daß die auswärtigen Gäſte für die Beſichtigung der
Stadt ſehr wenig Zeit behielten.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde geſtern anhieſiger Werichtsſtelle das hierſelbſt Merſeburgerſtraße 169 belegene,

auf den Namen des Hotelbeſitzers Hugo Metzdorf eingetragene
Grundſtück, in dem ſich das Hotel „Thüringer Hof“ befindet,
öffentlich meiſtbietend verſteigert. Dasſelbe erſtand Herr Kaufmann
Karl Wirth hier für 105 300 Mk.

Für Ver irrt Einer ergangenen Reierungs-Polizeiverordnung zufolge iſt für jedesFobeceng, welches auf der Saale und Unſtrut zur
gewerbsmäßigen Beförderung von Perſonen dienen
und mit Maſchinenkraft fortbewegt werden ſoll, ein beſonderer
Erlaubnißſchein der Waſſerbauinſpektion erforderlich. Zuſtändig iſt
die Waſſerbauinſpektion zu deren Bezirk der Ausgangsort des
Unternehmens gehört.

Mageren Damen zur Warunng! Das Polizeipräſidium
von Berlin theilt mit Die in den Tageszeitungen immer zahlreicher
auftretenden Anpreiſungen „gegen Magerkeit, zur Erlangung voller

ormen der Büſte“ oder „einer idealen Büſte“ und dergleichen gaben
niaß, eine Anzahl der angeprieſenen Mittel chemiſch unterſuchen zu

laſſen insbeſondere 1. „Pectorin“, 2. „Junogen“, 3. „Orientaliſches
Kraftpulver“, 4. „Kopolo“, 5. „EutrophiaTabletten“, 6. „P'lules
Orientakes“. Die erſten vier Präparate enthalten einfache, im ge
wöhnlichen Leben gangbare Nährſtoffe, mit welchen irgend welche
unweſentliche Manipulationen vorgenommen ſind. Es iſt eine be
kannte Thatſache, daß mehiige Subſtanzen im Körper zum Fett-
anſatz verwendet werden, die in den Anpreiſungen behauptete An
nahme jedoch, daß einzelne dieſer Stoffe beſonders eine Entwickelung
der Büſte herbeizuführen im Stande ſeien, entbehrt jeder wiſſenſchaft
lichen Grundlage. Die Subſtanzen der angeprieſenen Präparate ſind,
wie aus den Analyſen erſichtlich, auf weit billigerer Weiſe zu be
ſchaffen. Eine zweite Gruppe (5 und 6) vilden Arzneimittel in an
ſprechender Aufmachung. Das Mittel iſt ohne weſentlichen Einfluß
auf den Körper. Die Pilules Orientales aber können gefährlich
werden, da ſie eines der ſtärkſten Gifte (Arſen) enthalten, unter keinen
Umſtänden ſollte ein ſolches Mittel ohne ärztliche Verordnung ange
wandt werden. Es kann nicht eindrinalich genug vor dem Ankauf
der geſchilderten und ähnlicher Präparate gewarnt werden.

Jm Walhallatheater findet morgen die letzte Sonn
tag- Nachmittag Vorſtellung in dieſer Spielzeit 4 und
kommen noch einmal ſämmtliche Spezialitäten darin zum Auftreten.

Merkwürdige Verhandlungen. Das Gericht r Handels
ſachen beim hieſigen Königlichen Landgericht beſchäftig e ſich u. A.
mit vier Klageſachen der Firma Hildebrand' ſche Mühlen-werke Aktiengeſellſchaft Böllberg Halle gegen den Mehlhändler

und Kaufmann R. Herrmann GiebichenſteinHalle. Es handelte
ſich um Zinſenforderungen für ſpäter erfolgte Zahlungen. Es kam
u keinem Entſcheid, die Handelskammer ſoll um ein Gutachten erAcht werden, was im Mehlgeſchäft handelsüblich iſt. Ein neuer

Termin iſt auf den 17. Mai angeſetzt. So lange iſt auch die
Leiſtung des Eides durch den Betklagten geht durch welchen
derſelbe bekunden ſoll, daß er nicht 4000 Mk., wie Klägerin be
hauptet, ſondern 12 000 Mk. für geliefertes Mehl in zwei Poſten
innerhalb vier Wochen gezahlt hat.

Der en der Bauarbeiter auf Bauten, welche von
Mitgliedern des hieſigen Ardeiigeberverbandes ausgeführt werden,
wirkt nicht ſo, wie es ſich die Ausſtändigen vorgeſtellt haben. Es
melden ſich fortgeſetzt Arbeitsloſe, die froh ſind, endlich Arbeit zu er
halten, und wenn dies auch nicht wäre, ſo würden von außerhalb
genügend Kräfte herangezogen werden können, und zwar leichter, als
dies ſchon mit den Maurern der Fall war. Die Bauarbeiter erhalten
hier einen Stundenlohn von 35 Pfg.

„Zur Charakteriſtik eines Arbeitewilligen.“ Unter
dieſer Ueberſchrift bringt das ſozialdemokratiſche Blatt einen Jubel
artikel. Es hat nämlich unter den hunderten von arbeitswilligen
Maurern einen herausgefunden, der ein ſehr übler Familienvater
zu ſein ſcheint. „Und ſolche Leute werden“, ſo meint das Blatt
höchſt albern, „nach allen Regeln gehätſchelt und getätſchelt und von
der bürgerlichen Preſſe als die nützlichſten Elemente des Staates und
der Geſellſchaft hingeſtellt.“ Wem will denn das „Volksblatt“ mtt
ſolchem Nonſens imponiren Es muß doch wirklich ſeine Leſer für
vollſtändige Narren taxiren, wenn es ihnen derartigen Kohl ernſthaftvorſetzt. Wie es unter jeder Menſchenklaſſe Lumpen giebt, ſo werden

gewiß auch nicht alle Arbeitswillige ſein. Und Niemandem
fällt es ein, etwaige Vergehen oder Charakterfehler derſelben in
Schutz zu nehmen. Meint denn aber das Volksblatt“, daß alle Aus
ſtändigen für die es in de und wehmüthigen Flugblättern die Hilfe
und Unterſtützung des Bürgerthums anfleht, die Tugend mit Löffeln
egeſſen haben Die gerichtsſeitig feſtgeſtellten Rohheiten undVlnlantaten Streikender beweiſen doch wohl das Gegentheil und

wieviele Frauen und Angehörige klagen und jammern darüber, daß
ſie hungern müſſen, während der liebwerthe ſtreikende Ehemann ſeine
paar Streikgroſchen in den Kneipen verludert! Das „Volksblatt“ ſollte
doch wirklich nicht mit Steinen werfen.

S Fortgeſet te Gewaltthätigkeiten gegen Arbeitswillige.
Geſtern früh 6 Uhr wurde der Arbeiter Sikorski auf dem Wege
von ſeiner Wohnung im Südviertel nach dem Bau Steinweg 16 auf
dem Ranniſchen Platze von fünf rohen Subijekten angefallen und
blutig geſchiagen, weil er die Arbeit auf genanntem Bau nicht mitniedergelegt hatte. Ein Triupp in der dbhe ſtehender Maurer und

Arbeiter vom Bau Bertramſtraße ermunterte durch Zurufe die Patrone
um weitern Zuſchlagen. Leider war er nicht zur Stelle, d

b t man die Thäter zu erwiſchen, da ſich Augenzeugen gemel
aben.

Vermißte Gegenſtäude. Am 24. d. Mts. iſt außerhalb
ein Fahrrad, das aus der Fabrik von Naumann und Seidel ſtammt
(Germania 2), ſchwarz lackirt iſt und hinten am Geſtell den Namen
Cazin trägt, geſtohlen worden. Ferner wird ſeit dem 22. d. Mts.
eine franzöſiſche Miniaturdoſe aus Elfenbein, 1x Centimeter
10 Centimeter Durchmeſſer, darauf Malerei im Stil Louis XVI,
Liebesſzene Amors darſtellend ſodann ein kleines ſilbervergoldetes
Salzfaß mit vier Füßen, ringsum getriebene Reliefs, kleine Knaben,
Vögel c. darſtellend, vermiß Etwaige Mittheilungen nimmt die
Kriminal-Abtheilung, Zimmer 66, entgegen.

Für nur 1 Mark eine mit 4 Pferden beſpaunte
Equipage bietet als Hauptgewinn die ſeit vielen Jahren beliebte
Marienburger Pferde-Lotierie. Jnsgeſammt gelangen dei dieſer ſchon
am 9. Mai ſtattfindenden Ziehung 3524 Gewinne zur Auslooſung.
Gewonnene Pferde und Equipagen können auf Wunſch nach Ziehun
durch das Komitee in Mariendurg auf öffentlicher Auktion verka
werden. Die Looſe ſind am hieſigen Piatze von den bekannten Ver
kaufsſtellen oder durch den GeneralDevit Lud. Müller u. Co. in

Breiteſtraße 5; in Hamburg, Große Johannisſtraße 21, zu
beziehen.

Es liegt doch klar auf der Hand, verehrte Hausfrau, daß
es nicht genügt, wenn die Wäſche nur eingeſeiſt wird, wie es in
letzter Zeit ſo oft empfohlen wird, und ſchon aus geſundheitlichen
Rückſichten iſt es dringend geboten, von der uralten Methode des

Kochens der Wäſche nicht abzugehen. Gleichzeitig wollen Sie aber
auch der Seife, mit der Sie Jhre Wäſche behandeln, die größte
Aufmerkſamkeit ſchenken ſoll doch eine gute Seife vor allen Dingen

ſoll. Nach den bisherigen Anmeldungen verſpricht dieſelbe recht einigend wirken, ohne jedoch die Faſer der Stoffe anzugreifen, und

es kann deshalb nicht dringend genug empfohlen werden, nur wirk
lich gute und reelle Seifen im Haushalte zu verwenden. Geringe
Seifen wirken außerdem durch ihre große Schärfe zerſtörend auf vie
Haut der Wäſcherin ein, was ſehr zu beachten iſt. Als eine ganz
vorzügliche Seife für den Haushalt ſowohl, als für den Körper hai
ſich ſeit Jahren in Tauſenden von Haushaltungen die Elfenbein
Seife mit Schutzmarke „Elefant“ von Günther u. Haußner in
Chemnitz-Kappel bewährt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Am Sonntag Nachmittag gelangt Björnſons Drama
„Ueber unſere Kraft“, erſter und zweiter Theil, zu ermäßi n Preiſen zur letzten Aufführung. Die Wiederholung
dieſes Stückes am Sonntag Nachmittag dürfte ſpeziell vielen aus
wärtigen Theaterbeſuchern willkommen ſein. Jn Anbetracht der
vorgeſchrittenen Tageslänge und der ausgedehnten Spieldauer der
Nachmittags- Vorſtellung beginnt die Abend Vorſtellung um 7x Uhr

m

t Farben Abonnement. ar eben wird das Luſtſpiel er
meſerveleutnant“. ontag geht zum Benefiz für die

Kaſſirerin l. Emma Käſtner das beliebte Luſtſpiel „Die
oldene Eva“ (außer Farben-Abonnement) in Szene. Zum
eſten des Penſions und Unterſtützungsfonds des Stadttheaters

wird am Mittwoch, den 1. Mai das Luſtſpiel „Doktor Klaus“ von
Adolph L'Arronge gegeben. Mit dieſer Vorſtellung ſchließt die
diesjährige Spielzeit.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Sonntag verabſchiedet ſich das Mauthner-Enſemble
vom hieſigen Publikum und beſchließt die r an Erfolgen
für die Direltion wie für die Künſtlergeſellſchaft gleich reiche Saiſon
mit zwei Vorſtellungen. Nachmittags 31 Uhr FremdenVorſtellung
bei halben Preiſen zum letzten Male die Novität: „Der
Ausflug ins Sittliche.“ Die Abend- Vorſtellung, welche
diesmal bereits um 7 Uhr beginnt, bringt (als Doppel Vorſtellung
bei einfachen Preiſen) ein ſehr reichhaltiges Programm. Zuerſt ge
langt Leo Tolſtois Werk aus dem ter Volksleben: „Die
Macht der Finſterniß“ mit Frl. agda Halden aus
Dresden zur Aufführung, und zum Schluß wird Otto Ernſt's Luſt
piel: „Flachsmann als Erzieher“ zum 27. und letzten

ale in dieſer Spielzeit dargeſtellt werden.

Durchſchniet mar re des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartofſeln, vro Ctr. 2,80-—3,50 Mk. Radieschen, 2 Bund 13--20 Pfg
Kartoffeln, 5 Liter 28-35 Pfa. Aepfel, 1 Mandel 49-80 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 7—-9 Mk. Hühner, pro St. 1,60 Mt.
Zwiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 20--50 Pfg. Tauben, pro Stück 40 Vfg.
Weißkohl, 1 Stück 20--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rotvbkohl, 1 Stück 10-40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5- 20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Vfg.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 1,20 Mk. Butter, pro Stück 55—65 Pfg.
Spargel, ſchwach., pro Pfd. 80 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Rhabarber, 8 Stck. 20--40 Pfg. Sier, pro Mandel 80-- 90 Pfg.
Mohrrüben, pro Modl. 10--20 Pig. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Kohlrüben, 2 Stück 10--30 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5--15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pf. 60-- 90 Pfg
Rettige, pro Stück 5--10 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg
Meerrettig, 1 Stück 10- 25 Pfg.

Gerichtszeitung.
W Elberfeld, 26. April. In der heutigen Sitzung des

Militärbdefreiungsprozeſfes wurden die Fälle Stöcker
Zimmermann und Everts verhandelt. Die Angeklagten leugneten,
mit Baumann in Verbindung geſtanden zu haben. Sie wären zu
fällig bei der Generalmuſterung von Herrn Dr. Schim n
unterſucht worden. Die mediziniſchen Sachverſtändigen erklärten die
betreffenden Angeklagten für dienſtuntauglich. Die Ver-
handlung wurde alsdann auf Montag vertagt.

Wetterbericht vom 27. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
t

S t23 O 8 nS Name der S S3S Beobachtungs Z. Windſtärke Wetter S

7 ſtation kg gs e S 52

1Stornoway 766,5 Windſtigl] windſtill halbbedeckt) 8,90
2Biackſod 764,9 Windftil] windſtill wolkenlos 10,00

3Shields De S o S4Scilly 750,8 NO ſchwach wolkig 8,90
5Zsle d'Aix o c S6 Paris 2 o7Uliſſingen 757,7 oONO chwach wolkenlos! 5,90
8Helder 758,3) 0 chwach bedeckt 5,90
9 Chriſtianſund 771,2 80 ſehr leicht wolkenlos 13,90

10Skudesnaes 769,2 Windſtin] windſtill bedeckt 8,90
11Skagen 768,1 0 friſch oedeckt 7,0012 Kopenhagen 766,3 080 mäßig wolkenlos 5,72
13Karlſtad 772,6 ONO mäßig wolkenlos 8,60
14 Stockholm 773,0 oONO W wolkenlos] 7,60
15 Wisby 771,1 80 ſta bedeckt 6,2016 Haparanda 773,6 WSW leicht wolk.nlos]! 5,00
17Vorkum 759,81 0 mäß Regen 5,2018 Keitum 762,61 0 ſta bedeckt 5,5019 760,2 chwach heiter 7,2020 Swinemünde 764,0 oONO chwach wolkig 5,50
21 Rägenwalder

münde 765,91 0 wach eiter 8,60
22 Neufahrwaſſer 767,41 0 ſehr leicht wolkenlos 8,70
23Memel 768,61 0 leicht wolkig 10,40
24 Münſter (Weſtf.)) 757,3 NO leicht Regen 3,60
25 Hannover 755,3) 0 leicht wolkig 5,0026 Berlin 760,81 0 mäßig heiter 7,7027 Chemnitz 758,51 0 ſehr leicht wol 9,40
28 Breslau 762,9) 80 leicht wolkenlos 6,20
29 Metz 754,6 ONO mätzig dedeckt 6,10

el n n1 3 ei32 München 756,61 80 leicht wolkig 7,62

33 head J34 Her 772,8 080 wolkenlos 10,00
35 Riga 770,1 Windſuuſ windſi wolkenlos! 7,00

Hamburg, 27. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Dem Maximum
(über 775 ww) über Finland ſteht eine Depreſſion gegenüber (unter

755 ww) über Südweſteuropa. Jn Deutſchland wärmer, ver
änderlich. Wärmeres, außer im Süden trockenes Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 27. April.
Wetterbericht vom 27. April, Morgens 5 Uhr. Der

hohe Druck überdeckt auch heute Nordeuropa, während der
Süden von einer Depreſſion
Einfluß ſeit geſtern vielfach Niederſchläge (Schnee, Regen und

eingenommen wird, unter deren
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n Weitere Niederſchläge ſind anch für morgen noch zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. April. Sehr
kühles, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Nieder
ſchlägen. Jm Südoſten und Süden mehr trübe, Niederſchläge,
kalt.

Vorausſichtliches Wetter am 29. April. Die Be
wölkung iſt geringer, die Niederſchläge hören auf, Nachts kalt,
Tagestenmperatur ſteigend.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Bonn, 27. April. Der Kaiſer iſt heute Mittag

wieder abgereiſt.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus PekingKöln, 27. April.

vom 25. April: Das Hauptquartier erhielt folgende Mel-
dung: Deutſche Reitertrupps ſtreifen bis über Kalgan
hinaus. Das Land iſt vollkommen ruhig. Es wurden nur
chineſiſche Polizeimannſchaften, aber keine Truppen als
Garniſon angetroffen.

Frankfurt a. M., 27. April. Jn Griesheim iſt die Nacht
ohne Zwiſchenfall verlaufen. Nach amtlicher Mittheilung
waren bis 11 Uhr Vormittags 14 Leichen feſtgeſtellt, einige
Leute werden vermißt. Die Zahl der ſchwer und leichter Ver
letzten wird von zuſtändiger Seite auf 150 geſchätzt. Der
Ober- Präſident iſt wieder abgereiſt.

München, 27. April. Der ehemalige bayeriſche
Miniſter- Präſident Staatsminiſter Freiherr Pfretſchner iſt
heute geſtorben.

Mons, 27. April. Durch Exploſion ſchlagender Wetter
wurden geſtern in dem Kohlenbergwerk Grau-Biuſſon bei
Hornu 10 Perſonen getödtet.

Konſtantinopel, 27. April. Jn einer Filiale der
Pulverfabrik in Makrikoei bei Stambul fand eine Ervlo-
ſion ſtatt, wobei 45 Soldaten getödtet, mehrere verwundet
ſein ſollen.

Konſtantinopel, 27. April. Unter der einheimiſchen
Bevölkerung von Baſſorak ſind zwei peſtverdächtige
Frkrankungen vorgekommen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Tuchfabrik Langenſalza macht darauf aufmerkſam,
daß die Friſt der Zuzahlung auf ihre Aktien (30 pro S ück) am
2. Mai abläuft. Für Zuzahlungen, welche nach dem 2. Mai a. e.
erfolgen, ſind 5 Verzugszinſen zu zahlen. Aktien, auf welche nicht
wugezahlt wird, werden im Verhältniß von 8: 1 zuſammengelegt.

Lebensverſicherung. Die Allgemeine Verſorgungs-
Anſtalt Karlsruher Lebensverſicherung hatte
nach den vorläufigen Mittheilungen im Jahr 1900 wieder ſehr er
freuliche Ergedniſſe. Neu abgeſchloſſen wurden 6800 Verſicherungen
über 31 877 000 dieſer Neuzugang iſt der höchſte, den die An-
ſtalt bisher in einem Jahre erzielt hat. Der reine Zuwachs betrug
4198 Verſicherungen über 20 147 000 Auf Ende 1900 ergiebt
ſich ein Verſicherungsveſtand von 108 586 Verſicherungen über
156 296 000 Durch Ableben von 996 Perfonen wurden im
Jahr 1900 4 916 000 c. fällig. Dieſe Sterblichkeit blied um rund
274 binter der Erwortung zurück, ſodaß dem Jahresüberſchuſſe
wieder ein großer Sterblichkeitsgewinn zufließt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 3e.
Firma Anna Schmidt geb. Rauchhaupt in Deſſau. Bau

anternehmer Franz Wilke in Deſſau. Chemiſch-kosmetiſches Labo
zatorium Eduard Ernſt Flechtner in Dresden. Sattlermeiſter
Dtto Emil Kind in Grimma. Rittergutspächter Arwed Rohland
in Teiſtungen b. Worbis.

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 26. April. (Originalbericht von Quenſell

a. Spannuth.) Rohzucker: Die Marktſtimmung war in den
erſten Tagen der Woche ſchwächer. Die Preiſe mußten etwas nach-

eben. Die zweite Wochenhälfte bravbte einen ſtetigeren Markt.Kngebot in Kornzucker war gut vorhanden und bei leidlicher Nach

frage der Raffinerien konnten die Preiſe etwas anziehen.
Nacherzeugniſſe waren wieder ſtärker angeboten und fanden gutes

Intereſſe ſeitens der Ausfuhr. Die Preiſe hierfür konnten gegen
letzte Aufzeichnung bis 20 gewinnen.

Der Marktſchluß iſt ruvig.
Der Wochenumſatz des hiefigen Bezirks beträgt ca. 86 000 Cir.
Raffinirter Zucker: Das Geſchäft iſt ſehr ruhig ver

(aufen, da der Bedarf bis Ende Mai größtentheils gedeckt iſt, auf
ſpätere Lieferzeit aber Aufträge von den Raffinerien noch nicht an
genommen werden.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 60,80- 57,30 incl. Sack, gem.

Melis 56,30—55,80 incl. Sack, Würfelraffinade 61,30 61,80
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker r Rdmt. AC, do. 88 2 Rodmt. 9,95-- 10,10
Nachprodukte 75 Romt. 7,70--7,85 A. excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien C ver 50 kg excl. Tonne.

Hamburg, 25. April. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die Preisſteigerung
von amerikaniſchem Mais hat auch für amerikaniſche Kraftfuttermittel
(Baumwollſaatmehl 2c.) etwas höhere Notirungen herbeigeführt in
anderen Futtermitteln hat ſich jedoch in dieſer Berichtswoche wenig
geändert.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,70 bis 4,90 C.

ab Hamburg, 4,90 c. bis 5,00 A. ab Magveburg, ohne Gehalts
garantie 4,20 bis 4,70 ab Hamburg, Reiskleie 3,00-—3,60
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-45 5,35-5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-30 Fett und Protern 4,90 bis 5,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 5,90 bis 6,30 ab Ham
durg, 53--58 6,20 A. bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52--58 5,60 bis 5,90
58--62 5,80 A. bis 6,25 C. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,00 ab r 7 Palmkernkuchen
22—-264 Fett und Protern 5,10 c. bis 5,40 C. ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,20 c. bis 5,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,60 bis 5,90 ab Hamburg, Weizenkleie 4,65 bis
5,00 ab Hamdurg, Roggenkleie 4,85 c. bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 4,80 c. bis 5,75 Malzkeime 4,50 bis 4,85
ab Hamburg pro 50 kg.

Hamburg, 25. April. Oelkuchen Markt. iginal
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Ha urg.)
Es iſt wenig Neues über den Markt zu berichten. Jn greifbarer
Waare iſt das Geſchäft leblos und mit Beſtellungen für ſpätere
Lieferzeit iſt man auch noch ziemlich zurückhaltend. Die Preiſe haben
kaum eine Aenderung erfahren. Erdnußkuchen und -Mehl.
Greifbare Waare iſt nach wie vor baldigſt zu kaufen, während das
Angebot für ſpäter bei weſentlich höheren Preiſen ziemlich gering
iſt. Wir berechnen 126-154 c für 1000 kg ab Ham-
burg, je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaat-
kuchen und -Mehl. Das Angebot in greifbarer Waare oder
bald lieferbarer iſt unbedeutend und die Preiſe haben dafür eine
kleine Aufbeſſerung erfahren. Für Herbſt- und Winter Lieferung
fehlt es faſt vollſtändig an direkten Angeboten von Amerika, und wo
hier und da mal kleine Mengen an den Markt kommen, werden

u hohe Preiſe verlangt. Wir berechnen 123 bis
130 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Die Marktlage liegt unverändert.
Wir berechnen 112-125 für 1000 kg ab Hamburg.
Maissölkuchen. Trotzdem die Zufuhren etwas größer geweſen
ſind als man erwartet hatte, hat ſich die Lage dieſes Futtermittels
noch feſter geſtaltet. Wir berechnen 115--125 G. für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des
Marktes iſt unverändert. Es zeigt ſich wenig Jntereſſe für dieſen
Artikel. Wir berechnen 109--114 A. für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen und zMehl. Es kommen
wieder mehr Angebote an den Markt und die Preiſe haben daher
einen Rückgang erfahren. Wir berechnen 140-145 A. für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt
liegt feſt, die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105 bis
110 für 1000 kg ab Hamburg.

TagesMarktberichte.
Chicago, 26. April, 6 Uhr Avends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Mai 73 17725/ per Juli 733 (73), Mais ver
Mai 48 (48), Schmalz per Kai 8,174 (8,20), ver
Juli 8,05 (8,072), Sveck ſhort clear 8,421 (8,371), Pork
ver Mai 14,40 (14,45),

Tendenz Weizen
Tendenz Mais:

Produktenbörſe,
Berlin, 27. April.

Weizen Mai 175,50 Juli 174,00 Sept. 171,75
oggen Mai 148,50 Juli 148,25 Ac, Sept. 148,00

e Mai A. Juli 1409,75 A.ais, amerk. mixed, Mai 115,25 Juli 113,25
Rüböl Mai 58,40 Oktober 50,80
Spiritus 100 1 70er loko 44,40 C.

Zurckerberichte.
Magdeburg, den 27. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend.
9,90 10,12.

Nachprodukte exel. 7590 Rend. 7,10--7,80.
Kriftallzucker I. 28.95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Tendenz: ruhig, ſtetig.

Tendenz ohne Tendenz

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per April 9,12x. 9,15B. per Aug. 9,25, 9,222.
per Mai 9,10, 9,12xB. per Okt.-Dez. 8,85G, 8,92xB.
per Juni 9,10G, 9,15B Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 27. April 1901. (Eig. Drahtbexicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 9,07x. Aug. 9,22x.
Mai 9,07x. Oit. 8,90. Tendenz: ruhig.
Juni 9,10. Dez. 890.

Kursbericht der Bankärmen zu Halle a. S.

wabvvvvoeeeccoaa,DividendeBörſe vom 27. April 1901. a 31. Eoursuotis
e

alleſche conv. StadtAnleihe von 1882 4 S d 3 e 294,25
Ueſche 33 Theater Anleihe von 1884 S 3 24,008Ueſche 3 Stadt Anleide von 1886. 2 3 94,50
eſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 32 234 756490 StadtAnleihe von 1900. S 4 101,75 v
Ueſche 4 StadtAnleihe von 1900 Abth. II. S 4tener 3 Stadt Anleide 3 e uErfurter Strot Anleihe von 1888 c z 93506

Erfurter 49 StadtAnleihe von 1900. 7Halberſtädter 33,0 StadtAnleihe 3 22 008Naumburger 31 StadtAnſeihe von 18809 Z3 23.900
Naumburger 4 9 StadtAuleihe von 1906., 4 100 803.
Lanoſchaftliche 3 CentralPfanodriefe 3Sächſiſche 49, landſchaftliche Pfandbriefe S 4 102,750
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3 2Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe h e en 85,60Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe e e 7 3 93,206u ettſtedter 3 Eb. Obl. h e re un 3 7lle ettſtedter 4 2 Eb. Obl. e en m 42 102 25 salleſche Stratzendahn 4 Obl. 4 95,59 Blege Union Maſch.Fab. 6 Obli. e 6 105,90
Knappſchaftsberuſsgenofſenſchaft 49 Anleihe e S 4 100,50
Knappſchaftsberuſsgenofſenſchaft 4 Unleihe un

kündbar bis 1604 S 4 100.50 8UnſtrurRegul. Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 S 3 392,008
Bernburger 43 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 S 42
Cröslwiyer Papierfabrit, 490 Hopoth.Anieide a 4 97,25 8
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinneret Obligat.

rückz. mit 102 64 SFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rüctz. mit 103 14 80,00Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HvpothetenAnleite. e 14

Waldauer Hrauntoblen 4 rückz. 102 14 99,006Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. Schuldv. c 4WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 490 v. 1890,. e 4 98 75 8
5 Schuldv. v. 1898 S 4 99,00vz.Zeitzer Paraff. u. Solaxölfabrik 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 e ſie 77 28,00Halleſche BantvereinActien 1900 85 4 153,506z.Spar und VorſchußbanktActien. 1800 4 4 80,09b5Cönnerner NalzfabrikActien. 1899 00 13 4 180,00
Cröllwigzer PapierfabrikActien 1899 00 i 4 235,906
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 189900 4 73,50 B4 4 Vorz.Actien J 1899 00 4 100 50 BEilenburger KattunManufacturActien 1899,00 5 4 30,00 G

(dſchlößchenBrauererActien 1898 2 4 54,00 Blauziger ZuckerfabrikActien e 1889 00 S 135753Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1839/900 3 e 4 93 00 5
Halleſche Act.Bieroraueret Act. I sss o 6 4 102 50bz.
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 4 408,00Halleſche Straßzenba onActien. e e reeee 1900 0 4 60,00 v
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 8 4 112,00 s

ldebrand'ſche MühlenwerteActien 1899/00 98/4 4 161.006
rbisdorfer ZuckerfahrikActien 1899/00 6 4121,509Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1899 16 158,00 6

Landsberger MalzfabrikActien 1899 00 13 a
Naumbdurger BrauntohlenActien 1899/00 18 aNiemberger MalzfabrikActien. 1899/00 10 4
Nienburger Schloßmälzerei Actien I599/00 62] 4
BackhofsActien h e 1899 4 4 a henRiebeckſche MontanwerkeActien e e e 1899 00 14 4 24 1,00 6
Sächſ. Thür. BrannkodhlenSt.Actien e 1899 8 4 e
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. Actien e e 1899 8 4 ä aWaldauer Braunkohlen Actien 18899,/00 10 4 163,00
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien. h 1899 00 20 4 250,00
eizer NaſchinenfabrikActien (Schaede). 188968,00 20 x
eiger Paraffin und SolarölfadrikActten. 1899/00 9 a 147,50

Juderrafſinerie Halle Actien 18099/00 10 4 165,006BruckdorfRietledener BergbauVereinsKuxe S do. H.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S S 2380,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

W 7 r h R r eFriedmann Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Weebseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.
Ständiges Lag Anlagewerthe.

F S w mt e e i v 3w. Be e

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u, Delitzseh An- u. VerKanf von Werthpapieren, Binlös ung von Coupous, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkher etc.

S
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2 (unk. bis 1900) 4 98,00bz Warſchau Wiener (26 1276.0063. Berl.Böhm. Braudh. 11 11 204.,0063 GS Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 2 do. Pagtzenhofer 12 12 200.90 t GS (unk. bis 1905 3 90.60b G Jl Meridionalbahn 6 136-0063 do. Brauerei Schultheiß 194 14 222.25 G
S Wann. VodenCred Mittelmeerbahn 5 920 do. Union Gratweil. 4 5 113.59 Schluß Courſe.34 (unt. dis 1909) 394] 94,00t Luxembg. Pr. Hur. 52 1101,906. A. G. f. Anilinfabr. 15 235. s v
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Pastor Müſler, Wengelsd.-Corbetha

Glüümstig für jede Hausfrau
Feinste Gemüse-Conserven, so lange der Vorrath reicht,

Junge Schnitt- und Brechbohnen 2 Pfd. Dose 32 Pſg. Junge
Gemüse- Erbsen 1 PCd. 29 PCg., 2 Prd.-Dose 40 P g. Feine junge undſelnste Erbsen, junge Kohlrabi in Scheiben, junge Wachs- u. Peribrech-
bohnen, extra starker Stangen- u, Schnittspargel, gemischte Gemüse

und alle übrigen Gemüse-Conserven auch bei einzelnen Dosen

zu Engros Preisen,
Prachtvolle Gompot-Früchte

Hetzer Mirabellen 1 Pd.-Dose 50 P. 2 Pfd. -Dose 9 Pſg., Reine-
celanden 1 d. -Dose 60 P. 2 Pd.-Dose 110 PCg., blaue PaumenI P. 45 PCg., 2 Pfd. Dose 75 P. ERrädbeeren, Weichsel- und Süss-

Klrsehen, weisse und rothe Birnen, gemischte Früchte, Ananas in

zu denkbar billigsten Preisen enpßehblt
Robert Weise,

7 r r
iſt ein ausgezeichnetes Hans

d J u

S D. ma e7 T 2S n e gar eW e

Scheiben U. A.

S

v.

ſucht) e. verordnet werden.

Knocheubildung bei

FriedrichplIatz,
„Zu den 2 gold. Zuckerhüten“.

S z Se
V 2

8 e g 3 S e e
mittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und dewährt ſich vorzigüich

als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, K M.Malz-Extrakt mit Eiſen
Malz-Extrakt mit Kalk
Schering's Grüne KAppkheke, vertin

Ntederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

e Keuchhuſten c. Fl. 76 Pf. u. 1,80
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei

wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis ſogenannteengliſche Krankheit) gen u, unt
ndern.

lutarmut (Bleich-
I. M. 1 u

ütt weſentlich die
Fl. M. 1,

Chauſſer- Straße 19.

Niederlagen Halle: Kaiſer, Stern, Adler-, Engel-, Hirſch, WaiſenhausApotheke. [6201

Jvr u. Auskunfts-institutDetectiv- Otto Harnisch,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, II.

Christl. Seehospiz Amrum,

Nordſeebad. Poſt RNebel.
Eröffnung 23. Mai.

Bis 359. Juni 50 Preis-
ermäſzigung auf Wohnung.

Chriſtl. Hausordnung. Familien
anſchl., auch f. einzelſtehende Damen

und Kinder. Kräftiger Wellenſchlag.
Warmbadehaus. Keine Trinkgelder.
Auskunft gratis durch

Die Verwaltung.
ch ””-”*j Sgè* xmx—m„wz 3tm

Pädagoginm Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

ute Pflege und gewiſſenhafte VorKreis für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann.

Gehber 100 000 Geheitte

schreiben ans allen Kreiſen, darunter von
Profeſſoren, Aerzten und von der aller

höchſten Ariſtokratie beweiſen, daß
Feith's Electro galv.

Boppel-Volta Kreuz
mit 3 elektriſchen Elementen und
Dr. Sanäeas Electro-Galv. Gürtel

mit s elektr. Elementen ſichere Heilung be
wirken bei: Gicht, Rheumatismus in allen
Gliedern, Nervoſität, Schlaf- u. Appetit-
Woſigkeit, Jnfluenza und Morphinm-Krank.
heit, Neuralgie, hyſteriſchen Anfällen,
Bleichſucht, Lähmungen, Rückenmarksleiden,
Krampf, Herzklopfen, Blutandrang zum
Kopfe, Schwindel, Hypochondrie, Aſthma.
Brauſen vor den Ohren, kalte Hände und
Füße, Bettnäſſen, Houtkrankheit, übel
riechendem Athem, Kolik, Zuhnſchmerzen
Frauenleiden c. Preiſe 1 Doppel-Volta-
Kreuz nur Mk. 3, 3 Stück Mk. 8,
6 Stück Mk. 12,5 Dr. Sandens
Elekitr. Gürtel nur Mk. 8,
Gegen vorherige Einſendung des Beirages
(auch in Briefmarken) franko und zollfrei.
Bei Nachnahme 50 Pfg. mehr. Beſtellungen

find zu richten an den Patentinhaber:

Leopold Epstein,
Dresden, Fürſtenſtraße 14.

Dank und Fitte.
Für den Knaben, der Lehrer

werden will, ſind auf meine Bitte
eingegangen Ungenannt-Paſewalk
0,50 Mk. Reg.R. M. Merſeburg
20 Mk. Oek.-R. Z.-Wengelsdorf
500 Mk., Summa 520,50 Mk. Den
wohlwollenden Förderern und
Spendern herzlichen Dank. Da
der Knabe an Charakter und Be-
gabung überaus würdig iſt, er-
neuere ich meine Bitte um weitere
Gaben.

DankbarkeitAuf Anrathen meiner Schwägerin,
Frau Bertha Grellmann in Haida bei
Döbeln, welche im vorigen Jahr nach
8jähriger Leidenszeit in ſo kurzer Zeit
wieder vollſtändig geſund hergeſtellt
wurde, ſuchte auch ich bei Herrn
A. Pfiſter, Dresden, Oſtraallee 7,
Heilung von meinem, mich ſeit langen
Jahren quälenden nervöſen Leiden.
Drückender Schmerz in der Schläfen
gegend, überhaupt des ganzen Kopfes,
Gedankenloſigkeit, Drücken in der
Magengegend, Verdauungsſchwäche,
Appetitloſigkeit, Stechen im Räcken
und in den Hüſten, große Mattigkeit
des ganzen Körpers, ſogar mein
Augenlicht wurde immer ſchwächer,
und ich konnte ohne Brille garnichts
mehr fehen. Alle bisher angewandten
Mittel blieben erfolglos, aber durch
die vorzüglichen einfachen ſchriftlichen
Verordnungen des Herrn Pfiſter er
langte ich nach kurzer Zeit meine
Geſundheit wieder und auch mein
Augenlicht iſt bedeutend beſſer ge
worden. Jch ſpreche Herrn Pfiſter
meinen beſten Dank aus und empfehle
ſeine Heilmethode allen Nervenleiden

den. Frau Hulda Walde in
Maſten Nr. 21 W. Poſt:
Limmritz bei Döbeln. [6237

The Berlitz Sohool
oflanguages, Sternstr.

Englisch, Französisech, Italienisech.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [4969

Erstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4,

Engliseh, Pranzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Seh.

Fähnr.-, Seekad. Binj.-,e
Prim. Ablt. mensehnell, sicher.

Dr. Schrader“s
Militär-Vorbereit. Anstalt,

Magdeburg- W.
S Offene nnd geſuchte

Stellen. S
Pens, Beamter

(v. Eiſenbahn)
noch rüſtig und in Allem bewandert,
ſucht noch kleine Nebenbeſchäftigung,
eventwell auch kautionsfähig. Werthe
Anerbieten unter B. r. 9214 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. erbeten.

Suche Stellung als
Werk- oder Geſchäftsführer
in Holzgeſchäft oder Zimmerei-
geſchäft. Fachkenntniß in dieſer

Agent gesueht e Geert
an Gaſtw. 2c. Vergüt., ev. 250 Mk.
pr. Mon. u. mehr. (5913
H. Jürgensen Co., Hamburg.

Offene Stellen für
1 verbeir. Jnſpektor, deſſen Frau
die Milchwirthſchaft beſorgt, für
1200 Morg. gr. Wirthſch. in Thür.
Antritt 1. Okt. Gehalt 2000 u.
Deputat.
32 ledige Jnuſpektoren für Güter
in Preußen und Mecklenburg, nicht
unter 30 J. alt, mögl. Einjährig
gedient, Antritt 1. Juli, Gehalt
750 und 800 J

1 allein. Verwalter (Reſ.Offiz.
Aſp.). Antritt ſofort. Geh. 500

2 Feldverwalter, 15. Mai u.
1. Juni. Gehalt 450 500

junge Verwalter bei 300
2 Eleven unter günſt. Beding.

BRinneweilss Friedr. Garels),

Halle a. S., Sternſtraße S.
Fernſprecher 2314.

Junger tüchtiger Kaufmann, in der
Getreide u. ProduktenBranche durch
aus firm, ſucht Vertrauensſtellung
ev. ſpätere Betheiligung mit Kapital.
Offerten unter A. E. 7297 an
Rudolf Mosse, Erfurt.

Suche zum 1. Juli er. einen
fleißigen, energiſchen, unverheirath.

Jnſpektor
für meine 1600 Morg. gr. Rü ben
wirthſchaft. Zeugnißabſchriften, die
nicht zurückgeſandt werden, mit An
gabe der Gehaltsanſprüche zu
ſenden an Wagner.
Domäne Amesdorfb. Güſteni. A.

28 J alt, ſtets beiVerwalter, a ſucht geſtäpt
auf beſte Zeugniſſe, zum 1. 7. 1901
oder früher Stellung.

Kandw. Dienſtboten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für Ankunft:
Loniſe Bärwinkel, Halle a. S
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon: 2565.
Dienſtboten erhalten täglich koſten

frei gute Stellen. (5159
Einen jungen, verh., tüchtigen

o e Schäfer
ſucht ſofort bei hohem Lohn

Dom. 3lberſtedt in Anh.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
ſofort und 1. Juli durch mich Stelle.
Ehrler's Schweizerbureau,

Leipzigerſtraße 81.

Ruſſen, Galizier,
Männer, Burſchen, Mädchen
beſorat jede Anzahl möglichſt ſofort
Gräser, Berlin, Jnvalidenſtr. 138.
Telegr.-Adr.: Gräser, Berlin N. 4,

Teleph.-Amt III 8242.

SchwiedGeſuch.
Einen Schmied z ſucht zu

ſofort Dom. Weidenbach
6131)] bei Querfurt.

Kellnerlehrl. erh. ſof. unt. günſt.
Branche. Offert. erbitte unt. F. J. 9
poſtlagernd Merſeburg. [6187

Beding. in ein. beſſ. Hotel Stellung.

und Schneidern fann.

Stellenvermittlg. all. Branchen, kommen in geb. Familie auf dem

Rittg. Peißel b. Mühlhauſen, Th. S

SchweizerGeſuch.
Für 50 Milchkühe wird zum

baldigen Antritt tüchtiger
Schweizer geſucht. Näheres bei

L. Gröbler,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 63.

Beſſeres weibliches

Dienstpersonal
jeder Branche wird geſucht und
empfohlen durch Frau Marie
Wantzlöben, Gr. Steinſtraße 80.

Landwirthſchafteriunen W
und Scholarinnen

erhalten ſtets gute Stellungen durch
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtr. 80. ſ6240

Gesucht
per 1. Juni eine durchaus zuver
läſſige Stütze der Hausfrau (nich
unter 23 Jahren), die gut Plätten

Zeugnißab-
ſchriften, Photographie u. Gehalts
anſprüche an

Frau UHertzer
geb. von Dötinchem de Randé,

Rttgt. Böhnshauſen,
Poſt Langenſtein bei Halberſtadt,

z 7 MädEin jung. Mädchen,
17 Jahre alt, nicht unerfahren in
der Küche, wünſcht per 15 Mai in
veſſerer Familie als Stütze und
zur weiteren Ausbildung in häus-
lichen Arbeiten Stellung

Klara Buschan,
Wiedemar bei Schkeuditz

Tücht ält. Wirthſchafterin, Ia.
Zeugn., ſucht mögl. bald.

ſelbſiſtänd. Stellung. [6046
Jnſp. Fisseler. Erfurt.

Geſucht
zum ſof. Antritt aufs Land eine Frau
oder älteres Mädchen, die in der Milch
wirthſch. erfahr. iſt. R. Günther,
Rathewitz bei Naumburg a. S.

Mamsoell für Rittergut ohne
Milchwirthſchaft bei Familienanſchl.
und 240 Mk. Gehalt geſucht.
Jetzige 3 Jahre da. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8. [6200

Eine jüngere

Manmſell,
die ihre Lehrzeit beendet und ſich
in der Wirthſchaft weiter vervoll
kommenen will, wird zum 1. Juni
angenommen von [6252

F. Rosahl, Höhnſtedt.
Für 13jähr. Mädchen Unter

Lande f. Juni u. Juli geſucht.
Angeb. mit Preisang. pp. unter
Z. 6191 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. [6191

Zwei Kochlehrfräul. erh. unt.
ſehr günſtigen Bedingungen (ohne
gegenſ. Vergütig). angen. Stellung.C. W. Brandt, Wernigerode a

Zum 15. Mai ſuche ein

tüohtiges Nädehen

Frau Profeſſor Stammler,
Reichardtſtr. 13.

Suche zum 1. Mai ein an
ſtändiges und zuverläſſiges

Kindermädchen
Bevorz. ſolche, die etw. nähen können.

Frau Anna Schultze,
Dom. Uftrungen.

Geldverkehr.

600 000 h. ghetee
ſind pro 1901 auf gute Ackerhypothek
à 49 auszuleihen. Näheres durch

H. Silberberg, t
400000 Mark

Jnſtitntsgelder, ſowie einen
größeren Poſten Privatgeld hat
Auftrag auf Acker ansdzuleihen

Albert Kocka,
Quedlinburg.

500 000 Mk. Juſtitutsgelder
ſollen getheilt von 3 Zins an auf
Acker ausgeliehen werden. Geſuche erb.

unter H. 5 1871 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Magdeburg. [4860

Darlehen von 100 Mk. aufwärts
zu koulanten Bedingungen, ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.
Anfragen m. adreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

Geld Darlehen
erhalten Perſonen jeden Standes
zu 4, 5 u. 69 u. annehmbarerQuartals Rückzahlung durch
K. Kasrztl, prot. Kreditagentur,

für Haus und KüchenArbeit. S
(6204

12000 Mk.,
à 4 1. ir a ege ne
sub B. t. 9194 an Rudolr
Mosse, Halle. [3688
Lätterariseh., Gesellschaft,
Montag, den 29. ds., Abds.

84 Uhr im kleinen Saal der
Kaisersäle:

Vortrags-Abench
01 ara Viebi 8 Berlin

I. Am Totenmaar
(Bild aus der Rifel).

2. Frühlingssehauer
(Grossstadtskizzo).

3. Jaschu ine Sommerge-
schichte aus der Provinz Posen).
Hierauf 2zwangloses Beisammensein.

Der gesch. Ausschuss d. Litt. Ges.

Erich Reine,
Goldschmiect,

GKelststrassse 68,
vis-à-vis der Fleisoherstrasse.

Reichhaltiges Lager
moderner Kochzeits- und

Pathengeschenko,

Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

Heiraths-Geſnch!
Junger, ſtrebſamer Kaufmann,

26 Jahre alt, angenehmes Aeußere,
ſucht wegen Etablirung eines Ge
ſchäfts die Bekanntſchaft einer jungen
Dame zu machen, welche Luſt und
Liebe zum Geſchäft hat. Etwas
Vermögen erwünſcht. Strengſte
Verſchwiegenheit wird zugeſichert,
Photographie wird auf Wunſch
wieder zurückgeſandt. Off. unter
Z. 435 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Streng reellI
Ein Gutsbeſitzer, m. 30 J., mit ſ.
ſchönem Gute u. 500 M. Land in
der Elbaue, wünſcht eine Lebensge
fährtin m. 10 bis 15 000 Thlr. Off.
unter Z. 6207 a. d. Expd. d. Ztg.

Familiennachrichten,

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh entſchlief nach
ſchweren Leiden unſer geliebtes
Töchterchen

W ü II
im Alter von faſt 9 Jahren.
Oberlehrer Dr. Heithecker

und Frau.
Halle a. S., 26. April 1901.
Die Beerdigung findet

Montag Nachmittag 4 Uhr
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Olga Abelsdorff
mit Hrn. Prof. Dr. Arnold E.
Berger Berlin Kiel). Frl.
Martha Henze mit Hrn. Hand
ſchuhfabrikant Karl Blauel
(Deſſau). Frl. Helene Haaſe mit
Hrn. Fabrikbeſ. Richard Kühnau
(Meißen--Chemnitz). Fe Frieda
Selcke mit Hrn. Oberlehrer Pieritz
(Paſewalk).

Verehelicht: Hr. Hauptm. v.
Buchwaldt m. Frl. Alice Wilckens
(Glücksburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Eduard Müller (KölnEhrenfeld).
e Rudolf Müller (Deſſau).
rn. Lehrer Paul Arnold (L.

Lindenau). Eine Tochter:
Hrn. Amtsrichter Lemke (Tempel
burg). Hrn. Amtsrichter Kreyen
berg (Oels). Hrn. Paſtor
Klaembt (Puſchkau).

Geſtoben: Hr. Wilh. Pannier
(Deſſau). Hr. Förſter a. D.
G. Nötzoldt (Kirchſcheidungen).
Hr. Kaufmann Herm. Wölbling
(Leipzig-Gohlis). Hr. A. Seyboth
(Erfurt). Hr. Karl Geiling
(Erfurt). Hr. Theodor Seeland
(Erfurt). Hr. Hauptm. a. D.
Alb. Ruhr (BonnPoppelsdorf).

Amtshauptmann Rud. v.
Zeth (Ribnitz). Hr. Dr. phil.

tto von Rath (Köln). Hr.
Rentier Fr. Heinrich (Cönnern).
de Dorothee Herrmann (Deſſau).
rl. Auguſte v. Wuydenbrugk

(Eiſenach). Frl. Martha Kannen
gießer (Diesdorf).

ſchweren Leiden im 62. L

Georg
zu Sömmerda.

Die Beerdigun
mittags 3 Uhr in

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr verſchied ſanft nach kurzem

ebensjahre mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Bruder, Schwager, Schwiegerſohn,
Schwiegervater und Großvater

der Hauptmann a. D.

Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Franziska Koch
geb. von Dreysse.

Sömmerda, 26. April 1901.
findet Montag, den 29. April, Nach

ömmerda ſtatt.

I oh

im 60. Lebensjahre.

TodesAnzeige.
Heute Morgen um 2 Uhr entſchlief nach langem Leiden

unſere liebe Schweſter und Schwägerin

Fräulein Sophie Neubaur
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen.

Jm Namen der Geſchwiſter

Dr. Heinrieh Neunbaur.
Kroſigk, den 27. April 1901.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 30. April, Nach

mittags 1x Uhr in Kroſigk ſtatt.

äftigften Mannesalter

des Mansfelder Seekreiſes an.

Budapeſt, Kecskemöètergaſſe 4.
C. W. Brandt, Wernigerode a. H. Retourmarke erdeten,

Nachruf.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied am

3 Tage nach kurzem, ſchwerem Leiden zu Stedten im

der Gutsbeſitzer und Rittmeiſter der Landwehr

Herr Walter Heinrich Doin.
Der Verewigte war ſeit Jahren Mitglied des Kreistages

und gehörte ſeit dem 1. Januar 1900 dem Kreis Ausſchuſſe

Für die gewiſſenhafte, pflichttreue und einſichtsvolle Ber
waltung dieſer Aemter des Kreiſes wird
Liebe und Achtung über das Grab hinaus folgen.

Der Mansfelder Seekreis wird das Andenken an den
Herrn Rittmeiſter Doin ſtets in Ehren halten.

Eisleben, den 26. April 1901.

Namens des Kreis-Ausschusses des
Mansfelder Seekreises.

Der Königliche Landrath.
von Wedol.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüriungen.
Die Brandkataſtrophe in Griesheim
Der „Frkf. Ztg.“ entnehmen wir folgende Einzelheiten: Der

Ort des nglücks, Griesheim, ein Städtchen von
8000 Einwohnern am nördlichen Mainufer, etwa fünf Kilometer
flußabwärts von Frankfurt gelegen, iſt Sitz einer intenſiven
chemiſchen Jnduſtrie. Beſonders die Chemiſche Fabrik Griesheim,
das größte dortige Unternehmen, das ſich ſeinerzeit der Fabrik
Elektron angegliedert hat, iſt weithin bekannt und liefert verſchie-
dene Fabrikate an viele andere deutſche chemiſche Fabriken zur
weiteren Bearbeitung. Der Ort hat einen lebhaften Verlade
verkehr ſowohl als die erſte Bahnſtation der Strecke Frankfurt
Limburg wie auch als Mainuferplatz.

Ueber die Vorgänge unmittelbar nach Ein
tritt des Unglücks übermittelt ein Mitarbeiter des „L.-A.“
das nachſtehende Stimmungsbild: Von allen Seiten ertönte ſofort
das Jammergeſchrei der Verwundeten und Verbrannten. Jeder,
der noch im Stande war, ſuchte ſich zu retten, und eiligſt verließen
Beamte, Arbeiter und Löſchmannſchaften die Brandſtätte, dem
ſchauerlichen Elemente Alles überlaſſend. Die Bevölkerung Gries
heims, von verſchiedenen Stellen alarmirt, begab ſich, ſchaarenweiſe
flüchtend, ins Freie nach Frankfurt und den umliegenden Ort-
ſchaften. Griesheim bot noch am Abend mit den zerſchmetterten,
vielfach herabhängenden Thür und Fenſterflügeln, glasbedeckten
Gaſſen und verlaſſenen Häuſern ein ödes Bild. Die flüchtenden
Männer, Frauen mit weinenden Kindern am Arm ließen ſich auch
nicht durch den gewaltigen Menſchenſtrom, der rückhaltslos über
Wieſen, Gräben und Chauſſeen von Frankfurt herbeiſtrömte, auf-
halten. Aerztliche Hilfe war ſofort in ausreichendſtem Maße an
Ort und Stelle. Von allen Seiten kamen, ſo gut ſie eben mit der
unterbrochenen Telephonverbindung herbeigerufen werden konnten,
Aerzte, Rettungsmannſchaften zu Rad, Wagen, Automobil, voll
bepackt mit Verbandzeug, kleinen Apotheken und den zur erſten Hilfe
nothwendigen Utenſilien. Auf verſchiedenen Stellen im Orte
harrten ihrer in Schulzimmern, die zu Lazarethen umgewandelt
waren, Bahnhofwarteräumen, und wo es nicht anders ging, auf
offener Straße auf Stroh gebettet, die erſten aus den Trümmern
hervorgeholten Kranken.

Durch die Gewalt der Exploſion flogen zentnerſchwere Eiſen
ſtücke, zumeiſt glühend, auf die benachbarten Fabriken Marr,
Müller und Dittler, ſetzten dieſe ſofort in Brand und äſcherten ſie
nebſt drei Gehöften und Scheunen in dem jenſeits des Mains ge
legenen Schwanheim ein. Von all dieſen Objekten, ſowie auch den
Beamtenwohnungen, Werkſtätten, Lagerräumen, Laboratoriums
und den weit ausgedehnten Bureaulokalitäten ſtehen nur die
kahlen Mauern, die etwas weiter gelegenen verſchiedenartigen
Bauten, Lagerräume u. dergl. ſind auch arg beſchädigt und zeigen
auf allen Seiten Riſſe, Sprengungen und große Löcher. Die Zahl
der Todten iſt noch immer nicht genau konſtatirt. Die Perſonalien
der Getödteten werden nur mit Mühe feſtzuſtellen ſein, da die Lei-
chen bis zur völligen Unkenntlichkeit verbrannt, verftümmelt und
verkohlt ſind. Die Höhe des Schadens wird auf 5 Millionen Mark
geſchätzt. Verſichert iſt das Unternehmen bei der Hamburg-
Bremer Feuerverſicherungs- Geſellſchaft und bei der Commercial-
Union in London.

Von einem Augenzeugen, der ohne jede Verletzung davonkam,
wird noch mitgetheilt: „Jch war bei den Mauerarbeiten unter dem
Dach eines Nebenhauſes beſchäftigt, als kurz nach 3 Uhr in dem
Raum, wo die Grangtenfüllung (pPikrin für die
Hanauer Geſchoßfabrik. Red.) fabrizirt wird, Feuer
ausbrach, das ſich mit raſender Eile über das Dach des Gebäudes
verbreitete. Die Fabrikfeuerwehr und die Griesheimer Feuerwehr

eilten ſo raſch wie möglich zum Löſchen herbei. Nach kaum viertel
ſtündiger Arbeit explodirten plötzlich die Exploſionsſtoffe, die in
Thonröhren gefüllt geweſen ſein ſollen. Die Wirkung war eine um
ſo ſchrecklichere, als das Gebäude mit einer dichten Menge Men
ſchen, die zu den Löſcharbeiten herangezogen worden waren, um-
ſtellt war. Eine Wolke von ſchwarzem Rauch und aufgewirbelter
Erde verhüllte eine Zeit lang Alles und verſperrte jeden Anblick.
Steine, Holz uſw- flogen in der Luft herum, Tod und Schrecken bis
weit nach Griesheim hineintragend. Von allen Seiten ertönte ſo-
fort das Jammergeſchrei der Verwundeten, ich ſelbſt kam wie durch
ein Wunder unverletzt davon, obgleich ich kaum 15 Meter von dem
Gebäude, in dem die Exploſion erfolgte, ſtand. Jeder, der noch
dazu im Stande war, ſuchte ſich nun durch die Flucht zu retten,
nach allen Richtungen ſah man Flüchtlinge davoneilen.“

Zur kritiſchen Zeit des Brandes, etwa um 616 Uhr Nach-
mittags, herrſchte um Griesheim herum eine furchtbare Aufregung.
Haushoch ſchlugen die Flammen aus der brennenden Anilin-
fabrik, und man mußte thatſächlich jeden Augenblick befürchten,
daß das ungeheure Benzinlager, beſtehend aus fünf Eiſen-
zylindern von je 25 Metern Länge und 10 Metern Durchmeſſer,
von dem gewaltigen Brande ergriffen werden würde. Dieſe Be
fürchtung war um ſo berechtigter, als der Benzinſchuppen
knapp 150 Meter von dem eigentlichen Feuer
herde entfernt liegt. Hatte bis dahin der Rückzug der Griesheimer
aus ihren Behauſungen ſchon in aller Eile ſtattgefunden, ſo artete
er jetzt in die wildeſte Flucht aus. (Nach einer neueren Meldung
iſt jedoch keine weitere Exploſion zu befürchten,

da man die großen Vorräthe an Benzin durch vom Militär
ausgeworfene Gräben in den Main geleitet hat.) Der
Exerzierplatz ber Frankfurter Garniſon glich um jene
kritiſche Zeit der Umgebung einer der Zerſtörung preisgegebenen
Stadt. Es würde erzählt, daß ſchwere Eiſenſtücke durch die Ge
walt der Exploſion hunderte Meter weit fortgeſchleudert waren;
bis nach Schwanheim über den Mainhinüberſind
einzelne Stücke geflogen.

Entſprechend der ungeheuren Gewalt der Kataſtrophe waren
die Verletzungen der Getödteten fürchterlich.
So wurden einem Manne Arme und Beine abgeriſſen, einem an
deren der Leib aufgeriſſen, anderen Leichen fehlt ein Arm. Ein
Todter hatte mit der Hand das Geſicht bedeckt, als habe er ſich im
Augenblick der Kataſtrophe das Geſicht ſchützen wollen. Drei ge
tödtete Feuerwehrleute waren derart verbrannt, daß ſie
nur noch an den Metalltheilen ihrer Gürtel als
zur Feuerwehr gehörig agnoszirt werden konnten,
überhaupt iſt die Erkennung der Getödteten durch die totale Ver
ſtümmelung und Verbrennung der Leichen erſchwert, wo nicht un
möglich gemacht. Ein Mann ſuchte ſeinen Sohn an einem Hand
fetzen glaubte er die Jdentität einer Leiche mit dem Vermißten feſt
ſtellen zu können. Erſchütternde Szenen dieſer Art ſpielten ſich
mehrfach ab. So ſuchte ein Mann ſeine beiden Brüder, ein anderer
v „„Jch gehe nicht eher heim, bis ich meinen Bruder gefunden

habe.
Einen tief erſchütternden Anblick bieten die aus den rauchenden

Trümmern hervorgeholten Leichen der Männer, die auf dem Felde
der Arbeit als die Opfer der Kataſtrophe gefallen. Das
folgende Telegramm liegt darüber vor Man führte mich zu den
bis jetzt geborgenen Todten. Wildverkrümmt, wie ſie ſich in ihren

uglen gewunden, mit erhobenen, G e Fäuſten, mit ausge
ſtreckten Füßen liegen die erſten da. Die Züge ſind verzerrt, der Blick
zumeiſt nach oben t Jhre Körper ſind entblößt. Flammen und
Säuren haben ihreKleider vernichtet und auf derHaut, wo dieſe unverſehrt
geblieben iſt, ſcharf umſchriebene, braune, blau geränderte Brandmale
zurückgelaſſen. An den Armen fehlt die Haut meiſt, und das
Muskelfleiſch tritt hervor. Die Fetzen der Kleidung, die noch
vorbanden find, be gleichmäßig die widerlich gelbe Färbung, die
Pikrinſäure allem giebt, womit ſie in Berührung kommt. Doch dieſe
Gruppe iſt noch nicht die der am entſetzlichſten zugerichteten Leichen.
Es folgt ein korpulenter Mann, ein Maurer, der als Steiger dei derFeuerwehr des Elektronwerke Fig war. Sein Kopf iſt verkohlt,

Leiche trägt einen ſauberen Zettel, der den Namen des Unglücklichen
aufweiſt. Die Todten ſind bereits rekognoszirt. Etwas abſeits ſteht
eine Bahre, auf ihr ein von einer Decke verhüllter Todter. Ich lüfte
das Tuch und ſehe das braunrothe, wulſtige, verzerrte Antlitz eines
ſchnurrbärtigen jungen Mannes. Weſte und Oberhemd, in das
ſich die eine Hand krampft, ſind weit aufgeriſſen, noch halb
befeſtigt hängt die ſchwarze Kravatte hernieder, der Todte iſt
Dr. Jacobi, einer der Chemiker des Werkes. Er galt als
ausgezeichneter Menſch und vorzüglicher Betriebsleiter. Der
Armee gehörte der 30jährige als Oberleutnannt der Reſerve an.
Er iſt der einzige Todte aus dem Beamtenperſonal des Werkes und
war an der Brandſtätte verſchüttet worden, als er, ähnlich wie
Generalmajor Schwarzhoff in Peking, bereits gerettet, nach derFabrik zuruckkehrte. Sein Kollege Dr. Schleemann bat Brandwunden
erlitten, Direktor Julius Lang Brandwunden und einen Armbruch;
Baumeiſter Belchner hat das Gehör verloren. Wie groß die Zahl
der Opfer iſt, die der geſtrige Schreckenstag im Ganzen gefördert hat,
iſt noch nicht zu überſehen. Etwa 100 Bleſſtrte ſind verbunden
worden. Ob noch Todte unter den Trümmern liegen und viele, weiß
man nicht. Vermißt werden noch mehrere Perſonen. Ein Avpell
der geſammten Arbeiterſchaft hat noch nicht ſtattfinden können,
da diejenigen Leute, die in Sicherheit gebracht hatten,
vielfach ſofort ihre in der weiteren Umgebung Frankfurts wobnhafte
Familie aufgeſucht haben. Einzelne Albeiter wollen geſehen haben,
daß Kameraden von ihnen auf der Flucht in den Main gelaufen
ſind. Auch ein Kind ſoll durch den Luftdruck bei der Exploſion in
den Main geſchleudert worden ſein. Ein Glück iſt es, daß das
Benzinlager nur abgedeckt worden iſt und nicht Feuer gefaßt hat,
Griesheim wäre ſonſt verloren geweſen, und die Haſt, mit der ſeine
Bewohner flohen, war wohl berechtigt. An dem dem Brandherd
gegenüber liegenden Mainufer liegt ein kleiner Ort mit hübſcher
Kirche, Schwanheim. Durch Flugfeuer ſind dort geſtern drei Brände
entſtanden. Die Ablöſchungsarbeiten auf dem Gebiet der nieder
gebrannten Fabriken ſind noch nicht beendet,

Ueber die Urſachen der Exploſion ſowie über den Um
fang des angerichteten Schadens ſind folgende Telegramme ein
gegangen: Um Umfang und Urſachen der Kataſtrophe zu verſtehen,
muß man wiſſen, was hier Alles fabrizirt wurde. Es wurden her
geſtellt mit Hilfe des umſtändlichen Apparates von tauſend Theilen
und Theilchen, der dazu erforderlich iſt, Salzſäure, Salpeterſäure,
rauchende Salpeterſäure, Schwefelſäure, Pikrinſäure, Kali-
lauge, Aetzkali, Natronlauge, Aetznatron, Soda, Sulfate, Miſchſäuren,
Granatfüllung. Jeder dieſer Stoffe wurde in einem beſonderen
maſſiven Schuppen erzeugt. Dazu kamen weitere Baulichkeiten, wie
Laboratorien, Keſſelanlagen Benzinſchuppen Verwaltungsräume.
Sie alle waren durch eine rechtwinklig das Werk durchſchneidende
Straße getrennt. Von ihnen allen iſt nichts übrig geblieben als
die halb i rauchgeſchwärzten Umfaſſungsmauern und
in deren Jnnern ein wirres Durcheinander von verbranntem
Gebälk, ellblech, von der Gluth verbogenen Trägern,
eiſernen Keſſeln und Geräthetheilen ſowie von Schutt; ſein
Dach hat keines der Gebäude mehr, und kaum anders ſieht es in
den Hütten und Gaſſen aus. Die eigentliche Erxploſionsſtätte iſt
eine etwa 100 Meter im Geviert haltende Schuttfläche, innerhalb
deren nichts mehr aufrecht ſteht. Wie jetzt beſtimmt verlautet, iſt
die Zahl der Todten 18, an eine amtliche Verluſtliſte iſt
jedoch noch lange nicht zu denken, da die Behörden den Umfang
der Kataſtrophe ſelbſt nicht überblicken.

Bei Schluß der Redaktion wird uns gemeldet: Was die
zerſtörten Werke anlangt, ſo kommt an Gebäuden und Jnhalt ein
Schaden von drei bis vier Millionen in Frage. Eine ernſtliche
Betriebsſtörung kommt nur in der Anilinfabrik in Betracht. Jn
der Säurefabrik und. in der elektrolytiſchen Fabrik wird ohne Unter

weiter gearbeitet werden können, da die Maſchinen und
Apparake nicht beſchädigt ſind. Das Brotloswerden vieler Arbeiter
iſt deshalb nicht zu befürchten Die Kaiſerin Friedrich ſandte
e ihre Hofdame, Gräfin Perponcher, zur Unglücksſtätte in
hriesheim, um Erkundigungen einzuholen. Dieſe beſuchte die im

Krankenhauſe zu Höchſt untergebrachten Verwundeten. Die Kaiſerin
Friedrich hat ſofort einen namhaften Geldbetrag geſpendet.

Vermiſchtes.
Hungertod. Zwei Fälle von Hungertod werden von den

Pariſer Blättern erzählt. Jn der Rue Jacob lateiniſches
Viertei) lebte der 87 jährige, aus Ungarn ſtammende Andreas
Huttner. Stets wohlgekleidet verließ er Morgens früh die Wohnung,
um erſt Abends zurückzukehren. Er ſprach mit Niemand der Nachbar
ſchaft und wurde oft als „ewiger Jude“ bezeichnet. Da er ſeit drei
Tagen ſich nicht hatte blicken laſſen, ließ der Hauswirth ſeine
Wohnung durch die Polizei öffnen. Huttner lag todt auf dem
Bette, der Arzt beſtätigte: Tod aus Hunger. Der 25 jährige
Klempner Brault war aus Esconnes gekommen, um in Paris Arbeit
zu ſuchen. Bevor er ſolche gefunden, waren alle ſeine Mittel aufge
zehrt. Drei Tage lang irrte er ohne jegliche Nahrung in der Stadt
herum, bis er in der Rue Descartes zuſammenbrach. Man eilte ihm
zu Hilfe, aber der Magen vermochte keine Nahrung mehr zu ver-
tragen, ſodaß Brault ſehr bald den Geiſt aufgab.

Acht Perſonen in den Flammen umgekommen. Ein furcht
bares Brandunglück, dem eine Mutter mit ihren ſieben Kindern zum
Opfer fiel, ereignete ſich in der letzten Nacht in dem Hauſe Berg
ſtraße 68 zu Stargard i. Pom. Dort wohnt ſeit längerer Zeit
im Dachgeſchoß der Bahnwärter Hartfiel. Während ſich dieſer im
Dienſt befand, entſtand aus noch nicht aufgeklärter Urſache in ſeiner
Wohnung Feuer, bei welchem ſeine Frau, drei Söhne und vier
Töchter einen ſchrecklichen Tod fanden. Das jüngſte der
Kinder war drei Monate, das älteſte elf Jahre alt. Da
das Feuer ſehr ſchnell um ſich griff, ſo konnte die unglück
liche Familie, vermuthlich durch den Rauch betäubt, den Weg zur
Reltung an die Fenſter nicht mehr finden. Die Flucht über den zu
der Wohnung führenden Flur zur Treppe war ihnen aber ebenfalls
durch das Feuer und den hierdurch entſtehenden Qualm abgeſchnitten.
Leider war der Ausbruch des Brandes erſt ſpät bemerkt worden,
auch iſt der Alarm durch die in demſelben Hauſe befindliche Melde-
ſtelle von den erſchreckten und mit der eigenen Rettung beſchäftigten
Bewohnern zu ſpät erfolgt, ſo daß die in voller Stärke anrückendeFeuerwehr erſt ſehr ſpät eingreifen konnte.

Der Elektrotechniker im Harem. Beim türkiſchen Geſandten
n Stockholm hat ſich dieſer Tage eine amüſante Szene abgeſpielt.
Die elektriſche Beleuchtung in der Wohnung des Geſandten verſagte,
und man hatte daher einen Elektrotechniker geholt, um den Schaden
auszubeſſern. Er begann die Leitung im Rauchſalon zu
unterſuchen und ging dann mit ſeiner Leiter von einem
Zimmer ins andere. Zuletzt kam er in einen Salon, wo
eine junge bildſchöne Dame ſchlafend auf einem Diwan ruhte.
Durch den Lärm erweckt, ſtieß ſie einen lauten Schrei aus: Sie war
nämlich nicht verſchleiert und ſah ſich mit Entſetzen einem freinden
Manne gegenüber Der Geſandte, von ihrem Geſchrei herbeigerufen,
verſuchte vergeblich ſich mit dem Mann zu verſtändigen. Schließlich
mußte man einen Dolmetſcher holen. „Ungläubiger Hund Du,“
hafrſete er ihn an, „der Du das Geſicht der Prinzeſſin geſehen
aſt! Wäre dies in der Türkei geſchehen man würde Dich in

einen Sack eingenäht und in den Bosporus geworfen haben
Der Geſandte ſchien doch die Sache nicht ſo ernſt genommen zu
haben denn er forderte den Dolmetſcher auf, dem Fremden Er-friſchungen zu bieten. Der aber mußte, um nicht unböflich zu er
cheinen, ein paar Kuchen eſſen, that es aber ſehr ungern, da er

fürchtete, daß die Leckereien am Ende vergiftet ſeien Seine

eins.
Angſt war G ganz unbegründet denn er erfreut ſich heute noch

odes beſten

Von dem neuen Spielerprozeß in Berlin. Zu der Ver
haftung des Freiherrn Hans v. Eichſtaedt wegen gewerbs-
mäßigen Glücksſpiels werden noch einige Einzelheiten mit
getheilt. Die Feſtnahme durch die Berliner Kriminalpolizei erfolgte
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft von Reiſſe. Frhr. v. Eichſtaedt
benutzte einen Sommeraufenthalt in Ziegenhals zu Ausflügen auf
das platte Land, ſuchte die Dorffneipen auf und veranlaßte die
Bauern, ein Spielchen mit ihm zu machen, durch das ſie in der
Regel mehr oder weniger erleichtert wurden. Bei dieſen ländlichen
Spielen ſoll es nun nicht immer mit rechten Dingen
ugegangen ſein. Der Freiherr, der unterdeſſen aus der Sommere nach Berlin verzogen war, wurde infolgedeſſen ſteck-

brieflich verfolgt. Jhn in Berlin zu entdecken, war
nicht leicht. Anmelden ließ er ſich nicht, und die
Perſonalbeſchreibung, die man von hin in Händen hatte, war nur
ſehr unvollkommen. Die Kriminalpolizei ermittelte ſchließlich
Jemanden, der ihn kennt, und mit deſſen Hilfe fand ſie auch den
Geſuchten, als er durch die Friedrichſtraße ſchlenderte. Der Ver-
haftete wurde zunächſt in das Unterſuchungsgefängniß zu Moabit
gedracht, um demnächſt nach Neiſſe übergeführt zu werden. Er
iebt zu, gewußt zu haben, daß er ſteckbrieflich verfolgt wurde, ber aber, des gewerbsmäßigen Glückſpiels ſchuldig zu ſein oder

alſch geſpielt zu haben. as er in Berlin gemacht hat, iſt noch
nicht feſtgeſtellt, man vermuthet aber, daß er in Penſionen gewohnt
und vom Glücksſpiel gelebt hat.

Zu dem Kindermaſſenmord in Chriſtianig, über welchen
wir bereits kurz berichteten, ſchreibt man noch die näheren Einzel
heiten. Sie ſind in ihrer Art ſo grauenhaft, daß man nicht glauben
ſollte, ſolches könnte mitten im Centrum einer Hauptſtadt im Anfang
des 20. Jahrhunderts überhaupt vorkommen. Die ßerg Stadt be
findet ſich in furchtbarer Aufregung über dieſen unerhörten Fall von
Engelmacherei, der dreißig klein, Kinder zum Opfer gefallen
ſind. Die drei weiblichen Hauptſchuldigen ſind „Mädchen“,
die ſelbſt mehrere uneheliche Kinder gehabt haben;
ſie ſetzten ſich mit anderen Frauen in Verbindung, um Polizei und
Aerzte zu täuſchen. Die Helfershelferinnen ſind, da Mädchen dort
zu Lande keine polizeiliche Erlaubniß zum Halten von Pflege
kindern benöthigen, der Polizei und den Aerzter. gegenüber als
die wirklichen Pflegeeltern aufgetreten und haben es überhaupt unter
laſſen, die Kinder bei der Geſundheits Kommiſſion anzumelden.
Die aufgefundenen Leichen der Kinder zeigen kein Merkmal äußer-
licher Gewalt die Kinder hat man entweder laſſen oder
vergiftet. Die Behandlung der Kinder iſt, ſoviel darüber ans
Tageslicht gekommen, eine ſo grauſame geweſen, daß es kaum wieder
zugeben iſt. Die Leichen der Kleinen ſind ſämmtlich bis auf drei
begraben worden, indem die Pflegemütter ſich an verſchiedene Aerzte
und Perſonen wendeten und deren Hilfe erlangten; merkwürdiger-
weiſe haben dieſe keinen Verdacht geſchöpft. Ein Peinliches hat die
Sache noch dadurch, daß auch junge Töchter aus den beſſeren Familien
der Stadt in die Sache hineingezogen werden und arg kompromittirt
ſind. Schon jetzt herrſcht Angſt und Schrecken in mancher ange-
ſehenen Familie, wo man bereits eine polizeiliche Aufforderung zur
Zeugenausſage erhalten hat.

Das Verbot der „Woche“ in dem Affizierkaſino des
1. Garde- Regiments z. F. hat zur Folge gehabt, daß auch
noch andere Offizierkorpos des Garde-Korps das Blatt in ihren
Kaſinos nicht mehr dulden, was auf Anregung des Kommandeurs
des 1. Garde-Regients z. F. Oberſt und Flügeladjutant von Pletten
derg geſchehen iſt. Der Grund, weshalb „die Woche“ auf den Jndex
geſetzt wurde, bildet eine von dem Kammergerichtsrath Ernſt Wichert
anläßlech ſeines 70. Geburtstages verfaßte kleine Litthauiſche Erzählung
„Dummer Kerl“, welche in Nr. 10 abgedruckt wurde. Wichert
ſchildert darin einen Hauptmann, der die Braut ſeines Burſchen ver
führt, worüber letzterer derartig in Auftegung geräth, daß er ſich
eine Kugel durch die Bruſt jagt.
Die gemeldete furchtbare Friedhofsſchänudung in Oden-

kirchen wurde von dem inzwiſchen verhafteten Arbeiter Wirtz verübt,
welcher erſt jüngſt aus einer Jrrenanſtalt entlaſſen worden iſt.

Peſt. Ein Telegramm aus Haarlem berichtet: Der engliſch
Dampfer „Haddam-Hall“ iſt bei Ymuiden (Quarantanir- Station von
Haarlem zurückgehalten worden, da ſich angeblich an Vord desſelben
ein Peſtfall herausgeſtellt hat. Alle Maßregeln zur Jſolirung des
Kranken ſind getroffen worden, um die Verbreitung der Krankhei.
zu verhindern.

Die Siebenbürger Sachſen haben einen ihrer beſten Männer
verloren. Joſeph Bedeus Freiherr von Scharberg,
ver zäheſte Vorkämpfer der deutſchen Art und des deutſchen Rechte
gegen die magyariſchen Uebergriffe, der Organiſator der ſächſiſchen
Bauernſchaft, hat geſtern als hoher Siebziger die Augen für immer
geſchloſſen.

Jndianiſche Maſſenhochzeit. Nicht weniger als dreihundert
„Squaws“, die den Stämmen der Cheyenne-, Arapahoe- und Otoe-
Jndianer angehören, ſind am Oſtermontage verheirathet worden. An
jenem Tage hielten dieſe Stämme in der Nähe von Darlington im
Indianergebiete ihren Frühlingstanz unter Leitung der „Gelben
Feder“, des großen Medizinmannes der Arapahoes. Der Tanz
begann mit Tagesanbruch und dauerte bis gegen Mittag, dann ver-
kündete die „Gelbe Feder“, der große Geiſt habe geſprochen und ihm
mitgetheilt, welche Paare r r Er rief die Namen
aus, der Krieger ergriff die ihm zugeſprochene Braut und führte ſie
trotz ihres Sträubens denn manche Squaw war mit dem ihr
rer Gatten nicht einverſtanden nach ſeinem Zelte. Am
Abend machte dann der Medizinmann die Runde und verkündete
den. Paaren, jetzt ſeien ſie Mann und Frau,

Carl Stecner
Gegr. 1851 Halle

ompfieblt

Aparte Neuheiten
Vernspr. 9
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I h Is Sefür
Nerven-u. CGemüthskranke e
niedergelassen,
Prof. Dr. G. Aschaffenburg.
Sprechst. 2,-4 Uhr. Sonntags

9--10 Uhr.
Halle a. S. Händelstr. 21, I.

Ich ümpfe
jed. Montag Nachm. 3 Uhr.

Dr. Frick.
Von der Reise

zurück.
Prof. Seeligmüller.

hervorragende Saison
c

Neuheit, schwarz, weiss und ſarbig,
in reizenden Musterstellungen und glattem Gewebe,

Meter von I. bis 5 Mark.
Paul Epper S, Halle S., Grosse Ulrichstrasse 13-15.

Specialhaus für Seide und wollene DBamenkleider.

Verehrte Hausfrau!

S Weſentliche Erſparniſſe können
Sie erzielen, wenn Sie in Jhrem
Haushalte

Apelt's Sirocco Kaffee

verwenden.
Wollen Sie für einen mäßigen

Preis
ein hochfeines Gekränß

auf Jhren Tiſch bringen, ſo ſei Jhnen

J Apelt's SirocevKaffee
das Pfd. zu 120 Pfg.

S empfohlen. Sie werden Ehre damit
S einlegen.

Röſterei u. Verkaufslokal
Leipzigerſtraße S.

Vaxligene WRecdeill Paletots (Kaglan)
hochaparte Neuheiten

Gummi Häntel! und Paletots
frei von Geruoh, äusserst praktiseh,

S 7 an WetterkragenSntel und Havelocks,
grosse Auswahl, vorzüglicher Sitz, besonders preiswürdig

G. V. Eorohert,
„Barar Für Herren,

ir. Steinstrasse [0, Feraspreoher 9

e e 3 e ce e. a r e e

Sanalsehtossbrauerei.
Sonntag, deu 28. April er.

r c Je Flülitär-Concert,ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Art.Regts. Nr. 75.
Anfang 3 Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade.

v Bei gutem Wetter findet das Concert im Garten ſtatt.

Ahonnements-Concerte,
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Art.-Regts. Nr. 75,
finden von Anfaug Mai während der Sommer Saiſon jeden
Mittivoch Nachmittag von 4 Uhr an in der

e Vaalschlossbrauerei
ſtatt. Abonnements-Bücher (15 Stück Billets enthaltend) ſind zum
Preiſe von 3 Mk. in den CigarrenGeſchäften der Herren Steinhrecher

lasper, Markt und Geiſtſtraße, Krüger Ohberbeck, Ecke Gr. Ulrich
und Steinſtraße, ſowie in der „Saalſchloßbraunerei“ bei Herrn
Stöckel und an der Kaſſe zu haben.

Zur Eröffnung des Sommer-Semesters
Sonntag Abend 8 Uhr

Gr. Extra-ititär-Goncert,
ausgeführt vom Trompeter- Corps des Feld Art. Regts Nr. 75

e Jin I SportEntree 30 Pfg. F. Stadäe.Wangl Witdkdelgümcl.
Morgen, Sonntag, Nachmittag 5 ihr

(bei günſtiger Witterung):

Großes Militär- Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Vegts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.
Entré 50 Pfg. O. Wiegert.Her Vamilienkarten haben Giltigkeit W

e Wintergartem,.
Morgen, Sonntag, Abend 8 Uhr

e Groſßzes Concert
der Kapelle des Königl. Füf. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.

Entré 50 Pfg. O. Wiegoert.
Sonnabend, den 4. Mai, Abends 7 Uhr

im Saale der Vereinigten Berggesellschaſt“,
Paradeplatz 4;

m Concert
zum Besten des Rohb. Franz- Denkmals.
Mitwirkende Herr Dr. Ludwig Wüllner. Frau Profeſſor

M. Sehmidt. Ein Soloquartett.
Programm: Lieder u. Geſänge von Kob. Franz, Schuhbert, Schumann,

Hugo Wolf und Arnold Mendelssohn.
Conrcertflügel Julius Blüthner. W

Karten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Muſikalienhandlung von
Heinrich Hothan, Gr. Steinſtraße 14.

Der Denkinals Ausſchuß
Sehrader, Geh. Ober-Reg.Rath, Delbrüek, Staatsanwaltſchaftsrath,

Vorſitzender. Schriftführer.
e9290990220988008680060086008098090090

Hötel, Restaurant und Gartenlokal
Zum golc, Schiffehen,

Gr. Ulrichſtr. 37. Herm. Heller,. FFernſpr. 649.
3 Gut m Logirzimmer von 1,50 Mk. an.

ension uach Vereinbarung.
h d'höte von I2 2 Uhr (im Abonnement 1 Mk.).

8

S peif ikarte.
mSa zur Abhaltung von Hochzeiten, ine ſen c. beſtens

1 empfohlen, eventuell auch an einigen Abenden in der

m Woch? feſt zu vergeben. (622.en

Stadt Chegte

Halle a. S.
Direktion: M. Richards

Sonnutag, den 28. April 1901.
Fetzte vonnkags-Porſtellnngen.

Nachmittags 3 Uhr:
46. FremdenVorſtellung bei

kleinen Preiſen:
W Zum letzten Male: W
Ueber unsere Kraft

(Erſter Theil.)
Schauſpiel in 3 Aufzügen von

Björnſtjerne Björnſon.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Hierauf:
(Zweiter Theil).

Schauſpiel in 4 Akten von
Björnſtjerne Björnſon.

Kaſſenöffn. 21, Uhr. Anfang 3 Uhr,
Ende nach 65 Uhr.

Abends 74 Uhr:
222. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. I. Viertel.
71.VPorſtellunganßer Abonnem.

Zum 2. Male:

Her Reſervelentuant.

(Militärstaat.)
Luſtſpiel in 4 Akten v. G. v. Moſer

und T. v. Trotha.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Guſtav Haller, Kom-

miſſionsrath C. Scholling.
Mathilde, ſeine Frau E. Roſen.
Reſi, ſeine Tochter E. Maltana.
Auguſt Nordmann,

Gutsbeſitzer C. Schreiner,
Aſta, ſeine Tochter F. Runge.
Hans Vogel, Beſitzer

einer Chocoladen
fabrik C. Schreiner.Max Starke, Direktor W. Faber.

Waldemar Müller,
Poſtſekretär M. Schiefer.

Emmy, ſeine Frau Wolfframm.
Rettig, Jnſpektor O. Engelke.
Karl Lochmann, Diener C. Stahlberg.
Bertha, Jungfer A. Amberg.
Ein Unteroffizier E. Lübben.
Ein Gefreiter W. Amberg.
Eine Modiſtin Schumann.
Kaſſenöffn. 689, Uhr. Anf. 74 Uhr

Ende 10 Uhr.

Moutag, den 29. April 1901,
Abends 71 Uhr

223. Vorſtellung im Vaſſepart.
Abonnement. Z. Viertel.

72. Vorſtellnngaußer Abonnem.
Zum Beneſiz für die Kaſſirerin

Frl. Emma Kästner:
Die goldene Ev.

Luſtſpiel in 3 Akten
von Franz v. Schönthan u. Franz

Koppel-Ellfeld.
In Scene geſetzt

vom Regiſſeur Fritz Berend
Perſonen:Frau Eva Ch.v. Schultz.

Varbara, Wirth
ſchafterin. Paulmann.

Urſel, Magd A. Amberg.
Chriſtoph, Altgeſell E. Lübben.
Peter, Geſell C. Rübſam.
Friedl, Lehrjunge. Elſe Becker.
Ritter Hans

von Schwetzingen Fritz Berend.
Graf Zeck O. Engelke.
Gräfin Agnes Wolfframm.

Spielzeit zu Augsburg.
Mitte des 16. Jahrhunderts.

Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 91 Uhr.

Thatia- Theater.
Sonntag: Schluß u.
Nachmittag z Fremden-

2* Vorſtellung
bei halben Preiſen

Novität z. l. Male
Ausflug ins Sittliche.
Abends 7 Uhr Wc Vorſtellung beiDoppel einfachen Preiſ.

Zuerſt: Gaſtſpiel malden
Macht der Finsternis

von Leo Tolstoi.
Hierauf zum letzten Male:

Flachemenn als Erzieher.

Auswärtige Theater.

Sonntag, den 28. und Monktag,
den 29. April 1901.

Leipzig Ntres Theater): Lohengrin.
Montag Die goldene Eva.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.:
Flachsmann als Erzieher. Abends:
Renaiſſance. Montag: Der
luſtige Krieg.

Gotha (HofTheater): Die Meiſter
ſinger von Nürnberg. Schluß der
Spielzeit.

Erfurt (Stadt Theater): Nachm.:
Almenrauſch u. Edelweiß. Abends:
Die Paſſionsſpieler von Ober-
ammergau.

Weimar (Hof-Theater): Siegfried.

S e eS Speelalität: aPngyglische d. Wiene

Hite
i distingnirtesten Facons und nur ergtenFabrikaten gu mieten Proisen.

V orchert,
z Bazar für Herren ct Gr. Steinstrasse [0, Fernapreoher (i9 4

im Bankhaus
J Ernst Haasseagier O.

S
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h ä C D ä. D ä ä ä ä ä äRoſſondilorei Jt. Dietse-
des bedeutend vergrösserten Gartenetablissements.

Eröffnung
Täglich Erfrischungen, sowie Aussehnitt verschiedenartigster Torten.

Frisches Kaffeegebäck in reichster Auswanhl, in allhekannter Güte

Stets frische Schlagsahne.
und Wohlgeschmack.

Eis und Crème. Gefrorenes.

W Wh

T TTITIAITITI TWalhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Mr. C. Reinsech mit ſeiner
großen Original-Cirkus-Szene.
(Schulpferde in allen Gangarten
der hohen Schnle und dreſſirte
Doggen.) Die Kiefſer-Truppe (fünf Perſonen), Elite
Parterre- Gymnaſtiker. Frères
Grisse, Bravour-Kraft-Akrobaten.

Die Geſellſchaft Lapim, Panto-
mimenDarſteller. (Vor dem
Varbierladen.) Brothers
Vernando, Equilibriſten auf
dem ſchwebenden Trapez. Das
Aläou'-Thé0-Trio, muſikaliſch-
elektriſche Fantaſten. Die drei
Schweſtern Waldenm. „Das Nord-
ſtern Trio“, deutſche Tanz-
ſängerinnen. Frl. Nuscha
Melitta, Geſangs-Soubrette.
Herr Willy Zimermanu,
Original-Geſangs-Humoriſt und
Komponiſten-Darſieller.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag:
Nachm. von 4 bis 6 Uhr:

Große
NachmittagsVorſtelung.
Eltern, Vormünder, Erzieher c.

haben das Recht, auf je ein
Billet ein Kind frei dazu mit-
zubringen.

Jeden Sonntag:
Vormittags von 12 bis 2 Uhr:

Preis Concert
Apollo-Theater.
Direktion Friedr. Wiehle.

7 Damen- Nummern 7.
3 Lars Larsen Sisters,
Kunſtturnerinnen am 3fachen Reck.
Origiiſal Noranasg, dreſ,
Kakadus, Arras, Papageien u. ſ. w.

Martin Frank, Humoriſt.
Medwig Wagner, Lieder-
ſängerin. 3 reizende Babys,
Spring-Potpourri. LemaWella,
Soubrette. Toni und Magda
Haroseis, Geſang- u. TanzDuett.
Tichy-Tr io, Flammenmenſchen,

diaboliſche Grotesque Pantomime.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Nachmittags 4 Uhr
Pamilien-Vorstellun
Jeder Beſucher ein Kind frei.

Vormittags 11X--1k Uhr

Extra Frei Concert.

EröffnungErötinungRabeninsel
Von Sonntag an ſind meine Lohalitäten gröffart.

Jch mache beſonders darauf aufmerkſam, daß für

grosses heizhare CGolonnaden

geſorgt iſt. [618Um recht fleißigen Beſuch bittet

B. Mtar z als.
Tentamenm en stnz.

Vorbereitung in den Hauptfä cher
ev. in den Rebenfächern.

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Kaufmännischer Verein
Ringetragener Verein.

Wir laden unsere geehrten Vereinsmitglieder zur
Theilnahme an der
40. ordentl. Mitgliederversammlung

Montag, den 13. Mai, Abends 82 Uhr
im Saale der „Börsenhaus-Gesellschafe““,

Gr. Brauhausstr. 15, böflichst ein. Die Tagesordnung wird durch
Rundschreiben bekannt gegeben werden. Der Vorstand
Beaufſichtigung der Schularbeiten u. Nachhilfeunterricht

für Knaben u. Mädchen aller Schulen. Honorar 5--15 Mk. monatl.
Seminar für Privatlehrerinn. u. Kindergärtnerinn., Harz 13.

Direktion: Laegel, Gymnaſiallehrer. [5356
Pfälzor Sehätzenhof

m n
an der Haide.

Rich. Schröder hSonutag Nachmittag:
5Fpei- Concert nh.: W. I. Uhlig,

Halle a. S., Leipzigerstr. OWelt Panorama. ehe mer den eant
Gr. Ulrichſtr. 6, T bis incl. Sonntag: a am 50

Die Königl. Schlösser eaäf in üſtiatren 9-

Potsdam, de uBabel everg, Charlottenburg. egf zum Kiaftlappen 165 w.
29. 6. Thüringen. Warnant-Teſchin, Ia. 13

3 D.
3./5. 6X. L. V. M. Ber. Br.

Kiemenbüge l. 17,*Warnant Teſchin, ff. gezogen mit Stechſchkoß, ver
nickelte Garnitur, gravirt 25,

100 6 mm 0,75 Mt., 7 mun
2,20 Mk. 100 Kugelpatroner g-fache Ladung,s Kapellmeiſter Hugo Hache, c en e e

ir machen darauf aufmerkſam, daß wir nurMufiklehrer f. Klavier, Geſanug, See a. Qualität ren W wen

e i gehendſte Garantte leiſtene c n m r Kiſte und Porto 1,80 Mr. gep „Bruün ichſte Au Ung Nachnahme Umtauſch geſtattet. Freie
(auch Anfänger). Germarſtr. I1. verſenden gratis und frei
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Halle
a. S.

t gegene

S S S Se e e Swirthſchaftet die Hausfrau nach wie vor mit Maggè um eneinen überraſchenden, kräftigen Wohlgeſchmack 89 e d vnnreg,
„Maggi zum Würzen“ vor allen anderen Präparaten,
würfel“, in allen KolonialwaarenGeſchäften.)

W

wachen Suppe oder Fleiſchbrühe, ebenſo Saucen, Ragouts, Gemüſen u. f. w.

zu geben und die Verdauung wohlthuend anzuregen. Die unvergleichliche Feinheit des damit erzielten Aromas und die große Ansgiebigkeit zeichnen
die dem gleichen Zwecke dienen wollen, hervorragend aus. (Zu haben, wie auch „Maggi's Bouillon-Kapſeln“ und „Maggi's Suppen-

Karlsruher Lebensverſtcherung S
1835 errichtet auf reiner Gegenſeitigkeit erweitert 1864.

Verſicherungsſumme: 457 Millionen Mark.
Geſammtvermögen: 148 Millionen Mark.
Jahreseinnahme: 22 Millionen Mark.
Jahresüberſchuß: 4 Millionen Mark.

Ganzer Ueberſchußz den Verſicherten. Steigende Dividende:
für 1900 bei den älteſten Verſicherungen bis 99,6 der Jahresprämie.
Unanfechtbarkeit. Unverfallbarkeit. Freie Kriegsverſicherung.

Vertreter in Halle
F. von BrunKam, General Agent, Leipzigerſtraße 52, III.,

Theodor Heine, Mühlweg 26, part,., B. J. Baer, Leipzigerſtraße 64.

Allgemeine Verſorgungs Anſtalt

e Juſtiz- und StrafauſtaltsVeamten.

S lung der evangeliſchen Geiſtlicheu.
Gefangnißpredigerdienſtes für den Geiſtlichen ſelbſt.“ Referent: Superintendent

katholiſchen Geiſtlichen.

S S m 8 4 r J **7 7 J 3 J T hr 7 3 u 3 J n v J e 9 9 t 72 rnS S e r e e e e na a e e S 5 c

Hitr düe Beikse zeit
bringe ich die Vermiethung von

Schrankfächern
in meinem

S feuer- und diebessicheren Tresor
zur Aufhewahrung von Fuwelen, Gold- u. Silbersachen aller Art, Documenten, Geld

und Werthpapieren in empfehlende Erinnerung.

Julius Bechker, Bankgeschäft,
Martinsberg 9. Vernsprecher 453.

S,
Aelteste Heizungs Firma

am Piatze. Gegr. 1376.Fabrik für tlofzungs- u. wtuſgsaa genFernsprecher
408.

g

Do x ö rKoch- u. Waschküchen. aller S
Mantelöfen, Trockenanla

n

ystems.
J halten.

Einladung zur
XV. Jahresversammlung

der

Gefängniß- Geſellſchaft für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt

am am 7. und 8. Mai 1901
im „Rheiniſchen Hof“ zu Drfu pt.

Programm.
Erſter Tag, Dieunſtag, den 7. Mai.

I. Nachmittags 4 Uhr: 1. Sonder- Verſammlung der
Thema: „Welche Anforderungen

ſind in erſter Linie an eine Reform der Strafgeſetzgebung zu ſtellen
Referent: Profeſſor Dr. Frank, Halle a. S. 2. Sonder-Verſamm-

Thema: „Die Bedeutung des

Dr. von Koblinski, Eilsleben. 3. Sonder- Verſammlung der
Thema „Was fördert und was hindert die

Referent: Pfarrer Schwermer, Halle a. S.
II. Abends 8 Uhr: Gemeinſame Verſammlung der

Beamten und Geiſtlichen. Thema: „Urſachen und Bekämpfung der
Rückfälligkeit der Verbrecher.“ Referent: Anſtaltspfarrer Huſchenbett,
Groß-Salze.

Zweiter Tag, Mittwoch, den 8. Mai.
J. Vormittags Uhr: GeneralVerſammlung der Ge-

fängniß Geſellſchaft. 1. Anſprache des Vorſitzenden, Konſiſtorialrath
Profeſſor D. Hering. 2. Bericht des leitenden Ausſchuſſes über die
Thäligkeit der Geſellſchaft im Vereinsjahre 1900/1901, erſtattet vom Schrift-
führer Paſtor Simſa. 83. Bericht des Schatzmeiſters Strafanſtalts
Direktor Langebartels. 4. Bericht über die Fachkonferenzen und Be
ſchlußfaſſung über Anträge. 5. Thema: „Das neue Geſetz über die Für-
ſorge Erziehung Minderjähriger und die Stellung der Gefängniß- Vereine
zu demſelben.“ Referent: Landgerichtsrath Simon, Halle a. S.

II. Nachmittags I Uhr: Gemeinſames Mittageſſen (Preis
des Gedecks 2, Mk.) Danach Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der
Stadt oder Ausflug nach dem Steiger. Wohnungen in den Hotels
„Europäiſcher Hof“, „Römiſcher Kaiſer“, „Rheiniſcher Hof“, „Hotel Silber“,
„Thüringer Hof“. Zu den Verſammlungen haben auch Damen Zutritt.

Für den Vorſtand der Gefängniß- Geſellſchaft
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum

Anhalt der leitende Ausſchuß:
Prof. und Konſiſtorialrath D. Hering, Strafanſtaltsdir. Langebartels,

Vorſitzender Schatzmeiſter.

Paſtor Simsa, Schriftführer.

Bund der Deutſchen Bodenreformer,
Ortsgruppe Halle.

Der erſte Vorſitzende unſeres Bundes,

Herr Adolf Damaschke- Berlin
wird mit Rückſicht auf die jetzt ſo brennende Frage, wie der drückenden
Wohnungsnoth abzuhelfen ſei, am Montag, den 29. April d. Js.,
Abends 8x Uhr im Evang. Vereinshaus (Hotel Kronprinz) einen
aufklärenden Vortrag über:

„Wohnungsnoth und Erbbanrecht“
Hiernach freie Ausſprache. Herren und Damen willkommen.

r

u 4

Seelſorge an den Gefangenen

en e

Dompla
Poli-Klinik:

in Schmiedeeiſen, Naturholz und Bambus. Plombirungen:
PFriecihofs-IBääm I. mar 4,00,

BRollschutzwämcle es ort
in 15 verſchied. Größen, S

burgerſtraße 3, Hof I-

erhoben.

I. Sommer-Semeſter 1901.
Täglich (außer Sonntags) Morgens von 8 bis

9 Uhr, Domplatz 1.
Montag bis Freitag Nachmittags von 2 bis

4 Uhr, Domplatz I.
Künstl. Zahnersatz m Vormittags von 9--12 Uhr, Bern-

Operationen und Konsultationen
ſind koſtenlos. Für Arbeiten, mit denen direkte Unkoſten verbunden
ſind (Plombirungen, künſtl. Zähne 2c.) wird ein entſprechender Betrag

Der Kurator der Königl. Universität.

J. Dahnkrankheiten'

ſ. w. täglich (außer Sonntags)

Cerrneveh

vonſtiei. von Rio
Die hässlichsten Hände und dasDisschränk dMisschränke n en

We
2

d empfehlen in großer Auswahl
A. C. Müller 8 Co., i. keit I.

chlauchr

27a aaplpua 2c Jeckolt c Nauſte,
Halle a. S., Bankgeschäft, Riebeckplatz.

Einlösung von Coupons.
An und Verkauf von Werthpapieren

Check- und Wechsel- Verkehr.

Annahme Von Baar-Einlagen.

e unreinstoe Gesicht
erhalten ſofort ariſtokratifche Feinheit und
Form durch Benützung von „Rrol“. „Riol“
iſt eine aus 42 der friſcheften und edelſten
Kräuter hergeſtellte Seiſe. Wir garantieren,
daß ferner Runzeln und Falten des
Geſichtes, Sommerſproſſen Miteſſer,
Naſenröte c. ſpurlos verſchwi
nach Gebrauch von „Riol“. „Riol“ iſt
das beſte Kopfhaar-Reinigungs-, Kopfhaar-
Pflege und Haar-Verſchönerungsmittel, ver
hindert das Ausfallen der Haare, Kahl-
köpfigkeit und Kopfkrankheiten. „Ri ol“ iſt
auch das natürlichſte und beſte Zahnputhz
mittel. Wir verpflichten uns, das Geld ſo
fort zurückzuerſtatten, wenn man mit
„Riol“ nicht vollauf zufrieden iſt. „Riol-
wird anſtatt gewöhnlicher Seife benußtt.
Wer „Riol“ einmal benutzt, bleibt
dankbar. Preis per Stück Mk. 1,
s Stück Mk. 2,50, 6 Stück Mk. 4,50,

iden

Magazin für Haus- und Küchengeräthe.

7 e

Veinste Goldſische.
grössere und kleinere Goldorfen.

Sparſame Hansfrauen
verwenden
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“,
von Günther
und Haußner, aChemnitz. Jn Stauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. 1

12 Stück Mk. 8, Porto beträgt bei vor
heriger Geldeinfendung von 1 Stück 20 Pf.
von mehreren Stücken 50 Pf e Bei Nachn.
30 Pf. mehr. Briefmarken werden in Zahlung
genommen. Verſand durch das General
Depot von Siegfried Feith, Eerlin NWV.,
Mittel-Strasse 23.

xMpfelwein
Ia,, glanzhell, ärztlich

empf., unter Aufſicht d. Vereine
f. öffentl. Geſundheitspfleg im

a e Herzogth. Braunſchweig, wodurchleberall zu haben abfolute Reinheit verbürgt iſt.

nach

offerirt billigſt

Friedrich Krahmaer,
on

Grotte

luß und 205Fif lan Nr. Z, Fernſprecher

nſteine in
WMarmorkies, ſchwarzweiß, v

Klinkhardt Schreiber Nachf.,

T ze.

großer Answahl,

Kur-Apfelwein Liter 30 Pfg.
Ext. f. Gesundh. Apfelww. 40
excl. Faß, i. Gebd. v. ca. 30 Ltr. an.
Schaumweine, nicht unter 12 Fl.,
Hans Rödiger Gold, mild Flaſche
carte blanche Silher, herb ſ I Mk.

Hauhof.
Erſte Braun

incl. Packg. ab hier geg. Nchu. empf. herrſchaft

aus Rödiger. Braunſchweig. für
M ine

Wohüungs-Geſuche.

Wohnung, Nähe des Parkes, zu
70—80 Thlr. geſucht. Offerten
Auguſtaſtr. 19, Sout. erb.

XFür ſofort
Wohnung

von mindeſtens 8 Zimmern nebſt
Zubehör geſucht. Gefällige Offert.
unter Preisangabe an

Oberſtabsarzt Beutseh,
Blücherſtraße

Vermiethungen.

Die früher von Herrn von der
Heyden Rynſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte
große herrſchaftliche Wohnung
Advokatenweg 37, I., Ecke Rei-
chardtſtraße, iſt von Anfang Mai ab
od. ſpäter zu vermiethen. Die Wohnung
beſteht aus I2 Zimmern mit Zu-
behör, Balkon und Garten. Preis
2600 Mark.
Herrſchaftliche 2. Etage,
mit Garten- Ausſicht nach 2 Seiten,
7 hzb. 3., 2 K. u. reichl. HZubeh.,
1. Okt. zu verm., auf W. Badez.
Näh. Merſeburgerſtr. 165, part.

Herrſch. I. Etage
zu verm. (5 Stuben nebſt Zubeh.,
Gas.) Preis 600 Mk. [6205

Albrechtſtraße 40.

Frdl. Wohnung,
II. Etage: 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſ. Zubedör per
1. 10. für 520 Mk. pro anno zu ver
miethen Glauchaerſtr. 10. [5899

eKirchthor S, l,
7 Zim., Küche, Speiſekam., Bade-
ſtube, Balkon, Keller u. Boden-
räume, Garten, ev. mit Wohnung
für Dienerſchaft, auch Stallung,

x i. Okt. zu verm. Beſicht. 11--1.

e
8 Jn Mühlhauſen, Thür.,

beſter Geſchäſtslage,
S Laden mit Zubehör,

zum Preiſe von 1000 Mk. ſo S
fort zu vermiethen. Feines

S Putz oder Zigarreugeſchäft
S rentabel. Offerten erbeten unt. D

4. M. 2286 Rudof Mosse,
Mühlhanſen i. Thür. (6233 S
e 98e

Bismarckſtr. 1, II, 1. 7., 3 St.,
2 Kam., Küche u. Zub. Räh.
daſ. 1 Tr.

Bismarckſir. 29 per 1. Juli
I. Etage, 6 Zimmer, Küche, Speiſe-
kammer, Badezimmer u. Zubehör,
Preis 900 Mk., zu vermiethen.

Bismarckftr. 29 ſofort III. Et.,
6 Zimmer, Küche, Speiſek., Bad
und Zubehör, Preis 725 Mk., zu
vermietben.

Bismarckſtr. 25, 1. Juli, 4 heiz
bare Zimmer, Küche und ſämmt-
liches Zubehör, jährl. 525 Mk.
Näh. daſ., 1 Tr. l., bei H. Schaaf.

Brunnenſtr. 18, ſofort od. ſpäter,
1 Pferdeſtall und 1 Wagenſchuppen,
einzeln oder zuſammen. Preis nach
Uebereinkunft. Näh. daf.

Jm Vorderhanſe ob. Etage,
2 gr. Stuben, 2 gr. Kammern,
Küche, Kellerverſchl., Bodenverſchl.
1. Juli für 375 Mk. zu vermiethen.
Näh. Charlottenſtr. 13 im Laden.
Delitzſcherſtr. 23, Bahnnähe, ſof.

od. ſpäter, große Fabrikräume, im
ganzen od. getheilt. Näh. Leipziger-
ſtraße 66, 1. Etg.

98 e

Franckeſtr. 6 (Königsplatz) 2. Etg.
7 Zimmer, 2 Kammern, Küche
Speiſekammer, Mädchenkammer,
Badezimmer und Gartenbenutzung
für 1150 Mk. 1. 10. zu vermiethen.
Näh. Leipzigerſtr. 66a, I.
STDDZTDJZDJFlirſtenthal 9, Souterrain Woh

nung, Stube u. Kam., als Werk-
ſtatt oder Lagerraum, per ſofort,

22 9 d cjährl. 100 Mt. N ih. daf. III. b.
Franz vie tzel

Pferdeſt.,Rer Frieſenſtr. 3.

96 52 9 VKrCaä el ftl. ar Ba as0 M I. er r9] 71



Naumann 's Fahrräder
besten.

die Otto Giseke Nachf. on en tnFernsprecher 952.
ager inStafſfelrä der (ettenlos), Wanderer Panther-, Opel-, Triumph- Fahrräder

ferner ein Goncurrenz- Fahrrad zu enorm billigem Preise mit einjähriger Garantie!
teparatur-Werkstatt. Radfahrbahn Giseke, Dessauerstrasse 2 (Platz Aktienbrauerei). 4 Grosse Auswahl in Zubehörtheilen.

Geiſtſtraße 26
T I. Etage zu vermiethen.

Gr. Ulrichſtraße 55 gr. helle
Räume, zu Fabrikations u. Arbeits
wecken paſſend mit Kontor und

Näh. daſ. III. Etage.Niederlage.

Gottesackerſtr. II. p. r.
Stube, Kammer, Küche u. Zubehör
für 48 Thaler 1. Juli an ältere,
kinderloſe Leute zu vermiethen.
Näheres daſelbſt 1. Etage.
Sedwigſtr. 9 herrſchaftl. I. Etage

mit Gartenbenutzung zum 1. 10.
zu vermiethen.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm.
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.

1300 Mk. Näh. daſelbſt.
Freundl. Wohnung ſofort od.

1. Juli zu verm. Preis 420 Mk.
Hermanuſtr. 4.

Hochſtraße 7 per 1. Juli 2 St.,
Kamm. und Küche mit Zubeh. für
270 Mk. zu vermiethen.

Harz 4 herrſchaftliche
Wohnungen,

Pr. 800 u. 850 Mk., 1. Juli u.
1. Oktober zu vermiethen.

Freundliche Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche, nebſt Zu-
behör, für 350 Mk. per 1. Juli zu
vermiethen Krukenbergſtr. 17, II, r

l. Märkerſtr. 3 ſof. od. 1. 7.
Niederlage, jährl. 200 Mk. Näh.
daſ. bei C. Eckler.

Karlſtraße 9, II. Etage, beſt.
aus 9 heizb. Räumen, Küche, Bad
u. Zubehör, 1. Oktober zu verm.
Zu erfr. Karlſtraße 9, part.

Karlſtraße 28, herrſchaftliche
Wohnung mit Gas ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Leipzigerſtraße 69 iſt die III.
Etage, 459 Mk., zu verm. Zu erfr.

4ſ. 1 Treppe.

Wohnung, 2 St., K., K. und
Zubeh. für 260 Mk. 1. 7. zu verm.
Näheres Lerchenfeldſtr. 17, p., r.

Große Stube
und Küche iſt ſofort zu vermiethen.
Zu erfragen Branerei, Lands-
vergerſtr. 4.

Lindeuſtr. 7, part.
iſt eine ſchöne Wohnung für
750 Mk. verſetzungshalver ſofort
oder 1. Juli zu vermiethen. Zu
erfragen Steinweg 32 bei Oscar

Meller. (5697
Lindenſtr. G, I, 5 Zim., 2 Kam.,

Küche, Speiſek., Mädchenk.,Waſſerkl.,

Balkon, ev. Gas u. Bad, 1. 10.,
Beſ. 3--5 Uhr.

Lafontaineſtr. 23, Manſarden-
Wohnung, Preis 550 Mk. Näheres
Lafontaineſtr. 30, I.

Meckelstrasse 19, II.
2 Stuben, Kammer und Küche zum
1. Juli zu vermiethen.

Magdeburgerſtr. 53, 3 Zim.,
Kammer, Küche und Zubeh. ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.

Pfälzerſtraße 13 1. 7. Laden m.
Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend,

ſpeziell für Viliualien-Handlung,
400 Mk. z. verm. Näh. bei Seidler,
Pfännerhöhe 33, I.

Eine Wohnung: 2 St., K., K.
u. Zubeh. für 285 Mk. zu verm.

Pfännerhöhe 29.
Pfännerhöhe 47

Handelskeller, Stube, Küche, Zu
behör, ev. 1 Stube im 1. Stock,
für 250 Mk., mit 2 Stv. 340 Mk.,
1. 7. zu verm. Näh. daſelbſt part.

Laden mit Wohnung zu verm.
Pfännerhöhe 30, I, r.

gemäße,

all. Dampf-Kaffee-Rösterei

Meruiſt und bleibt anerkannt die vortheilhafteſte Bezugsquelle für täglich friſch

Geröstete Kaffees
à 100, 120, 140, 160, 180 u. 200 Pfg. pro Pfd.

e

Durch direkteſten Einkauf roher Kaffees an den
HauptKaffeemärkten Europas, ſowie durch Maſſen

Umſatz erklärt ſich die ganz beſondere Preiswürdigkeit.
Durch Einrichtung und Anſchaffung der beſtkonſtruirten
Maſchinen der Neuzeit zum Röſten der Kaffees die

hervorragende Ergiebigkeit.

Durch ſorgfältige Auswahl roher Kaffees und fach-
auf Geſchmack geprüfte Miſchungen die

überaus große Friuheit
und abſolute Reinheit

meiner täglich friſch geröſteten Kafſſees

Ernst Ochse,
J 25 Leipzigerstrasse 95.2 hochherrſchaftliche Wohnungen,

beſtehend aus 5 u. 6 Zimmern u. reichl. Zubehör,
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Richard Steckner, Gr. Steinſtraße 74.
Schillerſtr. 3, per 1. 10. 6 St.,

großer Balkon u. reichl. Zubehör,
Preis 1250 Mk., zu verm. Zu erfr.
Ludw. Wuchererſtr. 62, p.

Laden zu vermiethen Steinweg 24.

Freundliche Wohnung zum
1. Juli an einzelne Leute zu ver
miethen Steg 15.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11 1 Uhr. [4840

Näheres daſelbſt im Laden.

Maler-Atelier (Nordlicht) p.
1. Jnli zu vermiethen.

Fritz Möller,
Alte Promenade 1.

Schmeerſtr. 5 herrſchaftl. Woh
nung, 4 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Badez. u. Zubehör, z. 1. 10. zu verm.
Näheres bei A. W. Hagſe.

Taubenſtraße 4 kleine Woh-
nungen, 168 und 150 Mark, nur
an einzelne Leute zum 1. Juli zu
vermiethen. Miethszahl. voraus.

Thomaſinsſtr. 1
Wohnung, 3 Stb., K., K., Speiſek.
u. Zubeh., für 440 Mk. 1. Oktbr.
zu verm. Näh. daſelbſt I. rechts.

Großer heller Kellerraum
als Lager zu vermiethen.
Fritz Möller, Photograph,

Alte Promenade I.

netter Kellerraum
unter unſerem Hauſe iſt auf ſofort
billig zu vermiethen.

Verlag des Stadt-Anzeiger
Schlafſt. off. Thüringerſtr. 27,H.,p. l.

Einfach. möbl. Zimmer, Preis
12 Mk., zu verm. Krukenbergſtr. 18, p.

2 K., K. u. Zub., 600 Mk. Näh. daſ.

Eine Wohnung
mit Valkon, Preis 620 Mk., per
1. Juli Uhlandſtr. 8, I., zu verm.

Großer Laden
mit Nebenraum, beſte Geſchäfts
lage, ſofort oder ſpäter zu vermieth.
Gr. Ulrichſtr. 24. Näh. daſelbſt
I. Eig. bei Rob. Blumenreich.

Unterberg 7 u. Weidenplanecke,
II. Etage u. Zub., auch z. Abver
miethen paſſend, 750 Mk., 1. Juli.
Näh. Heinrichſtraße 3, I. Etage.

Viktoriaplatz 4, II
Parterrewohnung, 3 Stuben, Kam.,
Küche, Gas für 450 Mark 1. 10.
zu vermiethen.

Rathhausſtr. 12, H.
Stube, Kammer, Küche, Zubehör
für 190 Mk. 1. Juli zu vermiethen.

Reilſtr. 114, part., ſof. od. 1. 7.,
6 Zimmer mit Bad, Veranda und
Garten, allem Zubehör. Näheres
Seydlitzſtraße 17.

Kl. Wohnung u. möbl. Schlaf-
ſtelle z. verm. V. Vereinsſtr. 1.

Wuchererstr. 50, p.
5 Zimmer, Küche, Zubehör, Bad,
Garten 1. Oktober zu vermiethen.
Näheres dort u. Henriettenſtr.4, p. I.

Roſeunſtr. 5 Giebichenſtein (zwiſchen
der Trifi- und Schmelzerſtraße)
ſofort oder ſpäter vorzüglich ein-
gerichtete, große, ſchöne Wohnungen
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Zubehör, er. auch Gartenbenutzung
von 400-600 Mk. zu vermiethen.
Näheres bei Piltz, Roſenſitr. 2, I.

d 3 74 0 St.,Erkerwohnung, J ie
125 Mt. ſof. an 2 einz. Leute zu
verm. Schmeerſtr. 15.

Schillerſtr. 2, per 1. 7., Stube,
Kammer, Küche u. Zubehör zum

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. I. Et.
3 gr. St., Küche, Zub. u. Gart.
460 Mk., geth. II. Et. (wie vor)
420 Mk., Kellergeſch. 2 heiz. St.,
Küche, Keller 2c., 170 Mk. Näh.
durch den Beſ. G. Klein, Uhland-
ſtraße 6, part.

Frenndl. Wohnung in Wörmlitz
1. Juli zu vermiethen. Näheres
Wörmlitzerſtr. 106, Keller.

Zwingerſir. 7, im Neubau, Woh.
nungen v. 300--450 Mk. Näh. daſ.

Freundl. Wohnung an nur
ruhige Leute zu verm., 1. Juli zu be-Frein von 210 Mk. zu vermieth.

Zu erfr. Ludw. Wuchererſtr. 62, p. ziehen Seydlitzſtr. 6, I., l.

Taubenſtr. 2, II, 1. 10., 5 St., Möblirtes Zimmer mit ſep.
Eingang ſofort zu vermiethen

Karlſtr. 5, p.
Während der landw. Ausſtellung

möblirtes Zimmer,
ſauber eingerichtet, 10 Minuten
vom Ausſtellungsplatz entfernt,
zu vermiethen.
B. Moreohe, Bernhardyſtr. 29, I.

Anſtändige Schlafſtelle zu
verm. Gr. Brauhausſtr. 30, III.

Möbl. Zim. Hardenbergſtr. 39, III, l.
Frdl. möbl. Zim. Forſterſtr. 34, II

Frdl. möbl. Zimmer,
ſepar. Eingang, ſofort zu vermiethen

Dorotheenſtr. 12, II.

Gute Schlafstelle offen
Breiteſtraße 17, part.

Möbl. Zimmer ſof. z. ver-
miethen Mittelſtraße B p.
Frdl. Schlafſt. z.v. Beeſenerſtr. 28, II. l.

2 m. Schlafſt. frei Steinweg 52, II. lks

Mödbl Wohnung, ſep. Eing., mit
Penſion Leipzigerſtr. 11 im Reſtaur.

M. Z. ſ. zu verm. Charlottenſtr. 19, II.

Freundl. möbl. Zimmer zu
vermiethen Gr. Ulrichſtr. 3, II, r.

ch -1-c]2czPür Damen
Stark ſeidene Handſchuhe mit dopp.

Fingerſpitzen, größte Haltbarkeit, 5
Paar, 31 em lang, ſchwarz und bunt
5 Mk. franko gegen Nachnahme. Sie
ſparen viel Geld bei Bezug direkt von
der Fabrik. Glaçénummer erbeten.
Ein Verſuch wird Sle überraſch. befried.
Otto Lindner, Handſchuhfabrik,

5119]) Hartmannsdorf b. Chemnitz.

Alle Arten x a x(autschuTEMPEL, und Metall.

Signirtypen und Stempel, Signir-
schablonen, Olichés, Galvanos,
Petschafte, Siegeloblaten, Plomben-
zangen, Paginirmaschinen, Numero-
teure, Ka utsehnktypen,
Preisschilder-Druckereien etc., s0-
wie alle Stemmpel-Vtensilien

empfiehlt billigst

Alfred Pfautsch,
Stempel Fabrik.

D. Nur Nieolaistrasse 6. T
wen I(ldhwig Hirsoh wor

Architekt
Jena, Beethovenſtraße 1.

Fernſpr. Nr. 22.
Atelier für Architektur und

Bauausführnngen.
20jähr. Praxis. Vielf. preisgekrönt.
Silb. Staatsmedaille für hervorrag.

Leiſtungen. (5154
Auf dem Hof zu Domnitz ſind

ein alter, noch brauchbarer

Er FIlügel, Wein alter offener Wagen, Milch-
äſche von Blech billig zu ver
kaufen. [6186
Seefahrtbier

Malzextract 40
Malzextract in der bekömmlichſten

Form. Wirkt nicht berauſchend.
Diätetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,

daher für Magenkranke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getrunken zu werden. SeitJahrhünderten Taſelgetränt bei der

berühmten Schaffermahlzeitim Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Hranerei Wilh. Remmer,

Bremen. [5150

Asthma
Bronehiol-Cigaretten
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.

Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen Kaiſer,

Glauchaerſtraße 1.
Bronchiol- Geſellſchaft in. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. [6207

Friedrichroda.
Klimat. u. Terrainkurort,

besuchteste Sommerfrische im Thür. Walde;
auch Winterkurort Bisenbabnstation. Fichtennadel-,
Sool- u. med. Bäder, Frequenz 1900: 11 900 Personen exel-
Passanten. Auskunft u, Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee.

Schönste Sommerfriseho

Mitteldeutſchlands.

Königſtein
i. Sächs. Sehweisz

Volle Pension v. 6 I. an
bei vorzügl. Verpflegung. Proſpekte gratis

Neuer Beſ. L. Felgenhauer. Anſtaltsarzt Dr. Flemming.

Bannstation. Schmiedleberg Postves. Haune.
Preisgekrönt: Sächs.- Thür. Industrle- u. Geowerbe-Ausst.

Vorzügl. Frrolge bei Gieht, Rheumattamus, Nerven- a Frauen-
krankhelten. Gesunde Waldgegend. Saison: I. al bis Ende Septbr.
L Prospekto und Auskunft durch dis Stödtisehe e e en e

Sommer- und Winterkurort.Kgl. Bad Oeynhausen. Stat. d. Linien BerlinKöln u.

4 Löhne-Hildesheim. Sommerſ.v. 15. Mai b. Ende Sept. Winterk. v. 1. Okt. b. Mitte Mai. meldet
Naturw. kohlenſ. Thermalb., Soolb., SoolJnh., Wellend., Gradir
luft, Medico mech. Zanderinſtitut, Röntg.-Kammer, vorzügl. Molken u.
Milchkuranſt. Judicationen: Erkrank. d. Nerven, d. Gehirns und
Rückenmarks, Gicht, Muskel u. Gelenkrheumat., Herzkrankh., Skrophul.,
Anämie, chron. Gelenkentzünd., Frauenkrankh. u. ſ. w. Kurkavelle
42 Muſ., 120 Morg. Kurpark, eig. Kurtheat., Bälle, Konzerte. Allg.
Waſſerleit. u. Schwemmkanaliſ. Proſp. u. Beſchreib. überſ. fr. die

6213 Kgl. Badeverwaltung.
Seehba di Misdroy

Ueberraschend schösne Lage, herrlich. Badestrand, pracht voll. Hochwald. Alle
modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Prospecte d. d. Bade-Direktion,

sowie in Halle a. S. durch Otto Westphal, Poststr. 13.

Töchter Fensionat
Haus Hagenthal, Gernrode a. IIavz,

geleitet von Frl. Elisaheth Klee, gepr. Lhrerin,
und Frl. Glara v. Meveren.

Dasselbe bietet jungen Mädchen aus gebildeten christlichen Familien
nach Vollendung ihrer Sechulzeit Gelegenheit, sich sowobl wirthschaft-
jich, als auch in wissensehaftlicher und gesellschaftlicher Beziehung
fortzubilden und sich zur Führung eines Haushaltes auf's Beste vor-
zubereiton. Die herrliche, auch in gesundheitlichor Beziehung
usserst günstige Lage in dem schönsten und waldreichsten Theile des
Unterharzes, ein inniges das Elternhaus nach Möglichkeit ersetzendes
Zusammenleben der Töchter mit den leitenden Damen, während dor
Sommermonate sich reichlich bietende Gelegenheit zu geistiger An-
regung und Förderung, die Anerkennung und der Dank Seitens violor
Eltern geben uns Veronlassung, das Töchter-Pensionat aus vollster
VDeberzeugung zu empfehlen. Dasselbe beginnt seinen Jahres-Kursus
Anfang Januar und sehliesst denselben gegen Ende Oktober. In den
Pensionspreis von 700 Mark ist der gesammte Unterricht eingeschlossen,
nur Musikstunden werden besonders berechnet. Wir bitten um
möglichst frühzeitige Anmeldung. Zu jeder gewünschten Auskunft
sind die obengenannten Vorsteherinnen des Hauses, sowie die unter-
zeichneten Mitglieder des Vorstandes bereit

Anz, Konsistorialrath in Prmsleben a. H. W. Benemann, PFabrik-
besitzer in Sennewitz bei Trotha Frhr. v. Dörnberg, Geb. Reg.-
Rath a. D. in Magdeburg Dr. Duneker, Oberlandesgerichtsrath in
Naumburg a. S. Dr. G. Hartmann, Möodiz.- Rath in Magdeburg
laesrich, Pastor in Magdeburg Klinghammer, Konsistorial-Rath in
Dessau D. V. Nathusius, Professor in Greifswald; D. Teichmüller,
Gen. Superintendent in Dessau Walther, Pastor in Snderode a. H.

Bacl Lobensteim.
505 Meter über GSeehöhbe, um liegende Anböhen über 700 Meter hooh.

Thäringen, oberes Saslethal, h (Goera) PTriptis Blankenstein.
oor o isenba Fichtennadel-, Sool-, Sand-, Dampfbäder, In-u. halationen, Kaltwasserheilverfahren,“ Massage,Tuftkurdrt 1. Ras. Prosp, versendet gratis dio Badodirektion. Erötftuung Hutang r

F n 8 b e r9 524—-970 m hoch.

Früblings-, Sommer-, Herbstkur, Höhen-, Waldklima, Bedeutende
Stahlquellen. Moorbäder. Bäder und Binathwungen aus Fichten-
rinde u. Kiefernadeln. Massage. Wasser-, Luft- u. Luftliegekur.
Versand von Ober- und Niederbrunnen, Flasche 40 Pf.
Neue grossartige Kuranlage, bestehend in Kurhaus,
Wandoelhballe, Trinkhalle, Verwaltungs- Gebäude und grosser Toer-
rasse mit herrlicher Fernsicht. Plektrische Beleuchtung.
Saison Mai bis Oktober. Frequenz über 7000 Personen. Bahn

Friedeberg a. Qu. 1 Stundoe.
Prospeokte durch die Bade-Verwaltung,

Fernspr.-Anschluss 4, [5118

die Rübelüänder Tropfſteinhöhlen
werden vom 1. Mai bis Ende September d. J. täglich von 8 bis1 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Sachnditage 9

brillanut elektriſch beleuchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt.

vie Hermannshöhle
enthält eine große, wunderbar ſchöne

Kryſtallkammer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Ammendorf, 26. April. (JZum Streik.) Die Verwaltung

der Grube „von der Heydt“ bei Ammendorf hat den Ausſtändigen
zu wiſſen gethan, daß alle diejenigen, die heute die Arbeit nicht
wieder aufnehmen, definitiv entlaſſen ſind. Ferner hat die Verwaltung
eine Anzahl Leute entlaſſen und einer weiteren Anzahl gekündigt.
Die Grubenverwaltung iſt gewillt, nicht nachzugeben.

g. Dieskau (Saalkr.) 26. April. (Schulneubau.) Von
Seiten der Regierung iſt auch für hieſigen Ort ein Schulneubau vor
geſehen. Die Gemeinde will jedoch die Nothwendigkeit desſelben noch
nicht einſehen. Diesbezügliche Beſprechungen und Erwägungen finden
gegenwärtig ſtatt.

g. Lochan (Saalkr.), 26. April. (Stur z.) Der landwirth-
ſchaftliche ſchon bejahrte Arbeiter Heinrich Hoffmann fiel beim Heu-
binden auf die Scheunentenne herab und erlitt innere Verletzungen.

Löberitz (b. Zörbig), 25. April. (Abtrennung.) Die
Filialgemeinden Löberitz und Zöberitz ſollen von der bisherigen
Muttergemeinde Zörbig ab getrennt werden und eine eigene
Pfarrei erhalten. Beide Filialen umfaſſen acht Ortſchaften
Löberitz, Grötz, Rödgen, Rodigkau, Zöberitz, Möhlau, Tannepöls
und Heideloh.

X Nanuburg, 26. April. (Ungerechte Hausbeſitzer.
Städtiſches.) Die Mitglieder des Hausbeſitzer Vereins

hatten bekanntlich dem Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, im
laufenden Etatsjahre eine Erhöhung des Gebäudeſteuerzuſchlags von
133 auf 150 Prozent eintreten zu laſſen, damit begegnet, daß ſie
beſchloſſen, die Erhöhung auf die Miether zu übertragen. Dies iſt
u. A. durch einen Hausbeſitzer geſchehen, der ſechs Miether ihren
Miethzins um insgeſammt mit 310 Mark unter Berufung auf den
Beſchluß der Stadtverordneten erhöhte. Mit welchem Unrecht dies
geſchehen iſt, legte der Magiſtrat in der geſtern abgehaltenen Sitzung
der Stadtverordneten klar. Hiernach hat der vorerwähnte Beſchluß
zur Folge, daß 8843 Mark von 2000 Gebäuden mehr in den
Stadtſäckel fließen, was alſo auf das Einzelgebäude
nur 4,30 Mark repräſentirt. Von den Hausbeſitzern haben
nur zwei je 30, einer 21 Mark mehr denn vorher
zu bezahlen, die Abgabe der meiſten beträgt nur 1--1,50 Mark
mehr. Es iſt daher ſehr wohl dem Magiſtrat zuzuſtimmen, wenn
er ſolches Gebahren des Hausbeſitzervereins einer öffentlichen Kritik
unterzieht. Die Stadtverordneten beſchloſſen die Erhöhung des
Gehalts der Lehrer an der gehobenen Bürgerſchule. Der in Aus-
ſicht geſtellte Zuſchuß der Regierung in Höhe von 300 bis 500 Mk.
zu den Gehaltsaufbeſſerungen wurde abgelehnt, da er zu gering iſt.

Der Kindergartenzwinger ſoll nach einer Zuſchrift des
Regierungspräſidenten nicht verkauft werden, da der Kultusminiſter
wünſcht, daß derſelbe wegen ſeines alterthümlichen Werthes erhalten
werde. Die Stadtverordneten beharren aber wie der Magiſtrat auf
den abgeſchloſſenen Verkauf, da der Provinzialrath der Stadt dieſen
nicht gehindert hat. Die Verwaltung wird die Rechte der Stadt
bei den vorgeſetzten Behörden vertheidigen.

V Nanmburg a. S. 26. April. (Beſüch. Bauten.)
Oberpräſident von Boetticher wird am 21. Mai unſerer Stadt einen
Beſuch abſtatten und ſich dabei die Mitglieder beider ſtädtiſchen Be
hörden in einer gemeinſamen Sitzung vorſtellen laſſen danach wird
ein Diner in Pavillon des Bürgergartens ſtattfinden. Jn dieſem
Jahre wird ſich hier eine rege Bauthätigkeit entfalten die Stadt
beabſichtigt ein neues Jnfanterie-Kaſernement, ein Realgymnaſium
und eine große Friedhofs- Leichenhalle zu erbauen, ebenſo ein großes
Wohngebäude zur Gewährung billiger Wohnungen an ärmere
Familien, wozu von wohlthätigen Wittwen Baugrund (von Frau
Becker) und Baumittel (von Frau Arende) geſchenkt worden ſind

ferner plant der Vaterländiſche Frauenverein die Errichtung eines
Siechenhauſes, und auch hierzu iſt der Grund und Boden ſchon vonenhauſ

wohlthätiger Seite geſtiftet worden. Dazu kommen viele Privat
bauten, weil ſich der Wohnungsmangel hier mehr und mehr fühl-
bar macht.O. Eiseleben, 26. April. (Die Ortsgruppe des Mans-
felder Seekreiſes des deutſchen Flottenvereins)
hielt heute Freitag Abend im großen Saale des „Wieſenhauſes“
eine gut beſuchte Hauptverſammlung ab. Den Vorſitz führte der
OberBerg und Hütten Direktor Herr Königlicher Bergrath
Schrader. Er betonte die Nothwendigkeit einer ſtarken deutſchen
Flotte, erörterte kurz die Ziele des deutſchen Flottenvereins und
endete mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer.
Rach dem Geſang der Nationalhymne erſtattete Herr Mittelſchul
lehrer Blümel den Jahresbericht, aus dem hervorzuheben iſt, daß
der Verein am Schluſſe des erſten Jahres ſeines Beſtehens 500
perſönliche und drei körperſchaftliche Mitglieder zählte. An Stelle
des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Herrn A. Seffers wurde Herr
Apotheker Sſch m itz gewählt. Nach dem vom Jnnungsobermeiſter
Günther erſtatteten Kaſſenbericht hatte der Verein im ver-
floſſenen Geſchäftsjahre eine Einnahme von 477,90 Mk. Unter den
Ausgaben befinden ſich 313 Mk., die an die Hauptſtelle in Magde
burg abgeführt wurden. Dem Rechnungsleger wurde Entlaſtung
ertheilt. Den Abend verſchönten patriotiſche Geſänge des Eisleber
Männer-Geſängvereins ſowie wohlgelungene Aufführungen des
MännerTurnvereins Eisleben. Jn einer Schlußanſprache wurde
das deutſche Vaterland gefeiert, worauf die Verſammlung mit dem
Geſange „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ihren Abſchluß fand.

3 Erfutt, 26. April. (Gymnaſial-Verhältniſſe.)
Der hieſige „Allg. Anzeiger“ erhält aus Schulkreiſen die folgende,
in der Hauptſache ſelbſt überraſchende Mittheilung „Die ſogen.
Schilreform hat in unſerer Stadt ſonderbare Erſcheinungen
zur Folge gehabt. Während man allgemein annahm, durch Er
weiterung der Berechtigungen der höheren realen Anſtalten würden
die humaniſtliſchen Gymnaſien entlaſtet und ihrem urſprünglichen
Zweck zurückgegeben werden, iſt hier in Erfurt gerade das ent
gegen geſetzte eingetreten. Das hieſige kgl. Gymnaſium hat
dieſe Oſtern nämlich einen Zuwachs bekommen, wie noch nie:
70—80 Schüler waren allein für die Sexta angemeldet, auch faſt
alle übrigen Klaſſen ſind getheilt, in der Oberprima ſitzen an
40 Schüler, ſodaß die Geſammtzahl der Zöglinge nicht weit von
500 entfernt iſt. Dementſprechend hat ſich die Schülerzahl an den
hieſigen realen höheren Lehranſtalten vermindert, an der
ſtädtiſchen Realſchule ungefähr um 70. Es wäre nun ſo ſchließt
die Mittheilung in vielfacher Hinſicht intereſſant, zu unterſuchen,
ob zu den allbekannten Gründen noch andere hinzugetreten ſind,
welche ſo viele Eltern veranlaßt haben, ihre Söhne der humaniſtiſchen
Zinſtalt zuzuführen.“ Es iſt noch nicht lange her, als hier eine
gaitakion zu Gunſten der Umwandlung der hieſigen ſtädtiſchen
Realſchule in eine Oberrealſchule in die Wege geleitet wurde. Jn
en bezüglichen Verſammlungen wurde von allen Seiten auf die
Bedeutung der realen Lehranſtalten für das bürgerliche Leben bezw.
deſſen Laufbahnen hingewieſen und der Beſuch jener Anſtalten nach
drücklich empfohlen. Daß dieſe Bemühungen mit dem gemeldeten
gegentheiligen Erfolg endeten, überraſcht hier in der That, wenn
auch dieſe Ueberraſchung, ſo weit die Realſchule in Frage kommt,
in keineswegs intenſiver Weiſe auftritt. Der Grund dieſer letzteren
Erſcheinung iſt der hieſigen Bewohnerſchaft genau bekannt.

S Erfurt, 26. April. (Steuern.) Nach der neuen definitiv
abgeſchloſſenen Veranlagung zur Staats ſowie Ergänzungsſteuer im
bieſigen Stadtkreiſe ſind für das Steuerjahr 1901 veranlagt: zur
Einkommenſteuer 17187 Steuernde mit 922 060 Mk. gegen
15 500 Steuernde mit 875 622 Mk. im Vorjahre zur Ergän zungs-
Neuer 3834 Steuernde mit 136 536 Mk. gegen 3855 Steuernde
mit 138694 Mt. im Vorjahre.

„Heiligenſtadt, 26. April. Die Einführung derRernſtlampe) iſt von dem hieſigen Elektrizitätswerke beſchloſſen
worden. Dadurch wird die hieſige Stadt eine Straßenbeleuchtung
erhalten, die dem Bogenlicht nicht nachſteht. An die Konſumenten
wird die Lampe mit 4 Mk. das Stück abgegeben Erſatzlampen koſten

um aus der Mitte der zahlreichen, den königstreuen.

3. Beilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

1 Mk. Die Lampen werden auch miethweiſe abgegeben. Die kleinſte
Nernſtlampe hat 65 Kerzen Lichtſtärke, die aber nur ſoviel Strom
verbraucht wie eine von 25 Kerzen. Die Stromerſparniß
der Nernſtlampe gegenüber der Glühlampe beträgt ca. 50 Proz.
Hinſichtlich der projektirten Bahn Mühlhauſen-Küll-
ſtedt Heiligenſtadt iſt unſerem Abgeordneten Herrn
von Strombeck miniſteriellerſeits mitgetheilt worden, daß aus Reichs
Puhn kein Zuſchuß für dieſe Bahn in Ausſicht geſtellt werden
önne.

Ounuedliuburg, 26. April. (Ein. Ballon) der Luftſchiffer
abtheilung in Berlin zog geſtern kurz nach 2 Uhr im Nordweſten an
unſerer Stadt vorbei. Die Landung, die bereits hier in der Nähe
verſucht wurde, gelang jedoch erſt kürz vor dem Orte Warnſtedt bei
Thale.

Staßfurt, 24. April. (Diebſtahl.) In einem hieſigen
Hotel wurde im Laufe der verfloſſenen Nacht aus dem Pulte des
abweſenden Oberkellners eine Geldkaſſette mit 233 Mark Jnhalt ent
wendet. Die geleerte Kaſſette fand man heute Morgen in einem
Thorweg. Als Thäter wurde der im Hotel bedienſtete Kellnerlehrling
Achilles aus Magdeburg ermittelt. Den Geldbetrag fand man unter
ſeinen Sachen verſteckt vor.

Roßla, 26. April. (Thierſchau.) Der am 5. Juni er.
hier ſtattfindenden verbunden mit Ausſtellung von Ziegen,
Geflügel, Bienen, ſowie von landwirthſchaftlichen Geräthen und
Maſchinen, wird allſeitig großes Intereſſe entgegengebracht. Nam
hafte Geldpreiſe, ſilberne und bronzene Medaillen, Ehrendiplome und
Anerkennungsſchilder ſind von der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen zu Halle und von ſonſtigen Behörden, von hohen
Gönnern und Freunden der Landwirthſchaft in liebenswürdigſier
Weiſe zur Verfügung geſtellt. ſodaß es wohl lohnt, gutes Vieh zur
Ausſtellung zu bringen. Die Schau wird ein treffliches Bild von
der in der goldenen Aue und auf dem Harz blühenden Viehzucht
eben, und verſpricht die Betheiligung ſeitens der Landwirthe eineKhr rege zu werden.

W. Gotha, 26. April. (Die Handwerkskammer) für
die Herzogthümer Coburg und Gotha hielt geſtern eine vierſtündige

ab. Rechtsanwalt Dr. Müller wurde zum
Sekretär gewählt, eine Geſchäftsordnüng feſtgeſtellt und der Etat
mit 11 200 Mark balancirend feſtgeſetzt. Ferner wurden verſchiedene
wichtige Beſchlüſſe über das Lehrlingsweſen gefaßt, ſo die Lehrzeit
auf zwei Jahre feſtgeſetzt, nur falls der Lehrling kein Lehrgeld
z und Koſt und Logis beim Lehrherrn hat, kann die Zeit auf
höchſtens vier Jahre feſtgeſetzt werden. Der Lehrvertrag wird
genehmigt der allgemein einzuführen iſt, und eine Prüfungs-
ordnung berathen und Beſtimmungen darüber getroffen, was die
Kammer bezüglich der Regelung des Lehrlingsweſens für Bekannt-
machungen zu erlaſſen hat. Der Bericht über die Thätigkeit des
Vorſtandes und Ausſchuſſes beſchloß die z

J. Weißenborn (S.-A.), 26. April. (Verkauf.) Die hieſige
Gaſtwirthſchaft „Zum Thüringer Hof“ iſt von dem bisherigen Be-
ſitzer Gaſtwirth Pörs für den Preis von 68 500 Mk. verkauft worden.

O Leipzig 26. April. (Das Schiedsgericht der
Leipziger Ortskrankenkaſſe.) Der den Streik der
Kaſſenärzte beendende Vergleich iſt in erſter Linie durch die
Neuorganiſation des bei der Kaſſe ſchon beſtehenden Schieds-
gericht s zu Stande gekommen, da es beiden Theilen gerecht
wird und vor Allem den Aerzten die Mitwirkung ihrer Standes
vertretung bei der Kaſſe ſicher auf die ſie, ſelbſt auf die Gefahr
eines abſoluten Bruches, unbedingt beſtehen mußten. Bisher ge-
hörten dem Schiedsgericht drei von der (alten) Vertrauenskommiſſton
aus ihrer Mitte gewählte Mitglieder, ſowie drei Mitglieder des
Kaſſenvorſtandes unter dem Vorſitz eines Stadtrathes an und es
konnte nür einſeitig von gekündigten Kaſſenärzten angerufen
werden. Jetzt werden die Befugniſſe des Schiedsgerichts weſent
lich er weitert, denn es iſt eine obere Jnſtanz in allen
Fällen, die den Jntereſſen der Geſammtheit dienen ſoll. Dieſen
Zweck wird es auch nach allgemeiner Anſicht zweifellos erreichen,
denn ſeine neue Zuſammenſetzung die gleiche Anzahl von Ver
tretern der Kaſſe und der ärztlichen Bezirksvereine, ſowie zwei Mit
glieder der Kgl. Kreishauptmannſchaft und der Medizinalbeiſitzer
dieſer Behörde bürgt für die ſtreng ſachliche Behandlung
aller ihm zu unterbreitenden Streitfälle. Vor Allem aber iſt das
Schiedsgericht geeignet zu verhüten daß Streitigkeiten zwiſchen
Kaſſe und Kaſſenärzten in ſo m Weiſe, wie es eben jetzt
der Fall geweſen, ſich zuſpitzen. Wären die Kaſſenärzte ſchon ſeither
in der Lage geweſen ein ſolches Schiedsgericht anzurufen das

auch die Berückſichtigung ihrer Jntereſſen voll gewährleiſtet, ſo
hätten ſie ſich nicht gezwungen geſehen zu dem ſehr ungern er
griffenen zweiſchneidigen Mittel der „Arbeitseinſtellung“ zu greifen.

Leipzig, -26. April. Königstreue Arbeiter-
kandidaten.) Jn Sachſen ſoll der Verſuch gemacht werden,
nach und nach einen Stamm von wirklichen Arbeitern in
die Zweite Kammer zu bringen, die, national und königs-
treu geſinnt, ſich nicht der Sozialdemokratie verſchrieben haben. Zu
nächſt iſt im 9. ländlichen Wahlkreiſe eine Bewegung im Gange,Arbeiter Ver
einigungen angehörigen Arbeiter einen geeigneten Kandidaten zu
finden, der dann dem Sozialdemokraten Kaden gegenüberſtehen
würde. Von einer anderen, ordnungsparteilichen Kandidatur iſt
dem „Vaterland“ zufolge bis jetzt noch nichts bekannt geworden.
Der Verſuch geht, wie das genannte Blatt mittheilt, von konſervativer
Seite aus und bezweckt wohl in erſter Linie, dem den Kartellparteien
aus ihrer eigenen Mitte wiederholt gemachten Vorwurf zu begegnen,
ſie hätten durch Einführung des Dreiklaſſen-Wahlſyſtems die Ver
tretung der Arbeiter Intereſſen im Landtage unmöglich gemacht.
Es verlautet noch nichts darüber, wie die Nationalliberalen und die
Reformer ſich zu dem Verſuche ſtellen werden. Jedenfalls aber iſt
die Jdee allſeitiger Beachtung werth, in die parlamentariſche Ver
tretung des induſtriereichen ſächſiſchen Landes zum erſten Male
einen wirklichen Arbeiter einzuführen, der nicht dem Kommando der
Führer der internationalen Sozialdemokratie blindlings folgt, ſondern
nach eigenem beſten Wiſſen und Gewiſſen beſtrebt iſt, den Jnter

ſeiner Arbeitskollegen ſowohl wie denen der Allgemeinheit zu
ienen.

Wahren (bei Leipzig), 26. April. (Maſernepidemie.)
Wegen der unter den hieſigen Kindern herrſchenden Maſernepidemie,
die vielfach mit ſchweren Nebenkrankheiten verbunden iſt, wurde heute
auf Anordnung des Königlichen Bezirksarztes die Schule für die erſten
vier Schuljahre geſchloſſen.

Plauen i. V., 26. April. (Die Bismarckſäule) des
ſächſiſchen. Vogtlandes wird auf dem Kemmlerberg bei Plauen er
richtet. Es wurden hierzu 20000 Mark durch Sammlungen auf
gebracht.

Heer und Marine.
Küöniglich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. v. Bernhardi, Gen.Maj. und Abtheil.-Chef im
Gr. Generalſt., zum Kmdr. der 31. Kav.-Brig. ernannt. Salz-
mann, Oberſtlt. beim Stabe des Füſ.Regts. 37, in den Generalſt.
der Armee zurückverſetzt und mit Wahrnehmung der Geſchäfte einesAbtheil.-Chefs im Gr. Generalſt. beauftragt. Kafalstt, Major
und Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 176, unter Beförd. zum Oberſtlt.
zum Stabe des Füſ.-Regts. 37, v. Petersdorff, Maj.
dem Jnf.Regt. 21, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.Regt. 176 verſetzt.
Graf von Schmettow, Oberſt und Kmdr. des Kür.-Regts. 3,
mit der Führung der 12. e v. Boddien, Major beim
Stabe des. Ulan.Regts. 6, unter e zum Kür.Regt. 3 mit der
a wing dieſes Regts. beauftragt. v. Brauchitſch, Major und

skadr.Chef im Ulan.-Regt. 10, z
Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: Frhr. v. Be aulieu

Stabe des Ulan.Regts. 6 verſ..

28, April 1901

r Anhalt und Thüringen,
Marconnay, à l. s. des LeibKür.-Regts. 1 und Jnſpekteur des
Militär-Veterinärweſens, v. Unger, kmdrt. nach Württemberg als
Chef des Generalſt. des 13. A.K., v. d. Schulenburg, Kmdr.
des 2. Leib Huſ.Regts. 2. v. d. Marwitz, Oberſtlt. a. D. zuletzt
Kmdr. des Drag.-Regts. 17, der Charakter als Oberſt verliehen.
v. e m r gen. v. d. Oye, Major, Kmdr. desHuſ.-Regts. 11, v. Blumenthal, Major, Kmdr. des Huſ.-Regts.l. veſ Nr. 13, zu Oberſtlts. befördert. Nocholl, Major beim

tabe des Ulan.Regts. 7, unter Beförd. Oberſtlt. zum Kmdr.
des Drag.Regts. 15 ernannt. v. Häniſch, Major aggreg. dem
Ülan.Regt. 7, zum Stabe des Regts. übergetreten. v. Hagke,
Major beim Stabe des Huſ.Regts. 12, unter »Verſetz. zum Huſ.
Regt. mit der Führ. dieſes Regts. beauftragt. Hahn Ferdinand
Major im Generalſt. des 14. A.-K., zum Stabe des Huſ.Regts. 12
Jlſe, Major im Generalſt. der 7. Div., in den Generalſt. des
14. A.-K., Surén, Major im Gr. Generalſt., in den Generalſt.
der 7. Div verſetzt. (Fortſetzung folgt.)

Schwurgericht zu Halle a. S.
In der am Montag, den 29. d. Mts. beim hieſigen Landgericht

beginnenden Sitzungsperiode des Schwurgerichts kommen folgende
Strafſachen zur Verhandlung und zwar
am Montag, 29. April wider den Arbeiter Franz Rückriem

aus Friedrichsſchwerz wegen Sittlichkeitsver
brechens, Beleidigung, Bedrohung und Körperverletzung;

am Dienstag, 30. April wider den Handelsmann Franz
Hahndorf aus Polleben wegen Meineides;

am Mittwoch, 1. Mai wider den Arbeiter Karl Apitſch
aus Bitterfeld wegen Sittlichkeitsverbrechens

am Donnerstag, 2. Mai wider den Bauaufſeher Gottfried
Ribbe von hier wegen Meineides;

am Freitag, 3. Mai wider den Dienſtknecht Karl Eichmann
aus Aſchersleben wegen verſuchter Nothzucht.

Vermiſchtes.
80 000 Mark für Thegterkleider. Aus London wirdberichtet: Mrs. Langtry hat für ihr erſtes Stück „A Royal

Necklace“ in ihrem neuen JmperialTheatre ſich Kleider von einer
verſchwenderiſchen Pracht anfertigen laſſen. Natürlich wählte ſie als
Herſtellungsort dafür Paris. Jhre Kleider macht der berühmte
„Kleiderkönig“ Worth: ſie hätten von der wirklichen Königin Marie
Äntoinette, als die ſie auftritt, getragen werden können. Mrs. Langtry
trägt ſogar einige Schmuckſachen der Königin, darunter eine kleine
Uhr aus blauer Emaille mit Brillanten. Es wird berichtet, daß ſie
für ihre Kleider in dem einen Stück faſt 80000 Mark ge
zahlt hat, ohne die Schmuckſachen und einen Theil der
Kleiderbeſätze. Da ſie die Rollen der Königin und der d'Olivia ſpielt,
braucht ſie neun verſchiedene Anzüge. In einem Akt wechſelt ſte
viermal das Gewand, muß alſo ein Heer von Kleiderfrauen zu
ihrer Bedienung haben. Im erſten Akt trägt ſie als Königin ein
goldbraunes Sammetkleid. Das polonaiſenartige Oberkleid mit kurzer
runder Schleppe öffnet ſich über einem engen Unterkleid aus braunem
Sammet, das mit drei Reihen Chinchilla beſetzt iſt. Auch das Oberkleid
zeigt eine breite Pelzverbrämung und breite ChinchillaAufſchläge, die
im Taillenſchluß ſpitz zulaufen, ſowie große braune Knöpfe dienen
als Beſatz der Taille. Dazu wird eine ganz große ChinchillaMuffe
und kleine ſchwarze Schuhe mit ſcharlachrothen Hacken getragen. Als
Mlle. d'Oliva tritt ſie in demſelben Akt, mit Hutſchachteln und
Kanarienvögeln beladen, in einer ſehr charakteriſtiſchen Tracht auf-
Wunderbar iſt ein Gewand aus ganz hellblauer Gaze mit breitem Atlas
ſtreifen. Die enganſchließende Taille hat eine Weſte aus weißem Seiden
muſſelin mit Streifen von weißem Atlasband. Die Aermel ſind eng bis
zum Ellbogen und haben ein Gefältel aus durchbrochener Glacéſeide. Der
Rock hat eine Ouetſchfalte und zeigt vorn noch ein Spitzentuch aus
Seidenmuſſelin mit gelber Spitze. Der ganze Rock iſt mit faltigem
Beſatz aus durchbrochener hellblauer Seide eingefaßt. Das Unter
kleid iſt aus weißem Atlas mit zwei breiten Streifen Spitzen nahe
dem Saum. Jn Trianon trägt die Königin ein Unterkleid aus
weißem Atlas mit ſeltener Spitze und Diamanten und Perlen-
ſchnüren. Die Schleppe aus Silbertuch iſt roſa abgefüttert und
wie das Unterkleid geſtickt. Dazu trägt ſie auf dem ſchön friſirten

einen turbanähnlichen Kopfputz aus roſa Seide mit einer
pitzenſchärpe, die über die Schultern fällt, und mit nickenden weißen

Straußfedern. Das Pariſer Haus, das dieſe Kleider des Stückes
anfertigte, arbeitete in London, um dort die Anproben und Aenderungen
vorzunehmen und die Gewänder grr vollſtändigen Zufriedenheit ihrer
Trägerin zu beenden. Mrs. Langtry kleidet ſich vor einem de
ſonderen Spiegel in ihrem Zimmer an. Der Spiegel iſt rundherum
dicht mit elektriſchen Birnen in verſchiedenfarbigen Glocken beſezzt,
ſo daß die Schauſpielerin nach Belieben Sonnenlicht, Tageslicht,
Mondlicht u. ſ. w. herſtellen kann.

Ein Ozeandampfer geſtrandet. Die Peninſulax and Oriental
Dampfergeſellſchaft zu London giebt bekannt, daß ihr Dampfer
„Sobraon“, mit Poſt und Paſſagieren von Shanhai heim-
reiſend, vorgeſtern bei der Jnſel TungJing nordöſtlich von Fu
tſchou im dichten Nebel geſtrandet iſt. Die Poſt und die
Poſſagiere ſind in Futſchou gelandet. Der Dampfer „Coromandel“ der
gleichen Geſellſchaft iſt zur Sfele ung abgegangen. Die Poſt wird
durch den zuerſt abgehenden Dampfer des Norddeutſchen Lloyd nach
Europa befördert. Der Dampfer „Sobraon“ iſt erſt im Jahre 1900
vom Stapel gelaufen und iſt eines der ſchönſten Schiffe der
Geſellſchaft. Den letzten Depeſchen zufolge iſt der Dampfer
wahrſcheinlich ganz verloren.

Eine Brandkataſtrophe wird aus Eſſen (Ruhr), 26. April,
emeldet: Jn Polſum bei Buer brannten die Holzhandlung, die
atholiſche Schule, Küſterwohnung, Schenkwirthſchaft und zwei

Wohnhäuſer ab. Die katholiſche Kirche wurde mit Mühe gerettet.
Auch Arbeiter ſollten durch eine einſtürzende Giebelwand bei der
Rettungsarbeit getödtet ſein. Der Schaden iſt groß, weil die Habe
meiſt unverſichert war.

Mittel zur Pflege
der Zähne und des Munde
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Amtliche Kekanntmachungen.
Etadeithe Rewmlſfionen.

Sitzung am Dienstag, den c Nachm. 5 Uhr
im Kommiffionszimmer,

s ordnung
1. Austauſch von Straßenland am Haſenberge. 2. Petition wegen

Fluchtlinien Aenderung der projektirten e am Reilsberg. 3. Nach
bewilligung von 4339,21 Mark Mehrkoſten für den Ausbau der
Straßen um das Riebeckſtift. 4. Anderweite Verrechnun
ger des Elektrizitätswerkes und Nachbewilligung von 140 000 Mark.

Herſtellung einer Gasleitung in der Wörthſtraße. 6. Umbuchung
der ſeit dem 1. April 1900 für Ankauf von Straßenland in Folge
Durchführung von Fluchtlinien gezahlten und bei Kapitel III. D. II. I
des haufenden Haushaltsplanes verrechneten Beträge auf die Anleihe
von 1900. 7. Bewilligung von Mitteln zur Neuvermeſſung der Vor
orte. 8. Definitive Bewilligung der unter Titel II Nr. 27-43 und
45--47 des GottesackerHaushaltsplanes für 1901 zur Verfügung der
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften geſtellten Beträge. 9. Herſtellung eines
S auf dem Hofe des Rathskellergebäudes. 10. Pflaſterung der

utjahr- und eines Theils der Oleariusſtraße. 11. Fluchtlinienraihenng der Mittelwache zwiſchen Steg und Gommergaſee.
12. Genehmigung des Vertrages zum Ausbau der Canſteinſtraße
zwiſchen Wörmlitzer- und Melanchthonſtraße. 13. Prüfung der Koſten
anſchläge zu verſchiedenen Anſchaffungen für die Mittelſchulen in der
Charlotten und Kloſterſtraße, für die Bürgerſchule in der Friedenſtraße,
ſowie für das Gymnaſtium, die Oberrealſchule und die höhere
Mädchenſchule.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit iſt die Feuerwehr wiederholt vermittels der Feuer

nelder alarmirt worden, ohne daß ein Schadenfeuer oder ſonſtiger
Grund hierfür vorgelegen hätte.

Um derartigem, die Feuerſicherheit gefährdenden Unfug zu ſteuern,
ergeht an die Bürgerſchaft das Erſuchen, jede zur Kenntniß gelangte
unberechtigte Benutzung eines Feuermelders unnachſichtlich dem Unter
zeichneten anzuzeigen, gleichzeitig ſichern wir Demjenigen, durch deſſen
Hülfe der Unfügtreibende ermittelt wird, eine Belohnung von 20 Mk. zu.

Halle a. S., den 24. April 1901. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Gemüß Ziffer 22. Abſatz 2 der Ausführungs Anweiſung des
Geſetzes betr. die Abänderung der Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897
bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Liſte der Hand-

der Bau D.

werker,
Zwangs- Innung für das

ausliegt.
Einſprüche, welche nach Ablauf

unberückſichtigt.
Halle a. S., den 23. April 1901.

Der Kommiſſar zur Erörternng der Auträge auf Errichtung
von Zwangs-Jnnungen.

welche an der Abſtimmung
Konditoreigewerbe im

erſeburg Theil genommen haben, während der Zeit vom 26. April
bis 10. Mai d. Js. zur Einſicht und Erhebung etwaiger Einſprüche
der Betheiligten im hieſigen Rathhauſe, Zimmer Nr. 30 öffentlich

über die Errichtung einer
Regierungsbezirk

dieſer Friſt erhoben werden, bleiben

C. Dönitz, Stadktrath.

Bekanntmachung.
Die öffentlich meiſtbietende Neu-

verpachtung der Königlichen Domäne
Helfta mit Vorwerk Biſchof
rode im Mansfelder Seelreiſe findet
am Dienstag, den 21. Mai d. Js.,
Vormittags 11 Uhr im Sitzungs-
ſaale des Bezirks Ausſchuſſes (im ſogen.
Vorſchloß) der hieſigen Königlichen
Regierung vor dem Königlichen Re
gierungsrath Ullrich ſtatt. Die Domäne
wird zweimal ausgeboten, und zwar
einmal mit der Verpflichtung zur
Nebernahme des Jnventars, das andere
Mal ohne dieſe Verpflichtung.

Nächſter Bahnhof Eisleben 3 km
von Helfta und 4 km von Biſchofrode
entfernt. Zufuhrwege gepflaſtert bezw.
chauſſirt. Ausgedehnter Samenrüben-
bau, Helfta auch zum Anbau von
Mohn, Zwiebeln, Reſeda pp. theil.
weiſe geeignet.

Größe der Domänenvorwerke rund
890 ha, darunter 800 ha Acker
und 17 ha Wieſen. Grundſteuer-
reinertrag 38 745. Mark. Bis-
heriger Pachtzins rund 137 000 Mk.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
frei verfügbares eigenes Vermögen
von 380 000 Mk. erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Be
fähigung, ſowie über den Beſitz des
erforderlichen Vermögens durch glaub

hafte Zeugniſſe auszuweiſen. Führung
dieſes Nachweiſes möglichſt frühzeitig
vor dem Verpachtungstermine iſt er
wünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
anſerer Domänenregiſtratur und auf
der Domäne Helfta zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden. Die Beſichti
zung der Domäne iſt nach vorheriger
Anmeldung bei dem jetzigen Pächier,
Amtsrath Braune in Helfta, geſtattet.

Merſeburg den 19. April 1901.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Holzverkauf
der

Oberförſterei Schkendit.

Montag, den 6. Mai ds. Js6.,
von Vormittags 10 Uhr ab
in Leiſtner's Waldhaus, bei
Bahnhof Haide, aus dem Schutz
bezirk ölau, r r
Jag. 54, 75 und 84 und Totalikät

V rKiefern: 342 Stämme II. V. Kl.
5133 fm, 5195 Stangen I. III. Kl.,
78,50 Hundert Reiſer Stangen

r e ne 7 rnutzholz (Zaunpfähle) u. II. Kl.
Brubenholz. [6226

Kiefernrm: 78Scheite, 38 Knüppel

und 1452 Eichen, rken und
KiefernReiſig J. IV. Kl. Mit dem
Verkauf des Brennholzes wird gegen
21 Uhr begonnen. Die Hölzer
bitte ich vorher zu beſichtigen.

Schkenditz, den 26. April 1901.

Der Forftmeiſter. Westermeier.

unt. M.

Verdingung.
Die Lieferung der zum Ansbau

zweier Straßen in der Dorf-
lage Ammendorf erforderlichen
274 cbm rechteckig bearbeiteten
Pflaſterſteine und 444 Ifd. n
bearbeiteten Hochbordſteine ſoll
vergeben werden.
Offerten mit Preisangabe ſind

bis zum 5. Mai er. an das
Schulzenamt zu Ammendorf, wo
ſelbſt die Lieferungsbedingungen
einzuſehen ſind, einzureichen.
Dittrieh., Gemeindevorſteher.

[]c]c]]] è”d„ THerrschaftl. rontabl. Hof

in fruchtbarſter Gegend, zw. Hamburg
u. Lübeck hübſch bel., m. 274 Morg.
beſten Weizenbod. 2 Cl., Reinertrag
3220 M. maſſive, herrſchaftl. Gebäude
2c., ſ. m. voll. Jnv. 6 Pf., 35 Stck.
Hornvieh 2e., ſelt. günſt. f. 118000 Mk.
m. ca. Anz. verk. w. Ausk. erth.

L. H. Ehrich, Hamburg,
Weidenſtieg 4. 6236

HausVerkauf!
Erbtheilungshalber ſoll das in

Aſchersleben am Markt belegene

Eckhaus
mit 2 Läden und 3 Etagen ver
kauft werden. Das Haus bietet
eine geſunde Kapitalsanlage.

Näh. durch Robert Böning.,
Aſchersleben, Markt 25 a.

Herrſch. Haus
in Halle a. S., ſchönſte Lage im
Nordviertel Vorgarten Gas c.
für 77 000 Mk. bei 15-20 000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Miethe
4460 Mk. Off. nur von Selbſtk. u.
Z. 6088 a. d. Exped. d. Ztg.

Schönes Eckhaus in Halle a. S.,
für Materialiſten 2e. vorzüglich
eeignet, gute Lage, Näbe d. Leipz.
hurmes, in welchem bis jetzt flottes

Materialwaaren Geſchäft betrieben
wird, für 80 000 Mk. bei 10 000 bis
15 000 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen. Miethseinnahme 4615 Mk.
Off. u. z. 6087 an d. Exp. d. Ztg.

Kauf oder Betheiligung
an rentablem Getreide Produkten
oder Agenturen Geſchäft ſucht
junger, tüchtiger Kaufmann.

S. 1000 an Rudolf
Mossoe, Erfurt. [6234
Krauner Wallach,
1,72 m groß, 7Xjährig, tadelloſe
Beine, gut geritten, truppenfromm,
für jedes Gewicht geeignet, preis
werth zu verkaufen. Anfragen
unter Z. 6001 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Fncht chweine,
York hire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko

jeder Bahnſtati nDomäne Schlotheim i. Thür

wei ältere ſchwere

rbeitspferde
erkauft [6024Torn, Deutleben (Saallreis).

Vollblutſtute
zur Zucht und als Reitpferd preis
werth verkänflich. Offerten unter

6179 a. d. Exped. d. Ztg.

Kuh mit Kalb,
owie mehrere Bienenvölker zur
uswahl verkauft 6251

Lochau Nr. 25.

nei Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen
Corbetha b. Delitz a. B., Nr. 24.

e 230 Stück beſte halb
engliſche

ſJährlingeS everkauft Dölau, Jesemann, Bez. Halle.

Ein zweijähriger
um el

(Leonberger), dunkelgelb mit
weißem Bruſtſtern, ſehr tren, an
hänglich und kinderfromm, ſteht
änderungshalber in gute Hände
billig zu verkaufen. [6091
Rendant Wendlancdk,
Oſtrau, Station Stumsdorf.

Pflanzkartoffeln:
Frühblaue u.
Kaiserkrone p. Ctr. 3,00
Imperator,
Silesia und
Neue Zwiebel 2,20Prof. Maereker u.
Gehsimr. Thiel 2,00bei Abnahme von 100 Ctr. hat ab-

zugeben (6121Domäne Schladebach
b. Kötſchau.

Ia. ſchlefiſchen kleinkörnigen

Sommerweizen
zur Saat haben noch abzugeben

Schneider Sauer,
Cottbus. [6113

la. Sommerweizen,

„„Gelblupinen
offeriren Carl Kretsohmer Co.,
6242) Liſſa i. P.

Rübenſamen
10 Ctr. Eckendorf. RieſenWalzen
hat billigſt abzugeben.

A. Albrecht. Crenſitz.
600 Etr.

ſSpeiſekartoffeln
verkauft
Ritterg. Boblas b. Naumb. a. S.

S Stroh. S
Roggen, Weizen, Gerſten-

und Haferſtroh, ſowie auch
Häckſel kauft jeden Poſten 5

Kaſſ 29Feldbahngeleiſe u.

Kippwagen
zu kaufen geſucht.

Offerten unter L. R. 1944 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

e Stroh!
alle Sorten gepreßt und un
gepreßt, ſowie langes Roggenſtroh
(Handdruſch) ſuche zu kaufen.
Kaſſe zahle vor Verladung.

G. Riemann, Magdeburg
Fernſpr. 3443.

Halbverdeckter Kutſchwagen,
ſehr gut erhalten, und Viehwagen
mit Patentachſe zu verkaufenMansfelderſtr. 57. 5

Faſt neuer Break
für 6 Perſonen wegen Aufgabe
des Geſchirrs preiswerth zu ver-
kaufen. Angebote u. B. a. 9199
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Die Däüvidende pro 1900 von S Wird auf en
Dividendenschein o. 3

der Actien I. bis VII. Emission mit Mk. 53.
der Actien VIII. und IX. Emission mit Mk. 106.

vom L. Mai cr. ab
an unserer Kasse und
bei der Direction der Biscontogesellscharft, Berlin

bezahlt.

Hallescher Bank- Verein von Kuliseh, Kaempf (0,

Hermann Arnhold Go.,
Bank-Commandlät-Gesellsechaft,

Alte Promenade Z.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

An und Verkauf von Werthpapieren.
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.
Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung e

bezw. Verwaltung (Coupous-BEinlösung, auch Verloosungs- Controlle) zu

mässigsten Spesen angenommen. [5525
=2

S eacleofen
s der Beste!t Verkauf in allen besseren Insfelſafionsgeschaften.

o. VAILLANT
REAMSCHEID.

O. R. G. M.

Telegraphenstangen und Leitungsmaste
aus Vorzüghehen, geraden Hölzern des Schwarzwaldes und der bayerischen Forsten gewonnen,

imprägnirt nach den Bedingungen der Reichspostverwaltung.

Pisenbahnschwellenjeder Holzart, beſſebiger Dimensionen, getränkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Babn- und
Wasserbeförderung, empfehlen

Gebr. Himmelshbach, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, in Preiburg i. B.
5166) Holzhandlung und Holz Imprägnir Anstalten.

Verkauf
der der Landbauk Berlin gehörigen, in der

Provinz Brandenburg belegenen Güter.

1. Rittergut Cremzow bei Prenzlau U/M., ca. 1720
Morgen hochherrſchaftlicher Sitz. Sehr gute Jagd. Gute Ver
kehrsiage, Brennerei, vortreffliche Gebäude. Weizenboden.
Sehr gutes lebendes und todtes Jnventar. Feldbahn. Dampf-
dreſchſatz u. ſ. w. Anzahlung 150 000 Mk.

2. 3 kleinere Güter in Cremzow in Größe von 340 bis
400 Morgen. Ganz neue maſſive Gebäude. Eigene Jagd. Nur
Weizenboden. r lebendes und todtes Jnventar. An
zahlung 36 000 bis 45 Mk.

3. Gut Petersruh bei Brüſſow /M., ca. 546 Morgen
groß, unmittelbar an Stadt und Bahnhof Brüſſow gelegen. Gute
Gebäude, verſchiedene ganz neue Gebäude. Angenehmer Wohnſitz.
Eigene Jagd. eizenboden. Gutes lebendes und todtes
Inventar. Anzablung 55 000 Mk. 5

4. Gut Eichſtädt bei Vehlefauz (Mark), ca. 600 Morgen e
groß, etwa 25 Km von Berlin. Ganz neue maſſive Gebäude
Eigene Jagd. Faſt nur Weizenboden. Sehr gutes lebendes und
todtes Jnventar. 50 Milchkühe. Milch ab Hof 11 Pfg. Aeußerſt
günſtige Verkehrslage. Anzahlung 75 000 Mk.

5. Gut Friederikenhof bei Dieckow (Neumark), eirka
1100 Morgen groß, ca. je 2 km von den Bahnhöfen Chursdorf
und Dieckow. Jm beſten Strich des Soldiner Kreiſes. Gute
Gebäude. Sehr ſchöner Wohnſitz. Ca. 11 Morgen Park. Bis
auf geringe Flächen Weizenboden. Viele Wieſen. Beſtes Torf
moor der Neumark. Sehr güte Jagd. Vollſtändiges lebendes
und todtes Jnventar. Anzahlung 100 090 Mk.

6. Gut II in Friederikenhof, ca. 320 Morgen groß.
Ganz neue maſſive Gebäude. Nur Weizenboden. Ca. 2 km von
den Bahnhöfen Chursdorf und Dieckow. Eigene Jagd. Voll
n lebendes und todtes x Anzahlung 35 000 Mk.

ämmtliche Güter ſind ſehr gut arrondirt und befinden ſich
in hoher Kultur.

Jede nähere Auskunft ertheilt koſtenlos und bereitwilligſt

Das Anſiedelnngsburean

VII. Berliner Pferde- Lotterie

Ziehung 10. Mai [90].

3333 Gewinne Werth Mark 100 000
Hauptgewinne 10 000 M., 8000 M. etc.

Loose à l M., H Loose 10 M.
Porto u. Liste 20 Pfg., versendet
gegen Briefmarken od. Nachnahme

Garl Heintze, Berlin W.,
Unter den Linden 3.

In Halle a. S. bei Schroedel Simon
(Martin Schilling), Buchbandlung,
Gr. Ulrichstr. 46. Pfeffersche Buch-
handlung C. Stricker, Markt 22.
Ernst Kleinschmidt, Lotterie-Ge-

sehüft, Moritzzwinger 14.

Maschinen, Pormey,

Geräthe
zur Binrichtung für Wäckerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg Auguststr. 7,
Zur Thierſchau am 5. Juni er.

auf der Schloßwieſe zu Roßla ſollen

2 Schankzelte
vergeben werden. Angebote bis

ai an den Schriftführer
Lehmann, Roßla, erbeten.

er ür die Provinz Braudenburr en. 200 f zu ie Pro 48, e ran Za, I. 8

Peking-Enten 00 g e
e bayeriſche Zugochſen

hochtragende u. neumilchende Kühe L äberes bei Rnaoir Mosse Brüderſtrafte 4. t
ſtehen preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Wriecima an m,
Marienſtr. 24.

Ereimrer, Ritolaiſträße 6. Günstige Kauſgelegenheit:X

Beſte a Herrſchaftliches Wohnhaus cfür 1 auch 2 Familien, mit ſchönem Garten, in vornehmſter Lage
X Halle's, für Renutiers, Aerzte, auch als Privatklinik geeignet,

iſt, da Beſitzer nicht hier wohnt, preiswerth ſofort verkäuſlig.

Das Lüttig ſhe Grund eergg
912 qm groß, bebaut mit Wohnhaus und einem Stallgebäude, iſt durch

u Tra

Zu S bei mir. zu
önnern.

Dienstag, den 30. d. Mts. ſteht ein

riſchmilchender

Ernst Acker mann.

uns zu verkaufen. Knoch Malimeyer.
Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren

pulverisirten CGementkalk.
Feinste Refſerenzen. 0 Billägete Tagesp reise.

D. BRoth's Dampfziegelei und Cementfabrik,

5117) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

nsport hochtragender und

Ia i h e
Verkauf. [6249

Nr. 19
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